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für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Bf. für alle anderen Anzeigen, — 
Bür die vierte Seite des Erſten Blattes beſtimmte Geſchüftsanzeigen 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Im Jutereſſe der Juſtizpflege. 

Wie auch die geiſtige Beſchaffenheit des im Konitzer 
Mordprozeſſe auftretenden Zeugen Hellwig (kath.) aus 
Gersdorf *) fein mag, jedenfalls ift dieſer Mann im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Halbidigten Alex Prinz (jüdiſch) zumEide zuge: 
llaſſen worden, weil er das genügende Verſtändniß für die 
Bedeutung des Eides hat. Wer einen Eid geleiſtet hat, 
muß jedenfalls ernft genommen werden und wir ver⸗ 
ſtehen nicht, wie neulich der Herr Oberſtaatsanwalt 
Lautz aus Marienwerder in öffentlicher Sitzung am 
29. Oktober zu ſeinem Kollegen, dem Erſten Staatsanwalt 
Settegaſt in Hinblick auf den Zeugen Hellwig zu 
äußern ſich erlauben konnte: „Wir wollen doch den 
Mann nicht ernſt nehmen.“ Jeder Zeuge würde ſich 
dergleichen beleidigende Bemerkung nicht gefallen laſſen. 

Der „Geſellige“ hält ſich als Organ der öffentlichen 
Meinung für verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit gleich zu 
erklären, daß der Herr Oberſtaatsanwalt Lautz aus 
Marienwerder ſchon durch mehrere ungewöhnliche Be⸗ 
merkungen aufgefallen if. Es machte auch bei 

der Verhandlung dom 5. November einen merkwürdigen 
Eindruck, daß — wie uns berichtet wird — Herr Ober⸗ 
Aſtaatsahwalt Lautz äußerte: Ich bitte den Herrn Ge⸗ 

ſchworenen um Erklärung, in welchem Zuſam menhange 
ſeine Frage mit der vorliegenden Sache ſteht und 
welche Bewandtnißz es überhaupt damit hat. — Ge⸗ 
ſchworener Oberlehrer Meyer: Ich habe die Frage geſtellt, 
um aus der Beantwortung ein Urtheil zu gewinnen, 
welches Maß von Urtheilskraft dem Prinz von Seiten des 
früheren Rabbiners zugetraut worden ift u. ſ. w. 

Der Geſchworene Meyer hatte eigentlich gar nicht 
nöthig, dem Herrn Oberſtaatsanwalt irgend eine 
Erklärung darüber abzugeben, in welchem Zuſammen⸗ 
hange eine von ihm aufgeſtellte Frage mit der vorliegenden 
Sache ſtehe. Das Geſetz verlangt vom Geſchworenen ein 
durchaus ſelbſtändiges Urtheil. Iſt dem Geſchworenen 

etwas unklar geblieben, ſo hat er nicht nur das Recht 
ſondern ſogar die Pflicht, Fragen zu ſtellen, die er für 
Beeiguet hält, den Sachverhalt aufzuklären. Das hat 
er Geſchwworene lediglich mit ſich ſelbſt abzumachen. 
Ein Staatsanwalt, der ſo wie Herr Lautz aus Marien⸗ 
werder auftritt, ſetzt ſich nicht blos der Gefahr einer ernſten 
Zurückweiſung ſeines Verhaltens aus, ſondern wird in der 
öffentlichen Meinung nicht denjenigen Grad von Schätzung 


1 als Anwalt des Staats erreichen, der im Jutereſſe einer 


objektiven Juſtizpflege und im Intereſſe der Staats⸗ 
5 Autorität für wünſchenswerth erachtet werden muß. Ja, unter 
Umſtänden kann ein derartiges Verhalten gegenüber den Ge⸗ 
ſchworenen zur Reviſion des ganzen Prozeſſes führen 


und geradezu eine Aufhellung des Thatbeſtandes, an der 


der Staatsanwaltſchaft doch viel liegen muß, verhindern 
Ein Angeklagter, ja unter Umſtänden ein 
Zeuge, kann ſeine Antwort leicht anders formuliren, wenn 
er die Beweggründe kennt, die ein Mitglied des 
Schwurgerichts, und das iſt jeder Geſchworene, zur 
Stellung der Frage veranlaßt haben. 

Auch ſolche hingeworfenen Bemerkungen wie „dann 
kann es meinetwegen noch 14 Tage länger dauern“, 
ſind nicht geeignet, einen guten Eindruck in der Bevölkerung 
zu machen, beſonders in denjenigen ſehr . 
Kreiſen nicht, welchen es darauf ankommt, daß der onitzer 
Mord aufgeklärt wird. Da darf es weder auf ein paar 
Tage Zeit noch auf die Koſten ankommen, umſoweniger, 
I: mauches ver⸗ 
äumt hat. Wir unterſchätzen durchaus nicht die Stimmung 
es Oberſtaatsauwalts, 


2 wenn immer wieder Anträge über 
Anträge geſtellt werden, 


\ die zum Prozeß Masloff wenig 
zu gehören ſcheinen, aber über die Anträge hat der Ge⸗ 
richtshof zu beſchließen und der Herr Oberſtaatsanwalt 
hat doch ſelbſt in Konitz fortwährend erfahren, wie der 
Gerichtshof von dem Beſtreben geleitet wird, ja nicht den 
indruck zu erwecken, als würde irgend ein, wichtiger“ Antrag 

der Vertheidigung — über deſſen Zweckloſigkeit die anderen 
Juriſten ſämmtlich einig ſind zurückgewieſen und 
durch die Ablehnung vielleicht die Aufhellung des That⸗ 
beſtandes irgendwie verhindert. Die öffentliche Schwur⸗ 
fir Se eee in Konitz iſt doch wohl deshalb 

0 


ür die Bevölkerung werthvoll, weil ſelbſt ſolche 
inge, die von Mitgliedern einer Strafkammer für geradezu 
karte gehalten werden könnten, der genauen Er⸗ 
rterung unterliegen. 
Das Vertrauen der Bevölkerung iſt durch mancherlei 
Vorkommniſſe, u. A. durch die vor dem Schwurgericht 
Bang erwieſene barſche Behandlung mancher in 
N eſtimmter Richtung ausſagender Sanden in der Vorunter⸗ 
ſuchung (vor verſchiedenen Organen der Juſtiz) wahrlich 
nicht gehoben oder geſtärkt worden. Gerade im öffent⸗ 


*) Siehe die Prozeßverhanblung im 2. latte. D. Red. 
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lichen Staats⸗Jutereſſe — das auch wir auf Grund 
der preußiſchen Verfaſſung das Recht haben wahrzunehmen 
und im Jutereſſe einer vielleicht nicht ju riſtiſchdenken⸗ 

en, aber lebhaft fühlenden Bevölkerung, die nun 
ſchon ſeit länger als einem halben Jahre naturgemäß in 
ſtändiger Aufregung durch Vorgänge und Verhandlungen 
gehalten wird, welche mit der räthſelhaften Konitzer Blut⸗ 
that zuſammenhängen — iſt auf das Dringendſte zu wün⸗ 
ſchen, daß im Schwurgerichtsſaale zu Konitz von Seiten 
irgend eines Mitglieds des Schwurgerichts jede Bemerkung 
unterbleibt, die im Volke berechtigten Unwillen erregen 
könnte. Eine ſtraffe Disziplin des Vorſitzenden kann ſchon 
Manches verhüten. Die Situation iſt doch zu furchtbar 
ernſt, als daß z. B. auch eine ſolche ironiſche Bemerkung des 
Herrn Oberſtaatsanwalts Lautz für paſſend erachtet werden 
könnte, welche lautete: „Dann haben wir ja den Mörder!“, 
als die an ſich ja kindiſche Selbſtbezichtigung eines unge⸗ 
wiſſen „Iſidor Lachmann aus Königsberg“ vom Erſten 
Staatsanwalt Settegaſt⸗Konitz verleſen worden war. Da 
erhob ſich Heiterkeit im Schwurgerichtsſaale und fo 
wüunſcheuswerth im menſchlichen Leben nach nervenanſtren⸗ 
gender Arbeit ein Sonnenblick iſt und ſo ſehr auch mancher 
Vorgang zur Ironie und Satire reizt, einem Vertreter 
der öffentlichen Anklagebe hörde würde es gerade in 
dem Konitzer Prozeſſe ziemen, Bemerkungen von der Art 
der citirten, ſelbſt wenn ſie noch ſo geiſtvoll wären, 
lieber ſtill im Buſen zu bewahren oder ſeine geklärten 
Beobachtungen für die Reden am Schluſſe der Beweis⸗ 
aufnahme aufzu ſparen. 


Aus dem Prozeß Sternberg. 


Zu den im „Gef.“ geſtern bereits mitgetheilten Bemer⸗ 
kungen der miniſteriellen „Berl. Korreſp.“ betr. die „Ent⸗ 
hüllungen“ im Prozeß Sternberg äußert die „Nordd. Allg. 
Zeitung“: 

„Hiernach iſt die Gewähr gegeben, daß die Angelegenheit von 
den zuſtändigen Inſtanzen mit dem Nachdruck und dem Ernſt 
behandelt werden wird, die die Sachlage erfordert. Es werden 
dabei insbeſondere auch die Beziehungen des Polizei⸗ 
direktors v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu dem Bankier 
Sternberg, wie ſeine finanzielle Lage überhaupt, eingehend ge⸗ 
prüft und je nach dem Ergebniß die etwa nothwendigen Maß⸗ 
regeln ungeſäumt ergriffen werden.“ 

In der Strafkammer⸗Verhandlung am Dienstag ver- 
wahrte ſich der Schutzmann Stierſtädter gegen die Be⸗ 
hauptung, daß er im Regimente den Namen „Schwindel⸗ 
Stierſtädter“ geführt habe; er habe im Regiment ſich des 
beſten Rufes erfreut, worauf der Präſident erklärt, daß 
das auch die Militär⸗Papiere Stierſtädters ergeben. Als 
Zeuge wird dann vernommen Robert Huth, der frühere 
Vormund der Frieda Woyda. Er ſchildert ſie als nach⸗ 
läſſig und verlogen, ebeuſo ſchildert die Ehefrau Huth, 
die Tante Friedas, dieſe als verſtockt und verlogen. 

Weiter iſt aus der Dienstag⸗Verhandlung zu berichten: 

Vor ſ.: „Sie ſollen dem Kriminalſchutzmann Stierſtädter 
weitere Nachforſchungen unterſagt haben.“ — Zeuge Polizei⸗ 
direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem (der zunächſt nicht ver⸗ 
eidigt wird): „Das iſt richtig, weil Herr v. Tresckow, dem 
Stierſtädter unterſtellt geweſen war, ein anderes Deceruat er⸗ 
hielt und in Folge deſſen auch ſeine Beamten gewechſelt wurden. 
Wenn auch Herr v. Tresckow die Sternberg'ſche Sache bear⸗ 
beitete, ſo hatte doch Stierſtädter nichts mehr damit zu thun. 
Ich erließ dieſes Verbot aber auch auf Grund gewiſſer 
Vorkommniſſe.“ Auf die Frage des Präſidenten nach der 
Natur dieſer Vorkommniſſe bekundet Zeuge: „Stierſtädter hat 
eigenmächtig gehandelt, und deshalb habe ich ihm das weitere 
Nachforſchen verboten. Den erſten Brief in der Sternbergſache, 
worin mitgetheilt wurde, daß der Maler aus Frankfurt a. O. 
(der „Modelle“ ſuchte) der Berliner Bankier Sternberg ſei, hat 
Stierſtädter ſelbſt veranlaßt, wie er mir perſönlich geſtanden 
hat. Infolgedeſſen habe ich angeordnet, daß Herr v. Tresckow 
mit der Sache nicht mehr den Stierſtädter betrauen, ſondern 
einen Beamten ſeiner Patrouille damit beauftragen ſolle. Ich 
bin der Ueberzeugung, daß Stierſtädter eben gerade den Bankier 
Sternberg treffen wollte. Denn als ich eines Tages mit Herrn 
v. Tresckow über die Sternberg⸗Sache konferirte, iſt Stierſtädter 
in ſeinem Stuhl aufgeſprungen mit dem Rufe: „Und wenn ich 
Tag und Nacht patrouilliren ſoll, ich ruhe nicht eher, als 
bis der Menſch“ — ich glaube auch, er hat „Jude“ geſagt — 
„drin liegt.“ Ich habe ihm darüber Vorhaltungen gemacht 
und ihm halb im Scherz, halb im Ernſt geſagt: „Sie ſind 
ja ein gemeingefährlicher Menſch. Ich ſollte Sie durch einen 
Irrenarzt auf Ihren Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen.“ Auf 
die Frage des Vorſitzenden nach dem nochmaligen an Stierſtädter 
erlafjenen Verbot, ſich um die Sache zu kümmern, erklärt Herr 
v. Meerſcheidt: „Ich erfuhr durch einen Maler Normann, 


daß Stierſtädter nach wie vor zu Blümkes gehe.“ Vorſitzender: 
„Kannten Sie dieſen Normann?“ — Zeuge: „Nein; der 
Maler hatte mir dies geſchrieben.“ — Vors.: „Haben Sie 


den Brief noch?“ Zeuge: Nein. 

Der geſchäftliche und freundſchaftliche Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und dem Millionär und jetzigen Ange⸗ 
klagten Sternberg kommt nun zur Sprache. 

Zeuge v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem bekundet, er ſtehe ſeit 
13 Jahren in perſönlichem Verkehr mit Sternberg. — Vor⸗ 
ſitzender: Seit wann iſt Ihnen bekannt, daß gegen Herrn 
Sternberg Unterſuchungen, Anklagen, Prozeſſe u. ſ. w. ſchweben. 
— Zeuge: Wie ſoll ich das verſtehen? — Vorſ.: Wir haben 
hier die Perſonalakten des Herrn Sternberg. Daraus geht 
hervor, daß ſich ſeit 1893 die Oeffentlichkeit vielfach mit Herrn 
Sternberg beſchäftigt hat und jedenfalls nicht immer in 
einem fü das Anſehen des Herrn Sternberg günſtigen 
Sinne. (Zwiſchenruf aus dem Richter⸗Kollegium: Es finden 
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wieder! D. R 

Ueber ſeine Geſchäftsbeziehungen zu Sternberg fante 
Polizeidirektor von Meerſcheidt⸗Hülleſſem dann weiter aus: Es 
ſei richtig, daß Sternberg ihm eine Hypothek auf eine 
Villa auf Rügen gab, die er, ohne im Beſitze beſonderer 
Mittel zu ſein, angekauft habe. Sternberg habe ihm auch 
zur Einrichtung der Villa 1896 2000 Mark auf Schuldſchein 
geliehen, Die Hypothek ſei 1892 aufgenommen worden. Gegen⸗ 
wärtig ſeien Hypothek und Baardarlehen getilgt. Auf Befragen 
des Staatsanwalts giebt der Zeuge weiter zu, daß Sternberg 
ihm bei Einrichtung ſeiner Villa Möbel ſchenkte. Die Schuld⸗ 
verbindlichkeiten hätten noch beſtanden, als die Unterſuchung 
gegen Sternberg im „Fall Fournagon“ ſchon im Gange war, 
Die weitere Frage, wie hoch ſich die Verbindlichkeiten des Polizei⸗ 
direktors gegenüber Sternberg im Ganzen belaufen hätten, 
erklärt Zeuge nicht beantworten zu können. Es ſeien ver⸗ 
n Darlehen geweſen, die aber alle zurückgezahlt 
eien. 

Vom Vorſitzenden gefragt, ob er irgend eine Beeinfluſſung 
zu Gunſten Sternbergs verſucht habe, erklärt v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, daß er derartige Verſuche nicht gemacht habe. 

Es folgt nun eine Gegenüberſtellung des Polizei- 
direktors von Meerſcheidt⸗Hülleſſem und des Kriminal- 
kommiſſars v. Tresckow. Dieſer jagt aus, Herr 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſei ſehr beſtürzt geweſen, als er die 
Verhaftung Sterubergs erfuhr, und habe gejagt, er wiſſe, daß 
Sternberg verwerfliche Neigungen habe. Weiter habe Herr 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem erklärt, er habe Sternberg ſchon früher 
gewarnt, ſeinen gefährlichen Neigungen nachzugeben. Als die 
Verhaftung des Sternberg erfolgt ſei, habe ſich v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem von dem Kommiſſar v. Tresckow den Vorführungs⸗ 
zettel Sternbergs geben laſſen, weil er, wie er ſagte, als 
Freund der Familie mit Sternberg Rückſprache nehmen wollte. 
Sternberg ſei infolge deſſen dem Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem vorgeführt worden, und es habe eine Unterredung 
zwiſchen dem Polizeidirektor und dem Angeklagten ſtatt⸗ 
gefunden. 

Zeuge v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem giebt dies zu und 
erklärt, er habe Sternberg nur Gelegenheit geben wollen, 
einen Brief an ſeine Frau zu ſchreiben. 

Weiter bekundet Kriminal⸗Kommiſſar v. Tresckow: Stern⸗ 
berg jollte photographiert werden, damit ſein Bild dem 
Verbrecher⸗Albun einverleibt werden könne. Darauf theilte 
der Photograph dem Zeugen v. Tresckow mit, Polizeidirektor 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem habe verboten, Sternberg zu 
photographieren. Auf perſönliche Vorhaltungen des 
Kommiſſars v. Tresckow geſtattete ſchließlich v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem doch, daß Sternberg photographirt werde. Das Bild 
durfte aber nur zu Rekognoszlerungen verwendet und nicht dem 
Verbrecheralbum einverleibt werden. 


Aus Südafrika und Oſtaſien. 

Lord Kitchener, der „Schlächter von Omdurman“, hat 
in einer Anſprache an die in ihre Heimath zurückkehrenden 
Freiwilligen wahrheitsgemäß erkärt, daß „noch recht 
viel Arbeit“ vorläge und daß die Annektion Transvaals 
einſtweilen noch auf dem Papier ſtehe. In Ergänzung 
der Worte Lord Kitcheners hat der wackere Buren⸗Feldherr 
Ch riſtian de Wet in einer Anſprache an ſeine Truppen 
mit Nachdruck erklärt, daß der Krieg ſo lange fortgeſetzt 
werde, bis die Unabhängigkeit der beiden Burenrepubliken 
wiederhergeſtellt und geſichert ſei. In ähnlicher Weiſe hat 
fich der Burengeneral Botha ausgeſprochen. Die Erfolge 
der Buren in den letzten acht Tagen reden eine deutliche 
Sprache. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Maſeru. Die Zahl 
der an der Grenze des Baſutolandes ſich ſammeln⸗ 
den Buren wächſt. Ein Burenkommando von 1400 Mann 
ſteht dicht bei Ladybrand. Stadt und Diſtrikt Ficks⸗ 
burg (im Oranje⸗Freiſtaat, öſtlich von Bloemfontein) ſind 
in den Händen der Buren. Die Buren, welche Ficks⸗ 
burg beſetzt haben, ſtanden unter dem Befehl von Hermanus 
Steijn. Bei der Beſetzung wurden die Magazine in Ficks⸗ 
burg ganz ausgeplündert. Die engliſche Fahne wurde 
heruntergeholt und in Stücke zerriſſen, die die Buren dann 
an die Schweife ihrer Pferde banden. Ein angeſehener 
Kaufmann wurde verhaftet und in das Burenlager trans⸗ 
portirt, um dort vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden; 
ferner wurde ein Poſtbeamter gefangen geſetzt. (Dieſe Leute 
werden wohl den Engländern Hilfe geleiſtet haben. D. Red.) 
Die von den Engländern in Ficksburg zurückgelaſſene Munition 
wurde von den Buren entdeckt. 

Aus Cradock den 4. November wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ berichtet, man glaube, daß ein Burenkommando 
bei Petersville ſüdlich des Oranjefluſſes ftehe. 

Im Hinblick auf die fich von engliſcher Seite gemel⸗ 
deten Thatſachen nimmt ſich folgende am Dienstag, 6. No⸗ 
vember, in London veröffentlichte Depeſche mehr als wun⸗ 
derlich aus: Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Johannesburg vom 5. November: Während unzweifelhafte 
Anzeichen dafür vorhanden find, daß die Buren muthlos (?) 
find und an Munitions⸗ und Proviantmangel leiden, thut 
Präſident Steijn ſein Aeußerſtes, um ſeine Landsleute 
zu ermuthig en, den mae ſalschen Wilm Kampf fortzuſetzen, 
indem er fie täuſcht mit faljchen Meldungen von Erfolgen. 
— Abwarten! 

Die amtliche engliſche Verluſtliſte ſeit Ausbruch 
des Krieges bis Oktober d. Is. inkluſive weiſt folgende 
Ziffern auf: Getödtet 3204, verwundet 14666 (davon in 
Südafrika geſtorben 982), Vermißte und gefangen 


Genommene 7761, zuſammen 24634, an Krankheiten ver⸗ 
auſe geſandt 34499 u. ſ. w. 
verluſt 48026 Manu. Von 
einzelnen Affären forderten die größten Verluſte die Kämpfe 
um Ladyſmith in der Woche vom 19. bis 27. Februar 
1782, Spionkop 1651, Panrdeberg 439, Nicho 
1227, Belmont 1059, Magersfontein 903, Stormberg 702. 
Die größte Zahl von Todten gab es bei Spionkop 280, 
Ladyſmith 263, Paardeberg 258. 
es 970 engliſche Gefangene, bei Stormberg 633; 
Reddersburg gab es 409 Gefangene bei einem Total⸗ 


von Bord des holländiſchen 
der Geſundheitszuſtand des 


rben 6230, invalide nach 
uſammen beträgt der Tota 


Bei Nicholſons Neck 


verluſte von 410. 

Nach der neueſten Meldun 
Kriegsſchiffes „Gelderland“ i 
greiſen Präſidenten Krüger jetzt wieder befriedigend, 
er ſcheint von der Seekrankheit ſtark mitgenommen worden 


Ju verſchiedenen deutſchen Soldatenbriefen werden 
Vorgänge erzählt, die wahrſcheinlich im Reichstage Ver⸗ 
anlaſſung geben werden, die Art der Kriegführung in Oſt⸗ 
aſien zu erörtern. In einem von der Halberſtädter „Volks⸗ 
Zeitung“ veröffentlichten Briefe eines deutſchen Soldaten 
an ſeine Mutter (datirt „vor Peking, den 1. September“) 


„Wie es hier jetzt während des Krieges zugeht, liebe 
Mutter, iſt mir unmöglich zu ſchreiben, denn ſo ein Gemorde 
und Geſchlachte iſt geradezu toll, was daher kommen ſoll, 
weil die Chineſen außerhalb des Völkerrechts ſtehen, weshalb 
auch keine gefangen genommen werden, ſondern alles wird er» 
ſchoſſen, oder um die Patronen zu ſparen, ſogar erſtochen. 
Am Sonntag Nachmittag haben wir 74 Gefangene mit dem 
Bajonett erſtechen müſſen. Dieſe Chineſen hatten eine 
Patrouille von uns erſchoſſen, worauf das ganze Bataillon zur 
Verfolgung alarmirt wurde, bei der uns deſagte 74 Mann 
Laß mich ſchließen in der Hoffnung, 

es nicht mehr ſolange dauert, denn ſonſt weiß man 
ſchließlich nicht mehr, oder man vergißt es, ob man einmal 


Eine vom Grafen Walderſee entſandte Expedition rückt 
von Itſchu nach den Gebirgspäſſen vor, über welche der 
roße Weg nach Taiyenfu führt. 
dem chineſiſchen 
Norden her jede 3 
geſchnitten. Dieſe Operation bleibt aber ſo lange un⸗ 
wirkſam, als nicht auch die Waſſerwege im Yangtjethal 
geſperrt werden. 

„Das Petersburger Regierungsblatt, der „Ruſſiſche In» 
valide“, meldet, daß Rußland auf den Text des deutſch⸗ 
englischen Abkommens in der chineſiſchen Angelegenheit am 
28. Oktober eine Antwort folgenden Juhalts ertheilt habe: 
wiſchen Deutſchland und England abgeſchloſſene Ein⸗ 
vom ruſſiſchen Standpunkte 
aus, in weſentlicher Weiſe die Lage der Dinge in 
Rußland hat zuerſt die Aufrechterhaltung des 
„Himmliſchen Reiches“ als Grundprinzip ſeiner Politik in 
China proklamirt. Was den dritten Punkt betrifft, welcher 
die Möglichkeit einer Verletzung dieſes Grundſatzes voraus⸗ 
ieht, ſo kann die ruſſiſche Regierung, indem ſie ſich auf 
ihr Cirkular vom 25. Auguſt beruft, nur ihre Erklärung 
erneuern, daß eine derartige Verletzung Rußland zwingen 
würde, die von ihm eingenommene Haltung je nach den 
Umſtänden zu verändern. — D. h. alſo: Rußland richtet 
ich hauptſächlich nach dem Verhalten Englands und wird 
chon einen Grund finden, die Mandſchurei beſetzt zu halten. 
Deutſchland aber iſt ganz unnöthigerweiſe in einen Gegen⸗ 
ſatz zu Rußland gebracht worden, im Intereſſe Englands. 


lebend in die Hände fielen. 


Mit der Beſetzung dieſer 
in Singanfu von 
ebensmitteln 


men ändert nicht, 


— 
Berlin, den 7. November. 


— Der Berliner Kaufmannſchaft hat die Kaiſerin 
auf die Glückwunſchadreſſe zu ihrem Geburtstage 
in einem Schreiben gedankt, in welchem die Kaiſerin u. A. 
der Anerkennung Ausdruck giebt, welche ihr „gerade auch 
in weiten Kreiſen der Kaufmannſchaft, ihrer Frauen und 
Töchter auf allen Gebieten zur Förderung des geiſtigen 
und leiblichen Wohles der Bevölkerung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſeit langen Jahren zu Theil geworden iſt.“ 

— Die feierliche Eröffnung des Reichstages findet 
am 14. d. M., Mittags 12 Uhr, im Ritterſaale des König⸗ 
lichen Schloſſes zu Berlin ſtatt. Vorher wird Gottesdienſt 
abgehalten, und zwar für die evaugeliſchen Mitglieder in 
ber Dom⸗Interimskirche um 11 Uhr und für die katholiſchen 
in der St.⸗Hedwigskirche um 11½ Uhr. 

Bay In Würzburg verſammelten ſich dieſen 
Sonntag 1200 Vertreter der verſchiedenen bayeriſchen. 
Bauernvereine, drückten dem neuen Reichskanzler Grafen 
Bülow ihr „unbegrenztes Mißtrauen“ aus, beſchloſſen einen 
neuen Bund zu bilden, den „Bund der Landwirthe“ zu be⸗ 
fehden und nur bayeriſche Politik zu treiben. Das wird 
ja immer ſchöner! 

Frankreich. Im Senate brachte der Senator Piot 
einen Geſetzentwurf zur Verhütung der Entvölke⸗ 
rung Frankreichs ein. Der, Senator will einer Abnahme 
hohe Steuer auf Jung⸗ 
inderloſe Familien entgegenarbeiten. Er 
verlangt außerdem die Bewilligung eines Poſtens im Staats⸗ 
haushalt von 20 Millionen Franken, um kinderreiche 
Jamilien zu unterſtützen. 

Der Papſt hat an die Biſchöfe ein vom 
1. November datirtes Rundſchreiben „De Redemptore“ 
Der Papſt ſpricht darin ſeine 
ende aus, daß die Katholiken aus der ganzen Welt aus 
Anlaß des „heiligen Jahres“ 
Chriſtus, als er in die Welt kam, die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft reformirte, ſo werde dieſe, indem ſie ſich jetzt von 
neuem Chriſto zuwende, verbeſſert und gerettet werden. 
Die Truppen ſetzen ihre Streifzüge zum 
Zwecke der Verfolgung karliſtiſcher Banden in den Bergen 
Cataloniens fort. 

In Nordamerika haben am Dienſtag die Wahl⸗ 
männerwahlen ſtattgefunden, aus welchen der neue 
Präſident der Union hervorgehen ſoll. In New⸗Nork 
chen dem von der demo⸗ 
kratiſchen Stadtbehörde ernannten Chef der Polizei 
dem von den republikaniſchen Staats⸗ 
behörden ernannten Wahlkommiſſarius Mac Cullagh 
u Wahlſkandal gekommen. Devery 
ullaghs Verordnung, daß bei Ausſchreitungen 

erhaftungen auch vor den Stimmabgaben vorge⸗ 
nommen werden könnten, aufgelehnt. Devery hatte ſeine 
das Wahlrecht aller Bürger zu 
es Befehls wurde gegen Devery 


In Binden d 


der Bevölkerun 
geſellen und 


on dem Erlöſer) gerichtet. 
nach Rom pilgern. Wie 


es am Tage vorher zwi 


Beamten inſtruirt, 
In Folge dieſ 
erhoben, weil er ve 
der Ausübung ſeiner Pflicht 


fangen die beiden Gelangvereine „Das deutſche Lied“. Nachbem 


ene ene e babe, nasfelbe d Gegen een die Vorſtellung der Stadtverordneten, Maglitra tsmitglieder und 


gung einer Kaution von 1000 Dollars wurde Devery 
freigelaſſen. y 
en Staate Colerado) iſt es vor einem 
Wahllokale zu einem Zuſammenſtoß gekommen, bei 
welchem ein Wahlkommiſſarius getödtet und ein 
Kommiſſar ſowie vier Polizeibeamte verwundet wurden. 
Die Kommiſſare waren von republikaniſcher, die Polizei⸗ 
beamten von demokratiſcher Seite aufgeſtellt worden. 


nach Wirſi 

* Nawitſch, 6. November. Bewußtlos zuſammenge brochen 
und in Folge eingetretenen Herzſchlages plötzlich geſtorben iſt 
während des Spazierengehens hierſelbſt der Hauptlehrer Herr 
Runge aus Wilhelmsgrund. Der Verſtorbene iſt nur 50 Jahre 
alt geworden und ftand jeit 30 Jahren im Lehrerberuf, wovon 
er allein 20 Jahre in Wilhelmsgrund amtirte. — Geſtern 
feierten die Kapuſteſchen Eheleute aus Damme das Feſt der 
11 enen Hochzeit. Beil der in der hieſigen evangeliſchen 

rche vollzogenen Einſegnung wurde dem Jubelpaar eine Bibel 
als Geſchenk überreicht. 

* Schroda, 6. November. Vorgeſtern wurde der Arbeitet 
Nowicki zu Anna Kolonie von einem taubſtummen Arbeits ⸗ 
genofjen ohne irgend welche Veranlaſſung mit einem dicken 
Knüppel derart bearbeitet, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

h Obornik, 6. November. In Kiſchewo wurde be 
12 jährige Knabe Paul Noske von einer tollwuthkranken 
Katze gebiſſen und mußte deshalb der Tollwuthſtation in Berlin 
zugeführt werden. Die Tödtung aller Katzen in Kiſchewo iſt von 
der Polizei angeordnet worden. 

h Schneidemühl, 6. November. Das Kirchendiener Krü⸗ 
ger'ſche Ehepaar in Kramsken feierte vorgeſtern das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Bei der kirchlichen Feier wurde dem 
Jubelpaare das königliche Geſchenk von 30 Mk. überreicht. 

* Aus dem Stolper Kreiſe, 6. November. Die auf dem 
Gute Jerskewitz beſchäftigten Polen verlangten vorgeſtern 
den doppelten Akkordlohn. Der Gutsinſpektor forderte fie auf, 
den Hof zu verlaſſen. Unter furchtbarem Gebrüll zogen ſte 
darauf vor die Wohnung des Gutsherrn und ſtellten an dieſen 
ein gleiches Anſinnen. Die Haltung der Leute wurde immer 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November. 


— In der Stadtverordnetenverſammlung zu Graudenz 
am 6. November legte der * den Abſchluß des Ber⸗ 
mögens⸗ und Schuldlagerbuches für 1899 vor. Danach betru 
das Vermögen der Stadt am 1. April d. Js. rund 2755536 M 
gegen 2735243 Mk. am 1. April v. J., d. i. eine Vermögens⸗ 
vermehrung von 20292 Mk. Der Magiſtrat beantragte weiter, 
im Verkehr auf der ſtädtiſchen Straßenbahn Fahrmarken einz ı- 
führen und den Preis für 12 Fahrmarken für Erwachſene auf 
1 Mk., den Preis für 25 Fahrmarken für Kinder unter 14 
Jahren auf 1 Mk. feſtzuſetzen. Die Abſtimmung ergab die 
Ablehnung des Antrages mit 15 gegen 13 Stimmen. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei einer Feldtreibſagd auf der 
Feldmark der Grafſchaft Sanditten wurden in 20 Treiben von 
9 Schützen 245 Haſen, 1 Rehbock und 2 Füchſe erlegt. 

— l[Perſonalien von der Schule.] Der Oberlehrer 
Dr. Ritau vom Mariengymnaſium in Poſen iſt zum Direktor 
des Progymnaſiums in Tremeſſen ernannt. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] In den Ruheſtand 
getreten: die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre Jordan in Bromberg 
und Rieß in Allenſtein und Stations ⸗Aſſiſtent Pauluhn in 
Königsberg. Ernannt: Geheimer Baurath Janßen in Bromberg 
zum Ober⸗Baurath mit dem Range der Ober⸗Regierungsräthe, 
Stations ⸗Aſſiſtent Haack in Drieſen⸗Vordamm zum Güter⸗ 
expedienten, Werfmeifter » Diätar Torinus in Landsberg a. W. 
zum Betriebswerkmeiſter, Bahnmeiſter⸗Diätar Hönig in 
Marggrabowa zum Bahnmeiſter. Verſetzt: die Station 
Aſſiſtenten Eggert von Kroſſen a. O. nach Schulitz, Holdt 
von Inowrazlaw nach Gneſen, Elias von Memel nach Allen⸗ 
ſtein zur Verwaltung des Bahnhofes, die Bahnmeiſter Fürſten⸗ 
berg von Trakehnen nach Pakoſch und Sörenſen von Pakoſch 
nach Trakehnen, der Bahnmeiſter⸗Diätar Poppe von Allenſtein 
nach Gr.⸗Gemmern zur Verwaltung einer Bahnmeiſterei. Aus⸗ 
zeichnungen: Dem Werkmeiſter Otto in Bromberg iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 


in das Zimmer des Gutsherrn und verlangten ungeſtüm die 
Bewilligung ihrer Forderung. Die Leute hätten es ſicher noch 
ärger getrieben, wenn nicht der Gutsherr mit dem Säbel die 
Leute im Zaum zu halten gewußt hätte. Bald darauf kam der 
Juſpektor mit einigen Gutsleuten ſeinem bedrohten Herrn zu 
Hilfe, worauf ſich die Polen entfernten. 

* Lauenburg, 6. November. Dem Kaufmann 
Pomieczynski hierſelbſt wurde ein großer Thell ſeiner 
Waaren im Werthe von 1800 Mk. durch Feuer zerſtört. 
Auch Mobiliar und der größte Theil ſeiner Bücher wurden 
beſchädigt oder vernichtet. Der Geſammtſchaden beträgt etwa 
2500 Mk. Dem in demſelben Hauſe wohnenden Cigarrenhändler 
Rieß wurden durch den Rauch Cigarren im Werthe von 950 Mk. 


beſchädigt. 
— — 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 7. November. 
(Tel. Bericht.) 
(Anfang des Berichts im 2. Blatte.) 

Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet. Zuerſt werden einige 
Zeugen vernommen, welche bekunden ſollen, zu welcher Zeit die 
Lindenſtrauß'ſchen Eheleute beim Ablaß in Konarezin (11. März) 
den Markt verlaſſen haben und in Konitz eingetroffen ſind. 

Fuhrmann Prange, der die Lindenſtrauß'ſchen Eheleute ge» 
fahren hat, wird vom Vorſ. befragt, ob er irgendwie beeinflußt 
ſei. Zeuge Prange: Es iſt geſtern ein Herr mit ſchwarzem 
Schnurrbart und Cylinder bei mir geweſen, ohne mich anzu⸗ 
treffen. Zeuge kann nicht genau angeben, ob er mit den Linden⸗ 
ſtrauß'ſchen Eheleuten zuſammen zurückgekommen iſt. 

Es erſcheint Beſitzer Hellwig (Gersdorf). Vorf.: Haben 
Sie zu irgend einer Zeit geäußert, daß der Teufel aus dem 
Schornſtein herausfahre, wie der Teufel ausſehe uſw. 2 
Hellwig: Das habe ich nicht geſagt! — Vors.: Haben Sie 
nicht auch geſagt, daß das Vieh behext ſei? — Hellwig: Nein! 
— Erſter Staatsanwalt: Sie ſollen es zu einem Ehepaar 
John, jetzt in Berlin, gejagt haben. Kennen Sie dieſe Leute? 
— Hellwig: Ich kenne dieſe Leute garnicht. — Vor, fragt 
Hellwig: Wie heißt Ihr Vater mit Vornamen? — Hellwig: 
Martin. — Vors.: Hat Ihr Vater einen Spitznamen 
gehabt? — Hellwig: Nein. — Zeugin Franziska Kowalle g 
(Dienſtmädchen bei Beſitzer Kaernig): Ich melkte am 11. März 


Danzig, 6. November. In einer zu geſtern Abend ein⸗ 
berufenen Verſammlung zur Verhandlung über die Handels⸗ 
verträge und Zolltarife hielt Herr Abg. Rickert einen 
Vortrag über die Geſchichte und Bedeutung unſerer Handels⸗ 
verträge und die Stellung der bürgerlichen Erwerbskreiſe zu 
dieſen Fragen. Herr Kaufmann Münſterberg beſprach dann 
vom Standpunkt des Danziger Handels und unſerer öſtlichen 
Induſtrie aus näher die Frage, was der deut ſch⸗ ruſſiſche 
Handelsvertrag gebracht und wie er ſich entwickelt habe. 
Schließlich erörterte Herr Dr. Fehrmann die Bedeutung und 
Wirkung der Minimal- und Maximaltarife und die durch Doppel- 
tarife entſtehende ernſte Gefährdung der Handelsvertragspolitik. 
Auf Antrag des letzten Redners wurde dann einſtimmig folgende 
Erklärung angenommen, welche dem Reichskanzler über⸗ 
ſandt werden ſoll: 

„Langfriſtige Handels⸗ und Tarifverträge heben durch Er⸗ 
leichterung des Austauſches der Erzeugniſſe der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit den Nationalwohlſtand beider vertragſchließenden 
Staaten. Die Handels- und Tarifverträge von 1892 und 1894 
haben die deutſche Erwerbsarbeit in ungewöhnlichem Maße 
gefördert und auch der Landwirthſchaft genützt. Die Fortſetzung 
der Handelsvertragspolitik iſt im Intereſſe des geſammten 
Reiches geboten. Die Aufſtellung eines Maximal- und Minimal⸗ 
tarifes iſt zu verwerfen; fie führt, wie Frankreich das zu ſeinem 
Schaden erfahren hat, zu ſchweren zollpolitiſchen Verwickelungen 
und zur Aufhebung der unbedingt beizubehaltenden Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel. Eine künſtliche Preisſteigerung der für 
die Arbeiter unentbehrlichen Lebensmittel beeinträchtigt die 
Wettbewerbsfähigkeit Deutſchlands auf dem Weltmarkt. Einer 
weiteren Steigerung der Lebensmittel⸗Zölle iſt jedenfalls ent⸗ 
gegenzutreten. Jede künſtliche Vertheuerung der Futter mittel 
und Dungſtoffe, welche beſonders den kleinen und mittleren 
Grundbeſitz ſchädigt, iſt zu verwerfen. Die Zollfreiheit der 
Schiffbaumaterialien iſt im Intereſſe des deutſchen Schiffbaues 
aufrecht zu erhalten.“ 

An dem Winterkurſus des Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Inſtituts nahmen 39 Schülerinnen theil. Als Aſſiſtenzarzt bei 
dem Inſtitut iſt Herr Dr. Herſe aus Stuhmsdorf eingetreten. 

Der Fleiſchermeiſter Hallmann aus Ramkau überfuhr 
am Dienstag in der Hauptſtraße zu Langfuhr den ſiebenjährigen 
Knaben Bernhard Pawlowski. Der Knabe war auf der 
Stelle todt. Hallmann wurde mit dem ihn begleitenden 
Geſellen ſofort verhaftet. 

Ein gefährliches Feuer entſtand Dienstag Nacht in 
Kneipab beim Beſitzer Schlicht. Es brannte eine gefüllte 
Scheune ab. 

Der Weſtpreuſtiſche Fechtverein hielt am Dienstag eine 
Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, zum Weihnachtsfeſte 100 
Walſenkinder elnzukleiden. 

In St. Albrecht erhängte ſich am Dienstag der Stell⸗ 
macher Fregin. Seine Frau fand ihn todt auf dem Boden 
des Hauſes. 

ar Berent, 6. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden der jüdiſchen Gemeinde wie bisher 
300 Mk. für Kultuszwecke bewilligt. Beſchloſſen wurde weiter 
die Verpachtung der Erhebung der Marktſtandsgelder auf den 
Jahr⸗ und Wochenmärkten, wobei das Mindeſtgebot auf 3000 Mk. 
feſtgeſetzt wurde. Zum Magiſtratsbeigeordneten bezw. zum un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitgliede wurden die Herren Apotheken- 
beſitzer Borchardt und Kaufmann J. Caspari, deren Amts⸗ 
periode mit Ende Dezember d. Js. abläuft, auf fernere ſechs Jahre 
wiedergewählt. Schließlich wurde der Neubau eines evangeliſchen 
Volksſchulgebäudes und die Uebernahme der Koſten für die Hand⸗ 
und Spanndienſte ſowie für die Beſchaffung des Bauplatzes be⸗ 
ſchloſſen; die Regierung ſoll um Uebernahme der übrigen Koſten 
des Baues gebeten werden. Die geſammten Bautoften find auf 
64000 Mk. geſchätzt. 

2 Marienburg, 6. November. In der Turnhalle des 
hieſigen Gymnaſiums hielt heute Abend Herr General⸗Super⸗ 
intendent D. Döblin aus Danzig einen öffentlichen Vortrag 
über das Thema: „Die Parabel von den drei Ringen in Leſſings 
Nathan.“ Es hatten ſich viele Zuhörer eingefunden; der Rein⸗ 
ertrag wird zu wohlthätigen Zwecken verwendet. — Die Aus⸗ 
84 und Sezirung der am 20. September beſtatteten 

che des ſ. 8. hier zugereiſten Müllergeſellen Joſeph Klein 
wurde heute Mittag Me gerichtliche Veranlaſſung vorgenommen. 
Es war das Gerücht aufgetaucht, daß Klein infolge einer r⸗ 
verletzung geſtorben ſei; die Unterſuchung hat jedoch nichts Ver⸗ 
dächtiges ergeben. 

Bromberg, 7. November. Sämmtliche Ardeiter der 
Sägewerke hier und in der Umgegend find heute in den Aus⸗ 
ſtand getreten. 

* Makel, 6. November. Geſtern ſtattete der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Herr Dr. v. Bitter, unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. Aus Anlaß deſſen war die Stadt feſtlich geſchmückt 
und die Schulen und Vereine hatten auf dem Marktplatz Auf⸗ 

ſtellung genommen. Nach der Auſprache des Bürgermeiſters 
* 


weiß nichts Beſtimmtes auszuſagen. Seine Frau ſoll geladen 
werden. „Sie iſt krank“, ſagte Kaernig. — Vorſ.: Liegt fie zu 
Bett? — Kaernig: Nein! — Vorſ.: Dann kann fie doch her» 
kommen. — Kaernig: Ich will ſehen. (Er geht hinaus und 
kommt nach kurzer Zeit wieder zurück.) Er bemerkt: Wenn 
fie aber nicht mitwill? — Vors.: Suchen Sie Ihre Frau 
zu bewegen, hierher zu kommen. Wenn Sie es für nöthig, 
halten, nehmen Sie einen Wagen! — Kaernig: Ich werde es 
verſuchen, aber wenn ſie nicht mit will. — Zeuge verläßt unter 
großer Heiterkeit der Anweſenden den Gerichtsſaal. — Zeuge 
Zahnarzt Meib auer ergänzt ſeine früheren Ausſagen: „Frau 
Roß hat zu mir geſagt, „die Frau Lewy kam die Treppe 
herauf.“ Frau Masloff ſagte ferner, es würde gut ſein, wenn 
ihr Maun plattdeutſch vernommen würde, ſonſt würde er zu 


ſuchungs richter einmal: „Na, Frau Roß! bei der anderen Sache 


einen eigenthümlichen Eindruck auf mich. — Kriminalinſpektor 
Braun ſagt über die frühere Vernehmung des Angeklagten aus: 
Die Ausſagen des Masloff erſchienen mir in gewiſſer Weiſe ver⸗ 
dächtig. Es machte auf mich den Eindruck, als ſeien 
ihm dieſe Ausſagen „eingeblaſen“ worden. Frau Masloff be⸗ 


ich weiß, daß ich nach Einſicht der Akten und Erhebungen 


was die Thäterſchaft anbetrifft, vollſtändig ausſcheiden. Erſt 
nach weiteren Ermittelungen lich ſuchte nach Motiven) 
kam ich wieder auf Hoffmann. Der Verdacht ver⸗ 
ſtärkte ſich allmählich (das Verhältniß Winters zur 
Tochter Hoffmanns, der Geſtank der verbrannten Kleider), aber 
ich überzeugte mich und ſagte mir, das genügt nicht, und bog 
wieder davon ab. — Erſter Staatsanwalt: Hat Ihnen 
Masloff genau das Packet beſchrieben? — Braun: Er ſagte, 
es ſei ein Sack geweſen. — Verth. Vogel: Sind Sie heute 
noch der Anſicht, daß in unmittelbarer Nähe des Möuchsſees 
der Thatort zu ſuchen it? — Braun: Jawohl! Ich denke 
mir weiter, dem Thäter war die Nähe unbequem. Er hatte 
nicht damit gerechnet, daß der Rumpf ſobald gefunden werden 
würde. Um dann die Spur abzulenken, brachte er den Arm 
nach dem Kirchhofe und den Kopf in die Nähe des Schützen⸗ 
hauſes und dachte etwa: „Nun zerbrecht Ihr Euch den Kopf, 


N erfolgt war, begab ſich der Oberpräſident 


gefährlicher; unter Nez ihres Vorarbeiters drängten fie ſich 


die Kühe; da kam das Mädchen von Lindenſtrauß. Ich fragte, 
ob ihre Herrſchaft ſchon zu Haufe je Das Mädchen ſagte: 
„Nein!“ Das war gegen 7 Uhr Abends. — Beliger Kaernig 


ſehr verwirrt. Auch (ſo meinte Frau Masloff) ſagte der Unter⸗ 


wird Ihnen der Meineid doch bewieſen werden.“ Das machte 


geleſen, bevor ich Auskünfte einholte, um mir unbe⸗ * 
einflußt ein Bild zu machen. — Vors.: Auch mit Bezug 77, 
auf den Fleiſchermeiſter Hoffmann? — Braun: Jawohl; 


zum Staatsanwalt anfangs gejagt habe, Hoffmann dürfte, ze 
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Aberglauben, auf Ritualmord, gründen? Es ſei eine ſolche 

nahme für bie Shriffenheit außerordentlich beſchämend? Haben 
Sie in den Berichten auch angeführt, daß für 4 die 
vielen Briefe belaſtend ſeien? — Braun: Ja! — VBerth. Heyer: 
Sie ſind auch heute noch der Anſicht, daß kein Ritualmord vor⸗ 
liege? — Braun: Jawohl! Ich glaube, daß kein Tropfen 


ut offen iſt. — Verth. Zielewski: Sie haben bei der 
Ben vor allem das Motiv in Betracht 
ezogen. Haben Sie ſchon einmal in einer ähnlichen 


ache, wie dieſer, eine Unterſuchung geführt? Iſt Ihnen 

die Litteratur über den Ritualmord und ſeine Möglichkeit be⸗ 
kannt? — Braun: Jawohl, die Litteratur von beiden Seiten. 
In einer ähnlichen Sache habe ich eine Unterſuchung noch nicht 
eführt. Ich bin unter dem Judenthum groß geworden, im 
Prien, aber in dieſer Beziehung find ſolche Beſchuldigungen 
dort noch nicht erhoben worden. — Verleger Bruhn: Herr 
Braun hat geäußert, ich hätte Masloff geſagt, daß er bekunden 
ſolle — Vorſ.: Nein, jo hat ſich Herr Braun wohl nicht aus⸗ 
gedrückt. Bor ftellt feſt, daß Zeuge Braun mit feinen Worten 
nicht dieſe Wirkung beabſichtigt hat. — Bruhn: Ich habe zu 
errn Braun auch nicht vom politiſchen Standpunkte in dieſem 
inne geſprochen, wie es Herr Braun ſchildert. — Zeuge Gas · 
anſtaltsdirektor Aſchke ſoll über die erſten Aus ſagen des Masloff 
bekunden. Er jagt aus: Ich erklärte Masloff, jetzt ſei es noch 
eit. „Sagen Sie die Wahrheit! Wenn Sie Fleiſch geſtohlen 
Beben und deshalb beftraft werden ſollten, werde ich trotzdem 
dafür ſorgen, daß Sie die Arbeit nicht verlieren. Wenn 
Sie aber einen Meineid ſchwören, ſo nehme ich Sie nie wieder.“ 
Masloff ſagte darauf: „So wahr ein Gott im Himmel lebt, es 
iſt wahr.“ Masloff hat mir von ſeinen Wahrnehmungen etwa 
am 22. März erzählt. Auch daß er Leute aus dem Lewy'ſchen 
gun hat kommen jehen, die ein Packet trugen, — Erſter 
taats anwalt: Bei ſeiner erſten poltzeilichen Vernehmung, 
die einige Tage ſpäter ſtattſand, hat Masloff aber nichts davon 
erzählt, daß er Leute herauskommen jah, die eine Laft trugen. 


— Angekl. Masloff: Ich habe mich genirt, das fagen, 
weil ich das Fleiſch geſtohlen hatte. Meine Frau agte, ich 
ſollte ſtillſchweigen. — Vorſ.: Sie hätten aber troßdem 


erzählen können, daß Sie geſehen haben, wie Leute mit einer 
Laſt herauskamen. — Masloff: Die Frau Lewy hat mir 
Sachen verſprochen. Es war vor Oſtern. Sie ſagte: „Masloffchen, 
ſchicken Sie Ihre Frau zu mir, ich werde ihr von Moritz Sachen 
geben.“ Ich ſagte, „Nein, ich muß ausſagen!“ Ich bin dann 
auch hingegangen. Die Frau Lewy ſagte: „Ich habe jetzt keine 
Zeit, kommen Sie nach den Feiertagen wieder.“ Sie gab mir 
ein Stück Wurſt in Papier eingewickelt. Als ich das Papier 


abwickelte, war es alte, verſchimmelte Wurſt. ch gab dieſe 
urück und Frau Lewy gab mir nun beſſere. — Vorſ.: Das 
files haben Sie früher nicht erzählt. — Maslouff: Ich habe 


nicht daran gedacht. — Erſter Staatsanwalt: Danach hat 
Masloff ſchon vor Oſtern der Frau Lewy erzählt, er habe 
Männer mit einer Laſt aus dem Hofe kommen ſehen. Am 
2, Mai iſt er zum erſten Male eidlich vernommen worden; da 
at er nichts davon erzählt. — Geſchworener v. Pole zynski: 
ch bitte, feſtzuſtellen, daß Masloff ſchon im März erzählt hat, 
er habe Männer von Lewys Hofe kommen ſehen. — Zeuge 
Aſchke beſtätigt dies, auch habe Masloff ſchon damals erzählt, 
er habe den Pfropfen von feiner Schuupftabaksdoſe verloren. — 
„BVorſ. ſtellt feſt, daß im Protokoll vom 24. März (polizeiliche 
Vernehmung) nichts davon enthalten ij — Zeuge Polizei⸗ 
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kommiſſar Krietſch (der die 
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erklärt, daß Masloff damals 

der Männer, die aus dem Hofe kamen, nichts geſagt habe. — 

Verth. Heyer: Sind Sie bei der erſten Durchſuchung der 

Parterre⸗Räume des Lewy'ſchen Grundſtückes zugegen geweſen? 

— Krietſch: Nein, ich weiß auch nicht, wer zugegen war. — 
Es iſt mir mitgetheilt worden, ein 


Erſter Staatsanwalt: 
Gendarm halte die nochmalige Vernehmung der Frau Eiſenſtedt 
für erforderlich. Sie ſoll ein Geſpräch geführt haben mit 
und über den Kantor Hamburger. Damit die 
Sache völlig geklärt wird, bitte ich, die Frau 
nochmals zu laden. — Verth. Hunrath: Die Vertheidigung 
legt kein Gewicht darauf. Es iſt erwieſen, daß Hamburger am 
11. März in Konitz geweſen iſt. 


uderen nach und dann ſtimmte der Waſchzettel. — Frau Ro 

leibt dabei, es hätten 4—5 Taſchentücher gefehlt, e — 
. E. W. gezeichnete. — Borſ. (zu Frau Roß): Masloff iſt 
zerit am 28. April, Sie aber ſchon am 25. April vernommen 


worden. 


was Masloff 
Frau Roß: Ich wüßte es zwar ſchon, 
ausſagen follte, 
Ich — en 
geweſen ift. habe 
0 .: Früher haben Sie geſagt, 
Bi hätten deshalb von den Masloff'ſchen Wahrnehmungen 
Fuchte ſagt, weil Masloff dieſe ſelbſt hätte mittheilen ſollen. 
Masloff iſt aber an dieſem Tage gar nicht vernommen worden. 

Frau Roß: Masloff ſollkte aber an dieſem Tage noch 
dernommen werden. Es geſchah deshalb nicht, weil die Ver⸗ 
nehmung meiner Töchter 10 lange dauerte. — Amtsr. Pan kau 
bemerkt? Masloff kam an jenem Tage noch zu mir. Ich ſagte 
N i l n — 35 er ſpäter vernommen 
nerd age der Frau Roß ſollte der Knecht am 
Pſterſonntag nach der Kirche bei ihr tes fein. 
zeuge Pfarrer Ulatowski aus Konarczin: Die Veſper⸗Andacht 
an I. März iſt ſpäteſtens um 1½ Uhr zu Ende geweſen. — 
Vors.: Woher wiſſen Sie, daß Sie der diefen Punkt befragt 
berden ſollten? — Pfarrer: Die Herren Oberlehrer Hof⸗ 
chter und Rechts anwalt Hahn aus Berlin ſind Sonntag bei 
— geweſen; daher weiß ich es. Ich habe deshalb den 
geitpunkt deſtimmt feſt Nach der Veſperandacht fand 
ne Kirchenvorſtandsſitzun ſtatt, welche nach dem Protokoll 
m 2 Uhr et iſchen der Andacht und dieſer 


Sitzung habe ittag gegeſſen, jo daß die 
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in Philadelphia kam es heute zu 
Demokrat wurde durch einen Meſſerſtich ernſtlich ver⸗ 
wundet. Bei einer anderen Wahl in demſelben Bezirk 
wurde eine Anzahl Neger, 
hatten und verſuchten, ihre 
zugeben, abgewieſen. 
und gaben Schüſſe ab. Als Wahlrichter fungirte ein 
berufsmäßtiger Fauſtkämpfer. 
Revolverſchuß am Kopfe ſchwer verletzt. Mehrere Neger 
wurden verhaftet. 
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Fall. — Erfter Staatsanwalt beantragt, noch zwei andere 


(Dierauf tritt die übliche Mittagspause ein.) 
B—B̃—— 
Verſchiedenes. 

— Vorſichtsmaßregeln in Bremerhaven] Von den 
unter Beobachtung geſtellten bekannten Perſonen, welche mit 
dem an der Peſt geſtorbenen Seemann Kunze in Berührung 
gekommen waren, * erfreulicherweiſe bisher keine einzige er⸗ 
krankt. Profeſſor Dr. Koſſel, welcher vom Reichs⸗ 
geſundheitsamt nach Bremen entſandt iſt, hat die 


vom dortigen Medizinalamt getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
als in jeder Beziehung vollkommen erachtet. Der 
Dampfer „Marienburg“, welcher auf ſeiner Ausreise nach dem 
La Plata am 4. November in Antwerpen angekommen war, 
ft dort einſtwellen unter Quarantäne gelegt. Die 
Mannſchaftsräume wurden iuzwiſchen einer nochmaligen 
gründlichen Desinfektion unterzogen. 


— Ein Piſtolenduell hat kürzlich auf einer Wieſe bei 
Kattowitz (Oberſchleſten) ſtattgefunden. Der Gemeindebeamte 
eines Dorfes in der Nähe von Kattowitz war mit einem 
Steiger in Meinungsverſchiedenheiten gerathen, die ſchließlich 
zu einer Forderung auf Piſtolen führten. erfolgte ein 
mehrmaliger Kugelwechſel, doch verlief der Zweikampf 
unblutig, und es fand eine Verſöhnung der Parteien ſtatt, 
die in einem Reſtaurant in entſprechender Weiſe gefeiert wurde. 
Hier kam es bald darauf wieder zu einem Streite. Im 
Verlaufe desſelben zog der Gemeindebeamte die Schußwaffe 
ervor. Dieſe entlud ſich, und das Geſchoß drang in das Sopha 
inein, hinterher kam es noch zu einer Pr ügelei, bei welcher 


auch völlig unbetheiligte Perſonen mit Schlägen bedacht 
wurden. 


— [Eigenartige Schuldhaft.] Als die Steuerrückſtände 
eine bedenkliche Höhe erreichten, beſchloß der Gemeinderath von 
Montevideo (Uruguay), die Steuern rückſichtslos einzutreiben. 
Einen ganzen Monat hindurch hatte er nichts anderes zu thun, 
als jeden widerſpenſtigen oder zahlungsunfähigen Schuldner zu 
einer dreitägigen Haftſtrafe zu verurtheilen. So wuchs die 
geht der Verurtheilten zu einer ſolchen Höhe an, daß ihre 

unterhaltung gar zu toſtſpielig wurde und die Richter auf Er⸗ 
ſuchen des Gemeinderaths verfügten, die Gefangenen ſollten 
nicht meht beköſtigt werden. Dieſe blieben nun jeden Tag 
acht Stunden Sn: Schloß und Riegel und wurden dann 
freigelaſſen, um für ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen. Durch 
dieſen Ausweg geſchah dem Strafgeſetze Genüge und es wurden 
zugleich der Gemeindekaſſe zu große Ausgaben erſpart. 

— [Eine Eh» Prämie.] Im „Oberſchleſ. Anz.“ befand 
ſich folgendes Inſerat aus Ratibor: „Reſtaurant „Zum Paſcha“, 
Mittwoch, den 31. Oktober: Drittes großes Saiſon⸗Schweine⸗ 
ſchlachten. Früh: Wellfleiſch. Abends: Wurſtpicknick. Wer 
ſechs Würſte ißt, wird gratis hypnotiſirt“. 
nn nn 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 7. November. In Gegenwart des Kaiſers 
und der Prinzen des königlichen Hauſes fand heute Vor⸗ 
mittag im Luſtgarten die Vereidigung der Rekruten der 
Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg und Gr. ⸗ 
Lichterfelde ſtatt. Der Kaiſer ritt, mit dem Feldmarſchall⸗ 
ſtabe in der Hand, die Front ab. Der Kommandeur des 
Gardekorps brachte das Kaiſerhoch aus. 

* Berlin, 7. November. Die miniſterielle „Berl. 
Korreſp.“ meldet: „Nach dem Ergebuiß der geſtrigen 
gerichtlichen Vernehmung des Polizeidirektors 5. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem im Prozeß Sternberg wurde dem Poli⸗ 
zeidirektor ſogleich die weitere Ausübung feiner dienſt⸗ 
lichen Funktionen unterſagt. Bei Beginn der heutigen 
Sitzung wurde der Polizeidirektor nochmals vom Präſi⸗ 
denten eingehend über ſeine geſellſchaftlichen und pefu- 
niären Beziehungen zu Sternberg vernommen. Der 
Zeuge erklärt, daß ſeine Frau und Töchter keine Geſchenke 
von Sternberg erhieiten. 

* Stettin, 7. November. Durch einen Giebel⸗ 
einſturz in der Breiteſtraße wurden heute früh nach 
bisheriger Feſtſtellung fünf Perſonen getödtet und 
mehrere verletzt. 

4 Swinemünde, 7. November. Auf dem Dampfer 
„Induſtria“ von der Rhederei Kunzmann, der am Diens⸗ 
tag von hier nach England abgiug, brach gegen den 
Kapitän und die Offiziere eine Menterei aus. Der 
Dampfer kehrte in der Nacht hierher zurück. Sechs an 
der Meuterei betheiligte Perſonen wurden verhaftet. 

c Kiel, 7. November. Auf dem bei Stollergrund 
übenden Linieuſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ fiel der Ober- 
maſchiniſtenmaat Schmidt in die Schiffs maſchine, welche 
ihm den Bruſtkorb eindrückte und den Oberſchenkel zer⸗ 
malmte. Der Verletzte ſtarb bald nach Befreiung aus 


der Maſchine. 


* Goslar a. Harz, 7. November. Im Walde bei 
Klausthal fand ein Piſtolenduell zwiſchen dem Berg⸗ 
inſpektor Fiſcher und dem Bergbaubefliſſenen Engelhardt 
ſtatt. Fiſcher wurde am Unterleib ſchwer verletzt. 

: London, 7. November. Die Blätter veröffentlichen 
ein Telegramm des deutſchen Botſchafters Hatzfeldt an 
Lord Shrewsbury in feiner Eigenſchaft als Kanzler der 
Univerſität Oxford, Das Telegramm enthält den Aus⸗ 
druck des Bedauerns des deutſchen Kaiſers ans Anlaß 
Max Müller. 


New⸗ Pork, 7. November. In einem Wahlbezirk 
Ruheſtörungen. Ein 


die das Wahllokal betreten 
Stimmeuz widerrechtlich ab 
Sie zogen darauf Revolver hervor 


Er wurde durch einen 


Nach den bisher eingelaufenen Wahlnachrichten gilt 


der Sieg der Wahlmänner für den bisherigen Präſi deuten 
Mae Kinley als ſicher. 


a 
Wetters Ansfichten, 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


erlag den 8, November: Milde, meiſt trübe, 


wi Freitag, den 9: Milde, wolk 5 
Regen, windig. - 2 


mm 


wetter ⸗Depeſchen des Geſelligen v. 7. Robbe, Wogen s. 
— . — é(—— (.ñꝗ—ͤ D.nꝗ—.• 8 ꝓfu.8ßÄßö88...—. 


Wind⸗ 
richtung 


Stationen. OR Wöhrebftürte 


7 
Wetter | ee 


Regen 


mäßig 
f 


halb bed. 

0 ol 8.55 
= 
3,08 
700 
6,50 
1.67 
2,30 

Wisby 5,69 
Haparanda 22 
Borkum 9,16 
Keitum 3,70 
en 7,09 
inemünde 3,70 
Rügenwaldermd. 2.40 
Nie walter 1.10 
Meme 2.85 
Münſter ( 10,00 
2 2: 

er 

Chemnitz 4,90 
Breslau 48 
Metz = 
ze ffurt a. M. 8⁰ 
arlsruhe 7,8 
München 0,6? 


Danzig, 7. November. Getreide ⸗Depeſche. 


7. November. 6. November. 
Weizen. Sam Unverändert. Beſſere Kaufluſt. 
Umjab: z 150 Tonnen. 150 Tonnen. 
tl. hochb. u. weiß 766, 799 Gr. 148-150 Mt. 753, 793 Gr. 148-152 ME 
„ beilbunt .. .|772,79t Gr. 144-147 Dek. 796, 799 Gr. 146,00 Mk. 

2 on A 7 en 772, r Mk. e 

anj. hoch b. u. w 2 

5 bei ut. 114.00 „ 11400 „ 

„ rothbeſetzt 114, = 114,00 


Roggen. Tendenz: 
inländ. incl. neuer 
dak poln. 3 Tic . 


Unverändert. 


37,00 x 

Gerste gr. (74-704) 668, 699 Gr. 127-132 Mk. 662,674. 123½26½ M. 
Baker dul. . 113—120 MC 2200 
ater ini... 123,00 „ 2 Br 
Erbsen inl, .... 150,00 „ 150,00 „ 

2 Trans. 120,00 „ 113,00 „ 
Wioken inl. . 130,00 „ 130,00 „ 

rdebohnen 128,00 „ 127,00 „ 
Rübsen inl. . 260, = 260,00 „ 
Raps. ...., Nr 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. U —— weiß 37, roth 3752½ Mk. 
Feen: 1 4.10 „ 3,82 ¼ö-4.32½ Mk. 
Roggenkleief * 


—.— 4,25—4,50 „ 
Zucker. Tranf Bas Ruhig 9,20 Mk. Geld. Ruhig. 9,20 Mt. Geld. 


88 * Rd. fco Neuf ahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Nachproduct. 75% 7,25 Mk. bez. 7.22 ½ Mk bez. 
Rendement D. v. Morſtein. 
Königsberg, 7. November. Getreide⸗Depeſche. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 144-148. Tend. unverändert 
engen, „ „ „ „ in „ 122-124. „ unverändert 


Gerste, neue * „ „ „ 2 ” Br; ei 
We „ „ „ 114118. „ unverändert 
Erbsen, tordr. weiße Sochiv.) ear —.—. . -_— 
Zufuhr: inländiſche 52, ruſſiſche 80 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 7.Novbr. Produkten⸗ u. Jondsbörſe( Wolffs Bür.) 
Getreide ze. 7/11. 6/11. 7.11. 6/11. 


2 3½% opr. Idſ. Pfb.“ 93,10 93,30 

Wel en nn. matt ſtill 3¼% pom. „ „ 93,20 93,10 
a. Abnab. Novbr. —— | —,— 3 ½% Bol. „ „ 92.80 92,90 
7 eöbr. 151,00 | 152,75 [40% Pr. Bup.-Bk. 1805 88,50 89.00 

* „ Mai 159,00 159,75 N, , „ „ 81,20% 84,90 

N 4% Grau. St.- A.“ —— —— 

Roggen ſtill ſtill Italien. 4% Rente 95,00 95.25 
a. Abnah. Rovbr. 140,00 140,50 Weit. 4% Woldrnt. 97,70 97,60 
— „ Dezbr. 142,00 141,00 [Ung. 40% * 96,50} 96,50 

5 „Mai 140,50 142,50 |Deutiche Bankäkt. 154.0019480 

Dist.⸗Com-⸗Anl. 177,00 177,75 

Hafer ſti feſt Drsd. Bankaktien |147,751148,75 
a. Abnah. Novbr. 132,75 132,75 Oeſter. Kreditanſt. 207, 00½08,00 

er „ Mai 133,75 |132,75 [Hamb.⸗A. „A. 127,70 127,75 

Spiritüs Nordd. Lloydaktien 114,40 114.50 
loco 70er. 46,50 | 46,50 Form net * ne 
arpener Aktien „40180, 

werthpaptere. 8 ortmunder Union 89.00 90,25 
daſaaſogteichs⸗A. kv. 95.50 | 95,70 Laurahütte 203,90204,75 
3 P 82,20 | 87,50 |Djtpr. Südb.-Aftien| 89,00 88,50 
See. St.⸗A. ku. 95,20 | 95,20 Narienb. ⸗Mlawkaf 72,75 71,09 
39% 86,90 | 87,25 [Seſterr. Noten 86,10 88,10 
Fa — 9218 Ruſſiſche Noten 16,90 216.65 
2 7 ritter. —— —.— Schluß tend. d. 308%. ierond humegtn. 
Wypr. neul. Bb. III —— | —,— [rivat- Diskont 4/5 4½70 


v. Nov br.: 6./I.: —; Silk: 73 
New ort, Weizen, Feiertag, v. Novbr.: 6/11. —1 5/11. 78½ 


Bank- Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 


Berlin, den 7. November 1900, 
m Verkauf ſtanden: 518 Rinder, 1819 Kälb 1 6 
PR 41 ae Kälber, 1085 Schafe, 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht 
(bezw. für 1 Pfund in Bra, nen, 
Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſter Schlachtwert 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; b) junge, f 5 110 905 
F ul lte We . Dion dil 
jeden Alters Mk. is . n, 
Bullen: N vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —1 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —1 
Muärſen u. Gäbe e welten ausn Färfenpaaf. Sat 
ärſen u. e; a) vollfleiſch., ausgm. Färſen 3 acht w. 
Mk., — bis — p) vollſleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlacht dia 
ahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
Mk. — bis — d) mäß. 7 ige 
e) gering genährte Kühe u. Färſen 


Kälber: a) feinſte Maft- (Vollm.⸗Maſt) und beite Saug- 
kälber Mk. 76 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und 97 Saugkälber 
Mk. 72 dis 754 0) geringe Saugkälber Mk. 60 bis 85; d)ält., gering 
genährte (greifen) Mt. 38 bis 42. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält. Wajthammel Mk. 52 bis 59, o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Rerzſchafe) Mk. 44 bis 50; d) Holſteiner Miederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bie —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig, 
e e u ee en 

äſer Mk. 58; oh fle 2 5 ering entwickel 
k. 49 bis 52; e) Sauen Mk. 50 bis 51. . 0 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Am Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich rubig. — Von den Schafen 
wurden etwa 700 Stück abgeſetzt. — Der Schweine markt ber⸗ 

feſt; es wird vorausſichtlich geräumt. 
u Weitere Marktpreiſe ehe Drittes Blatt. wu 


.. 


entw. jüng. Kühe u. Färſen 
u. Färſen Mk. 45 bis 48; 
Mk. 41 bis 43. 


Bettfedern⸗, Dannen- u. Betten⸗Verſand. 
Spezial: Bertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32 
35, 38, 40 bis 60 Mk. Verſand unter Garantie. Exakte Lleferung 
feinſter Hotel» u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.⸗Eylau. 


Nachruf. 


Fabrikant: 
Cl. Lageman, I 
Erfurt 12. #9 


[7423 - 
uſammenſetzung: Pelletierin 0,133, Myrobalanen 10, Roſen⸗Extrakt 9 
Granaten⸗Extrakt 2, Gummi arabicum 1. Zucker 1 Gramm zu 24 Pillen. 


Nachruf. 


9562] Am 31. Oktober cr. rief der Herr in sein 
Himmelreich unsern langjährigen Organisten und 
Kirchenältesten 


Herrn August Gertz. 


Wir können nicht umhin, dem Heimgegangenen 
für alle unserer Gemeinde bewiesene Liebe und 
Treue übers Grab hinaus zu danken. Gott gebe 
ihm ein fröhliches Auferstehen durch Christum 
Jesum. Joh. 11, 11. Matth. 5, 9. 


Im Namen 
der ev. Kirchengemeinde Neumark 


Jurüdackehrt. 


Carl Siede, Danzig 
Ingenieur = Bureau und techniſches Geſchäft, 
Gegr. 1880. Neugarten 19. Tel. Nr. 53. 


Auf Grund langjähriger Erfahrungen empfehle ich 
mich für 18038 


maſchinelle Einrichtungen von Brennereien, 
Ziegeleien und Brauereien uu. u., elelkriſche Be. 
leuchtungs⸗ und Kraftäbertragungs⸗Aulagen. 


a nun La er 
ſämmtlicher techniſcher Artikel jeden Gewerbes, als auch 
Maſchinenöle und Schmierapparate, Packungen in 
großer Auswahl, Ledertreibriemen u. Kameelhaar⸗ 
riemen, gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Rohre 
und Flanſchen, Mutterſchrauben. 
em Spezialitäten ee 
vorzügliche Hartguß⸗Roſtſtäbe unter garantirt 
größter Haltbarkeit. 
Ausarbeitungen von Offerten gratis. 


danpfyflugarbeit 
(mit Fowlers Zweimaſchinen⸗ 


Syſtem) übernimmt ſofort und 
zum Frühjahr [9425 


® 
Dr. Lingnau Wannow, Orle bei Melno. 


Graudenz. en sine beine , Pane 5 2 9 ER 
Ich bin während des in Schön- für Dampfbetrieb, andſtein⸗ 3 1 
ſee Tattfindenden Gerichtstages Gang, einen Franzof - Gang, 3524] Ca. 30 Ctr. große, weiße 
am Sonnabend, d. 10. Novbr, alles komplett, fait neu, bilig| Stettiner Aepfel 
1900, dortfeldft im Hotel] zu verkaufen. ons en a 
Wegner zu ſprechen. Dr. Stein, Lohenſtein Oſtpr. [955 Voſten, 8 Dark v. Gr. frei ins 


* 1 2 Haus Graudenz. Daſelbſt find 
. h [ auch 20 Ctr. ſchöne, gelbe 
Speiſe⸗Zwitheln 


Vermeſſungsarbeiten „Spelle wide ' Jittauer Jwiebeln 


ſp. Fortſchreibungsvermeſſungen 8 b i u haben. 
u. Nivellements führt präciie aus . Czersk Emtt Bodammer, Montau, verkauft. 


J 
Wedell, vereideter Landmeſſer, £ Kreis Schwetz. 
Bromberg. 19462 . ——— N | en — 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen ete. 
fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 
Schriftiteler, Oranienburg. g 
Ein noch ſehr gut erhaltener 


kiſerner Glockenstuhl 


für 3 reſp. 2 Kirchenglocken tft 
billig zu verkaufen. 19477 
Pr.⸗Friedland, 
den 6. November 1900. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
Rarkowski, Superintendent. 


4 


9489] Auf der früher Finger- 
ſchen Wrihſchaft in GEr.⸗Lonk 
5 bei Roſchanno werden größere 
(gepflückt) offerire, auch in klein. Poſten 


Maſchinenſtroh wie 
Kartoffeln 


Die Verwaltung. 


in atien Grössen 
Ist. unter Garantıe 


JUDAMARESSLER 


Maschinenfabrrk.. 
=. DANZIG 


ae nn nn nn . —— —— 


Pianinos 
neueſtes und beſtes Fabrikat, zu 
auffallend billigen Preiſen, auch 
ein altes Inftrument bat bill. 
zum Verkauf oder zu vermieth. 


Carl Lerch I., Braudanz. 


Rothekreuz⸗ 


Lotterielooſe 


vom PreußiſchenLandes⸗ 
Verein A 3 „k. 30 Pf. 

find zu haben. [9470 

5 W i 


odtke, 
Strasburg Weſtpr. 


be 


das Beste. 


Um zu räumen, ſtelle vorläufig 


1000 Flaſch. Bordeaux 


darunter ff. 1 93er und leichte, 
vorzüglich ſchmeckende 


iſchweine 
billigſt zum Verkauf. 19469 


ee (gef, Zu beachten: 


Oberſchleſiſche e 


Steinkohlen 


gute Qualitäten, offerirt nach! 
allen Stationen [1070 


In Verbindung mit „Fiat Lux‘ kein Anzünden mehr 
Beleuchtungsarten. 


„Auerlicht“ bezw. die Umsehrift 


In allen Städten vertreten. 


* 
— * 


A. C. Darmer, che 
r A 


0 Für Stel macher! 


Brennt heller und doch sparsamer als alle anderen bekannten 


Die echten Auerglühkörper und -Brenner tragen den Stempel 


XPS AUERLICHT N 


Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft, , feng S. 


Naturheilanſtalt! f 


Prießnitz⸗Bad, Strasburg Weſtpr. 


Zwe 


Aus einem Leben voller Arbeit und reger Thä- 8 F : 
tigkeit schied nach langem Leiden am Montag, den r. W arschauer's Wasserheil- u Nuranstalt Das ganze Jahr geöffnet. Vorzügliche Erfolge 
5. d Mts., Abends 10 Uhr, unser lieber Kollege, der aaa l Mäsel bei allen chroniſchen Erkrankungen. Penſionspreis Grande: 
Schlossermeister 19603 —— im Soolbad Inowrazlaw. 2 
Einrichtungen. Preise. inkl. Behandlung 4 bis 6 Mk. pro Tag. Arzt am 
Richard Blasow für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verlewungen, ehronehe Platze 15893 — 
ae, 1 > 8 8 Die Kurleitung. G. Schroeder. D 
5 ie hiesige comb. Schlosserinnung verliert in Gegen die Kälberruhr — — — —— — — —é 
ih tets arbeitsfreud Vorstandsmitglied. ’ Durch alle 2 I 5 
Wir alle — . — den Vein einen Haben Kollegen, 0 N Herr Gutsbeſitzer Ismar Ir. auf Acute Heſchäftshaus für Damen l. Herten Moden 3 a ee 
der es verstanden hat, sich durch sein ruhiges, ittergut Vorder⸗Eichholz, hilft wed. Opium Thierärzte Fabrik⸗Niederlage von Delmenhorſter Linoleum „Anker⸗Marke r. Ha a 
stilles Wesen ein dauerndes Andenken bei uns zu noch Salicyljäure, Oöllen nein u. a. Seine u haben. 2 Winker ⸗Pre 
sichern. Er ruhe sanft! an der Kälberruhr ai wen Rülberwuzd, Eu Dt.-Evlau Hans Stascheit Dt.-Eylau | peoen den 51 
Graudenz, den 7. November 1900. 20 Die Thuͤringer Pillen Poll⸗ RER In Dt.-Eylau ß - nunlticaft 
Combinirte Schlosser-, Maschinenbauer-, Senne, ga ine 9680] Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die Zu Begii 
Feilenhauer-, Uhrmacher-, Klempner. und Schachtel Loft, Herbſt- und Winter- Saiſon 1900 2 a 
Kupferschmiede-Innung, Graudenz. Bol 1.10 Mt. beehre ich mich ergebenft, kanten e und empfeble bei denkbar En 
Alleiniger größter Auswahl und billiefter Preisſtellung: Die folge 


Damen: und Kinder Konfektion 
Damen⸗Kleiderſtoffe, Blouſenſtoffe, Beſätze, Barchende, 


ob Anfangs 
Männer in K 


Damen-Unterröde, Schürzen, Schtime, Wäſche; N Vorher u 
Fertige Herren⸗ und Unaben⸗Gar⸗ bas ge 9a 
aus: 0 


deroben in jeder Art u 
erren⸗Anzug⸗, Paletot⸗, Joppen⸗, Beinkleider⸗ und Kollegen Pup 
Reiſemäntel⸗Stoffe. Michals ki'ſche 

u Anfertigung eleganter Herren ⸗ Garderoben nach ſtraße an den 


* 


Maaß unter Bürgſchaft für ſauberſte Ausführung und 2 Teer 

I en re Zuſchneider⸗Atelier im Haufe. — 1 e 
Leinen- und Baumwollwaaren, Steppda cken, daß am 6 

Bettdecken. Reisedecken, Pferdedecker, Ari ft 5 


Schlafdecken, Teppiche Lüäuferstoffe. Gar- 
Minen, Tricotagen, ettfedern und Daunen. 
Versa d fertiger Betten. 

Ein gut erhaltener 5 pferdiger 


Petroleum⸗Motor 


iſt zu verkaufen; derſelbe kann 
im Betriebe beſichtigt werden. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufichrift Nr. 9502 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Felle Speſſekarpfen 


verſende in Poſtpacketen gegen 
Nachnahme oder vorherige Eine 
ſendung des Betrages bis auf 
Weiteres [9494 
u 60 Pf. p. Pfd. 
exkluſive M (dieſe wird 
per Packet bis 10 Pfund mit 
25 Pf. berechnet) und Poſtvorto; 
Nach Aufgabe der Wagenfabrikf eventuell verſende auch centner⸗ 
ſtehen noch 19526 weiſe per Bahn. 
1 Bandſäge Hinzmann, Mühlenbeſitzer, 


i ‚Kr. Br.»Holland, 7 
1 Fräsmaſchine Mühlhauſen, Kr. Pr.⸗Holla 
ſow. 4 Hobelbänke 


mit ſämmtlichem Handwerks⸗ 
zeug billig zum Verkauf bei 
F., Eichholz 0 B tt 
G. m. b. H., Brauns berg Opr. TOsse 9 en 
mit neuen Betifedern 
105x200 cm mit 6 Pfd. Bettfedern 
Mk. 6, 7, &, 9, 10, 11, 12. 
1500200 om mit 7 Pfd. Bettfedern 
Mt, 9, 11, 18, ih 1% 19, 21. 
EN Pin 
180%200cm nıit 12 Bid. Bettiedern I ann = 
Mk. 13, 16, 19, 22, 25, 28, 31, pan. Da hörte 
34, 37, 40, 43, 40, 49, heſchlachtet w 
Kopfkiſſen Mk. 1,50 bis 15,00. es am 13. Mä 
Bettbezuge in allen Breiten. = ersten Woche u. 
Verpackung frei gegen Nach- es nicht geweſe 
nahme. 18315 Konitz und ſag 


„ie 2 1 Er antwortete, 

AN IN | iſt aber noch u 

„ 0 . Bud es aber d 

oder Donverst. 

Graudenz, Markt 9. Gespräch (ch 

gehen. Er ha 

ef meine Fra 

ſuchte er das! 

dem Morde na 

ihn auch ſpäter 

— Frau Nentn 

mit einem Ehe 
am Bahnhof. 
ſich in dem Zu 
machten auf 


ſitzerſohn L 
Aufenthalt fre 
Er ſagt aus: 
mann Lewins! 
gleich, wie der 
— Kaufman 
Landmeſſer zu 
nach Adl.⸗Da 
(Zeuge zeigt d 
Gatz aus Mo 
wann in CTzer 
dies am 6. Y 
Kaufgeſchäft n 
aber nicht beſt 
Meines Wiſſer 
alte und der 

Studinski au: 
kundet: Es u 
Morgens bei 
habe ich mit i 
gefahren iſt, 
bücher der St 
graphiſt Bren 
der D-Zug der 
überholt. (Di 
anzeige borzei 
daß der Studi: 
Mann, welchen 
angekommen if 
es wirklich gew. 
geweſen iſt, al 
— Statlonsvo 
iſt am 6. Mär 
Zug 1862 124 
hat der D-Zug 


Billig und gut! 


Ein Tuchkleid 


nur 3 Mark 90 Pfg., 
beitchend aus 6 Meter 
doppelbreitem Damentuch 
in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, Farben: tuchblau, 
grün, oliv, grau, tabak, 
braun, bordeaux. 9514 

Verſand gegen Nachnahme. 
Gebr. Rosenthal, Hof 
(Bayern). 


\ 


* 
x 
* 


Schnitzel 


habe noch abzugeben. [9483 
_ €. Hertrberg, Eutmiee. 
Im Cepiemver d. Is. aden Gerichtzjetvetän 
wir irrthümlich die Frau des unſeren Junger 
Arbeiters Namens Franziska dem Gymnaſiu 
Muszinska aus Groß - Ko Männer. Da 
moref uu dem Verdacht Ded wärtigen Ind 
Diebſtahls beſchu digt; dieſes I, tigen Juden 
nehmen wir zurück. 19523 a hätten wir 
Emil Eschner, Emilie Wascke, Schächter Hal! 
Beſitzer. Käthuerfrau. der Vorſ.: Wi 
Gr. Komorsk, im Oktbr. 1900 Fin Verbindung 
i (Der Rorfigen! 


SS 
Verloren, Gefunden. e 
** 5 Ju meiner Beg 


2 dreijährige 1 Bert 
braune Fohlen e 


baben ſich am Sonnabend bei Im März bin 
mir eingefunden. Abzuholen geweſen. — Vo 


fi en Inſertions⸗ und Bunter daß Sie Sonnt 
oſten. 19525 
Ernst Krause, 
Königl. Dombrowken. 


Konitz eingejtie, 
u: mit einem 

agen nach L 
Verbindung ge 
fahren an den 


Danziger Stadt-Theater, date zu den 


1 5 und d 
Donnerstag: Der Waffen 2. 'nellagten M 
ſchmied. Komiſche Over. mit dem Vertl 
Freitag: Der Herrgottſchnitzer 


pdunrath: Die 
F Voltsſchau bei der Frau 


piel. Mädchen 
Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 0 nach 


Die T 
Maria Stuart. Trauerſpiel Anfang 585 


Bromberger Madi-Iheaer Seis war i 
Donnerstag: Gaſtſpiel O. W. Nabe ich mich n 
Rüll r. eien welche frei war 


Cadé- Oefen. | 


b 
hieſige Kantorſt 
m 
Heute 3 Blätter. 


nöthig ! 


nicht. — Worf 
aß er an bei 
üller nach Li 
Bettin: Nein, 
Bug einfteigen | 
baren Sie früh 


Ut! 
veſtpr. 
he Erfolge 
ſionspreis 


Arzt am 
15893 


oeder. 


Moden 


nker⸗Marke“ 


Dt.Eylan 


die 


1900 


bei denkbar 


ktion 


5 Barchende, 
n⸗Gar⸗ 


; | 


und | 


leider⸗ 
roben nach 


hrung und 
. — 
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Graudenz, Donnerstag] 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 6. November. 


Während der Mittagspauſe reichte der Herr Rechtsanwalt 
Dr. Hahn Charlottenburg als Vertreter des Bauunternehmers 
Winter⸗Prechlau eine Strafanzeige wegen Meineides 
egen den Fleiſchermeiſter Eiſenſtedt und Ehefrau in Schlochau 
Pointe gegen den Glaſermeiſter Lewinski in Konitz der Staats⸗ 


inwaltſchaft ein. 


Zu Beginn der Nachmittagsſitzung läßt ein Geſchworener ein 
ärztliches Atteſt überreichen, in welchem ihm beſtätigt wird, daß 
er wegen Krankheit den Verhandlungen nicht mehr beizuwohnen 


vermag. 


Die folgende Beweiserhebung erſtreckt ſich auf die Frage, 
ob Anfangs März, vor dem Morde, eine Anzahl jüdiſcher 


Männer in Konitz geweſen ſind. 


Vorher wird noch der jetzt in Berlin, früher in Konitz be 
Zeuge ſagt 
kam am 11. März von einem Beſuche meiner 
Eltern Abends gegen 12 Uhr hier an. Ich traf mit meinem 
Kollegen Puppel zuſammen, und wir gingen nach Hauſe zu dem 
Dabei kamen wir durch die Mauer- 
Ich kann mich 
nicht beſinnen, daß mir dort Jemand begegnet iſt, er 
at. 
— geuge hat auch den Winter gekannt, er weiß nicht anzugeben, 
es 
jigerjohn Landmeſſer ſoll bekunden, ob ihm etwas über den 


ſchäftigte Handlungsgehilfe Kunzlk vernommen. 
aus: 


Michalski'ſchen Geſchäfte. 
ſtraße an dem Hinterhauſe von Lewy vorbei. 


daß am Lewy'ſchen Thore ein Mann gelegen 


wo Ernſt Winter ſich am 11. März aufgehalten hat. — B 
Aufenthalt fremder Juden in Konitz Anfangs März bekannt iſt. 


Er ſagt aus: Ich fuhr einmal Anfangs März mit dem Kauf⸗ 
maun Lewinski und einem audern Juden — ich weiß nicht 
gleich, wie der „Kerl“ heißt — zu einer Hochzeit nach auswärts. 
Ich bin am 6. März mit Herrn 
Landmeſſer zu der Hochzeit meiner Schweſter zu meinen Eltern 


— Kaufmann Lewinski: 


nach Adl.⸗Damerau gefahren. Mittwoch früh kam ich zurück. 
Gatz aus Mockrau: Ich kaun mich ſelbſt nicht mehr beſinnen, 
wann in CTzersk Markt geweſen iſt. Nach dem Kalender war 
dies am 6. März der Fall. Ich habe an dieſem Markt ein 
Kaufgeſchäft mit dem Fleiſcher Studinski abgeſchloſſen, ich weiß 
aber nicht beſtimmt, ob es wirklich am 6. März geweſen iſt. 
Meines Wiſſens war es Vormittags und beide Studinski's, der 
alte und der junge, waren zugegen. — Der Hauswirth des 
Studinski aus Czersk, Schuhmachermeiſter Czezewski, be⸗ 
kundet: Es war am 6. März in Czersk Markt. Ich bin des 
Morgens bei dem Fleiſcher Studinski geweſen. Nachmittags 
habe ich mit ihm geſprochen. Ob er am 6. März nach Konttz 
gefahren ift, kann ich nicht ſagen. — Vorſ.: Die Zugmelde⸗ 
bücher der Station Konitz find angekommen. — Zeuge Tele 
graphiſt Brennkamp ſtellt danach feſt: Am 6. März hat 
der P⸗Zug den gemiſchten Zug ſchon in Nittel, alſo vor Konitz, 
überholt. (Die Vertheidiger laſſen ſich die erwähnte Hochzeits⸗ 
„anzeige vorzeigen.) — Zeuge Brennkamp ſagt welter aus, 
daß der Studinski Aehnlichkeit mit dem „unheimlichen“ jüdiſchen 
Mann, welcher mit mehreren anderen am 6. März in Konitz 
angekommen iſt, hat; beſtimmt kann er aber nicht ſagen, ob er 
es wirklich geweſen iſt. Er giebt aber beſtimmt an, daß es am 6. März 
geweſen iſt, als er die fremden Juden hat hier ankommen ſehen. 
— Statlonsvorſteher Preßler (Station Czerst): Der D. Zug 2 
iſt am 6. März von Czersk 108 Uhr abgefahren, der gemiſchte 
Zug 1862 1240 Uhr; dieſer hatte Verſpätung. Vorausſichtlich 


21. hat der D-Zug den gemiſchten Zug in Nittel überholt. — Bau⸗ 
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onſultiren. 

Sonnabend bel Im März bin ich 

N Abzuholen gdeweſen. — Vorſ.: 


unternehmer Schugalski (Tuchel): Ich kam Dienstag, 13. März, 
von Allenſtein über Graudenz in Tuchel von einer Reife wieder 
an. Da hörte ich von meiner Frau, daß der Ernſt Winter ab⸗ 
geſchlachtet worden wäre. — Vorſ: Woher wiſſen Sie, daß 
es am 13. März war? — Zeuge Schugalski: Es war in der 
erſten Woche nach dem Morde am Dienstag, 8 Tage ſpäter kann 
es nicht geweſen ſein. Ich traf den Bierverleger Kaßmer aus 
Konitz und ſagte zu ihm: „was paſſirt aber auch alles in Konitz!“ 
Er antwortete, augenblicklich iſt die Unterſuchung im Gange, es 
iſt aber noch sicht beſtimmt, wer es geweſen iſt. Wie es ſcheint, 
ſind es aber doch die Juden geweſen. Das kann am Mittwoch 

oder Donverstag geweſen ſein. Zwei Tage ſpäter nach dieſem 
Geſpräch ſah ich den Schächter Haller von dem Bahnhofe her 
gehen. Er hatte ein Gepäckſtück unter dem Ueberzieher. Ich 
tief meine Frau und Tochter an's Fenſter. Als uns Haller ſah, 

ſuchte er das Packet mehr zu verbergen. Ob Herr Haller vor 
dem Morde nach Konitz gefahren iſt, weiß ich nicht. Ich habe 
ihn auch ſpäter noch geſehen, als er einen länglichen Kaſten trug. 
— Frau Rentmeiſter Lucke (Tuchel): Am 11. März waren wir 
mit einem Ehepaar, welches den Sohn nach der Bahn brachte, 

am Bahnhof. Da ſahen wir einige jüdiſche Männer, die 


ſich in dem Zuge in der Richtung nach Konitz befanden. Sie 
machten auf mich einen unheimlichen Eindruck. — Frau 
Gerichtsſekretär v. Warscenski (Tuchel): Wir brachten 


unſeren Jungen nach dem Bahnhöfe, er iſt in Konitz auf 
dem Gymnaſium. Wir ſahen in der Bahn mehrere jüdiſche 
Männer. Da ſagte Frau Lucke: „Sehen Sie dieſe wider⸗ 
wärtigen Juden in dem Zuge!“ Da fiel noch die Bemerkung, 
da hätten wir den Jungen garnicht mitfahren laſſen ſollen. — 
Schächter Haller (Culmſee, früher in Tuchel) zu ihm bemerkt 
der Vorſ.: Wie ſo viele andere jüdiſche Männer, ſind auch Sie 


\ in Verbindung mit dem Winter'ſchen Morde gebracht worden. 


Der Vorſitzende giebt dem Zeugen die Rechtsbelehrung.) — 
euge Haller: Ich bin am 25. Februar in Konitz geweſen. 
In meiner Begleitung war u. a. mein Sohn. Ich wollte einen 
entfernten Verwandten von mir, einen Arzt, der damals von 
erlin aus in Konitz auf Beſuch war, beſuchen und zugleich 

Ich bin am ſelben Tage wieder zurückgefahren. 

nicht, wohl aber im Monat Mai in Konitz 
Die Zeugin Frau Bettin will geſehen haben, 
daß Sie Sonntag, 11. März, Nachmittags in den Zug nach 
Konig eingeſtiegen find. — Haller: Nein, an dieſem Tage bin 
ich mit einem Fleiſchergeſelken und einem Knaben mit einem 
Wagen nach Ließkau gefahren. Als ich mit dem Morde in 
Verbindung gebracht wurde, ſagte meine Frau: „Du biſt ge⸗ 
fahren an dem Sonntage mit einem Fleiſcher nach Ließkau.“ 
ging zu den Männern, die gefahren waren mit mir nach 

an und die auch heute hierher geladen ſind. (Die drei 
Frau Masloff und Frau Berg ſprechen 
Rechtsanwalt Hunrath.) Rechtsanwalt 
erklären, daß Haller am 11. März 

Frau Roß geweſen ift, um dort nach einem 
das er miethen wollte. — Haller: 
Frau Roß hat bei mir gedient bis 
am 25. Februar, als ich war in Konitz zum 
war ich auch bei der Frau Roß, um die Tochter der 
5 wieder als Mädchen zu bekommen. Am 25. Februar 
habe ich mich nämlich beworben um die Kantorſtelle in Konitz, 
welche frei war. — Erſter Staatsanwalt: Haben ſich an 
dem Tage nicht auch noch andere jüdiſche Männer um die 
dieſige Kantorſtelle beworben? — Haller: Am 25. Februar 
nicht, — Vorſ. (zu Frau Bettin): Der Schächter Haller ſagt, 
aß er an dem Tage des Begräbniſſes des Schneidermeiſters 

Müller nach Ließkau mit einem Wagen gefahren iſt. — Frau 
Vettin: Nein, am Tage des Begräbniſſes habe ich ihn in den 
Zug einſteigen ſehen, der nach Konitz fährt. — Vorſ.: Haller 
varen Sie früh, Vormittags am Bahnhof? — Haller: Nein! 


< 
2 


Die Tochter der 
Anfang d. Is., und 
Veſuche, 
Frau Ro 


(Zeuge zeigt die Hochzeitsanzeige vor.) — Gemeindevorſteher 


Der Geſellige. 


Geſchworener Meyer: Wie weit liegt Ließkau von Tuchel ent⸗ 
fernt? Haller: Eine Meile. — Zeuge Fleiſchergeſelle 
Moritz Geiſenberg erſcheint. — Vorſ.: Erinnern Sie ſich, 
als das Begräbniß Müllers war, daß Sie mit dem Haller nach 
Ließkau gefahren find. — Geiſenberg: Ja. Ich bin gefahren 
mit Herrn Haller nach Ließkau, ob Vormittags oder Nachmittags, 
weiß ich nicht. Wir haben uns dort 2 bis 3 Stunden aufge⸗ 
halten. — Vorſ.: Wiſſen Sie, daß Sie die Fahrt an demſelben 
Tage gemacht haben, als das Begräbniß war? — Geiſen⸗ 
berg: Ja, es ſtanden Leute mit Kränzen vor dem Hauſe. — 
Zeuge weiß nicht genau anzugeben, wann er mit Haller wieder 
zurückgekommen iſt. Nacht war es nicht, als wir zurückkamen. 
Vorſ.: Wenn Sie 1½ Stunde für die Hin⸗ und 1½ Stunde 
1 die Rückſahrt gebraucht und ſich dort 3 Stunden aufgehalten 
ahen, ſo haben Sie doch für die ganze Reiſe ungefähr 
6 Stunden gebraucht? — Geiſenberg ſchweigt. — Spediteur 
Hohenſtein (moſaiſch): Ich erinnere mich an Müllers Be⸗ 
gräbniß, es war an einem Sonntage, das Datum weiß ich nicht. 
Den Kantor Haller habe ich an dem Tage nicht geſehen. Mein 
Sohn kam nach Hauſe und ſagte, er wolle mit dem Fleiſcher 
Geiſenberg mitfahren. Ich ließ ihn denn auch fahren. Als er 
wieder nach Hauſe kam, war es wohl ſchon Abends. — Adolf 
Hohenſtein, Sohn des vorigen Zeugen, 14 Jahre alt (moſaiſch), 
beſtätigt die vorigen Angaben. — Gendarm Neubert: Am 
11, März war Ablaß in Konarezyn; da kommen immer viele 
Händler dahin. Kurz nach 2 Uhr hörte der Handelsverkehr auf. 
1/44, ſpäteſtens 1/4 Uhr können die Händler ſchon weggefahren 
ſein. Nur bis 3 Uhr hatten die Geſchäftsleute Erlaubniß, zu 
verkaufen. Die Andacht war diesmal früher zu Ende 
als ſonſt. — Handelsmann Lindenſtrauß: Ich habe nicht 
ſogleich weggepackt, der Gendarm hatte uns wohl ver⸗ 
boten, zu verkaufen, aber ich habe doch noch etwas verkauft. 
— Verth. Hunrath (zum Gendarm): Haben Sie dafür geſorgt, 
daß Ihren Anordnungen Folge geleiſtet werde? — Gendarm 


Neubert: Jawohl. — Verth. Hunrath (zu Lindenſtrauß): 
Wie hatten Sie denn Ihre Waaren verpackt? — Zeuge Linden ⸗ 
ſtir auß: Meine Waaren hatte ich in Säcken. — Verth. Hun⸗ 


rath: Sie haben alſo wenig Zeit dazu gebraucht, ihre Waaren 
zu verpacken und aufzuladen — Beſitzerfrau Kruth (Gr.⸗Konar⸗ 
czyn): Die Lindenſtrauß'ſchen Eheleute habe ich wegfahren 
ſehen, es war noch hell, die Sonne ſchien noch. — Handelsmann 
Lind enſtrauß: Ich bin gegen ½ 5 Uhr weggefahren. 

Mehrere andere Zeugen wiſſen nichts Bemerkenswerthes 
auszuſagen. — Verth. Zielewski beantragt, die amtliche Aus⸗ 
kunft des Pfarramts in Konarczyn einzuholen, wann am 11. März 
die Vesperandacht zu Ende geweſen iſt. — O berſtaatsanwalt: 
Es dürfte wohl nicht ſtatthaft ſein, daß eine ſolche Auskunft 
hier verleſen wird. — Verth. Zielewski: Dann bitte ich, den 
katheliſchen Pfarrer als Zeugen zu laden, damit er über dieſen 
Punkt ausſagt. — Zeugin Arbeiterfrau Marie Kohls: Ich habe 
die Lindenſtrauß'ſchen Eheleute am 11. März von Konarczyn 
zurückkommen ſehen, es war kurz nach 6 Uhr Abends, vielleicht 
½ 7 Uhr. — Verth. Hunrath: Hatten Sie ſchon Licht an⸗ 
geſteckt? — Zeugin: Nein. — Die Zeugin erklärt auf Befragen, 
Lindenſtrauß kam mit demſelben Wagen, mit dem er immer 
fährt. — Zeuge Lindenſtrauß: Das iſt eine Lüge! — Vorſ.: 
Ich bitte. — (Unruhe im Zuhörerraum.) — Verth. Zielewski: Man 
kann doch nicht gut verlangen, daß die Frau den Wagen beſchreiben ſoll. 
— Frau Kohls: Der Wagen ſah ſo aus wie der, mit dem 
der Lindenſtrauß ſouſt auch fährt. 

Erſter Staatsanwalt: Es iſt öfter die Rede geweſen von 
einem Kohlendiebſtahl bei Lewg. Mir wird mitgetheilt, daß 
der Berichterſtatter Zimmer darüber ausſagen kann. 
Zimmer: Ich habe in meinem Notizbuch nachgeſchlagen und 
habe einige Aufzeichnungen über dieſen Punkt gefunden. In 
der Notiz heißt es: Der Schloſſergeſelle Berg will am Abende 
des Mordtages Kohlen aus einem dem Lewyſchen Hinterhofe 
benachbarten Raume geſtohlen haben. Dabei will er geſehen 
gaben, daß Schächter Heymann und andere das Lewy'ſche 
Grundſtück betraten, er will auch dabei Gewinſel gehört haben. 
— Erſter Staats anwalt: Iſt dieſe Mittheilung älter als 
diejenige über den Fleiſchdiebſtahl? — Zimmer: Das weiß 
ich nicht. Woher dieſe Mittheilung herrührt, weiß ich auch 
nicht. Ich habe dieſe Nachricht, kurz bevor dieſe Nachricht 
in der Staatsbürgerzeitung erſchienen iſt, niedergeſchrieben. — 
Verth. Hunrath: Alſo Sie übernehmen keinerlei Garantie für 
dieſe Mittheilung, die Sie damals berichtet haben. — Erfter 
Staatsanwalt: Die Sache hat ihre Bedeutung; es iſt 
weſentlich, ob dieſe Erzählung ſchon in der Stadt kurſirte, ehe 
die Geſchichte von dem Fleiſchdiebſtahl Masloffs bekannt wurde. 
Ich werde den Beweis dafür erbringen, daß ſchon in der 
Nummer vom 3. Mai der „Staatsbürgerzeitung“ die Geſchichte 
von dem Kohlendiebſtahl des Berg geſtanden hat, während erſt 
Ende Mai bekannt wurde, daß Masloff Fleiſch geſtohlen haben 
will. — Kriminalkommiſſar Wehn: Ich habe die Zeitung hier. 
— Es tritt hierauf eine Pauſe von 10 Minuten ein. 

Der folgende Theil der Verhandlung war fo reich an 
intereſſanten Momenten, daß ſie ſicherlich auf die Anweſenden 
den ſtärkſten Eindruck machte, der bisher bei dem Prozeſſe 
überhaupt beobachtet werden konnte. 

Geſchworener Oberlehrer Meyer erhebt ſich und wendet 
ſich mit folgenden Worten an den Vorſitzenden: „Ich hade im 
Auftrage der Geſchworenen eine Erklärung abzugeben, 
welche ſich auf mehrere Vorgänge der bisherigen Verhandlung 
bezieht. Fräulein Roſa Meyer hat in der Verhandlung das 
beſchworene Zeugniß eines Zeugen als „Quatſch“ be⸗ 
zeichnet, und heute iſt die ebenfalls beſchworene Ausſage einer 
Zeugin von dem Händler Lindenſtrauß „Lüge“ genannt worden, 
ohne daß dies in entſprechender Weiſe gerügt worden iſt. Die 
Geſchworenen fühlen ſich durch dieſe Vorfälle in ihren 
religiöſen Gefühlen gekränkt und bitten den Vorſitzenden, 
dafür zu ſorgen, daß ſo etwas nicht wieder vorkommt.“ (Zus 
ftimmende Bewegung im Zuhörerraum.) 

Vorſ.: Ich habe dieſe Verſtöße gegen die Ordnung ſofort 
zurückgewieſen, in welcher Weiſe es geſchehen, kann ich aller⸗ 
dings augenblicklich nicht angeben.) 

Es entſteht nun eine außerordentlich heftige Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen der Vertheidigung und der 
Staatsanwaltſchaft, bei welcher eine große Anzahl der 
Zuhörer wiederholt erregt aufſpringt, zur Ruhe verwieſen wird 
und in mancherlei Zeichen ſeine Zuſtimmung oder Mißſtimmung 
zum Ausdruck bringt. 

Erſter Staatsanwalt: Ich habe Keuntniß von dem 
Bericht einer Berliner Zeitung, des „Vorwärts“, erhalten, 
der ſich mit dem Zeugen Hellwig beſchäftigt. Der Vorwärts 
iſt zwar für mich nicht maßgebend, die Sache iſt aber ſo 
wichtig, daß ich glaube, wir müſſen der Sache weiter nach⸗ 
gehen und einige Perſonen vorladen, welche über die Perſön⸗ 
lichkeit des Hellwig Auskunft zu geben haben. Ich würde 
3. B. die Ladung mehrerer Gendarmen beantragen. Ich bemerke, 
ich habe den Artikel des „Vorwärts“ anonym Piat er; 
halten. Der Bericht iſt aber auch in andere Blätter über⸗ 


gegangen. 


Nachdem ſich die entſtandene Unruhe gelegt hat, fährt der 


Erſte Staatsanwalt weiter fort: Es heißt in dem Bericht 
des 


laben und auch geſehen haben will, daß der Teufel aus dem 


„Vorwärts“, daß der als 


Zeuge vernommene Hellwig 
abergläubiſch ſei, 
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Schornſteine herausgefahren iſt. *) (Große Unruhe und 
Gelächter.) — Vorſ.: Ich bitte um Ruhe. — Verth. Hun rath: 
Wenn wir ſolchen Mitthellungen, die den Stempel der Ueber⸗ 
treibung tragen, Glauben ſchenken wollen, dann kommen wir 
überhaupt nicht zu Ende. Ich denke, wir müſſen doch dem 
Leumundszeugniß eines Pfarrers, Amtsvorſtehers u. ſ. w. mehr 
Gewicht beilegen, als einer Mittheilung des „Vorwärts“. — Ober⸗ 
ſtaatsanwalt: Es genügt ja, wenn der Zeuge Hellwig 
Auskunft darüber giebt, ob er an jene Sachen glaubt. 

Auf eine Frage bemerkt der Erſte Staatsanwalt: Es 
ſollen, wie mitgetheilt wird, ein Herr Paul John und Frau 
bezeugen können, daß Hellwig au ſolche Spuckgeſchichten glaubt. 
— Ein Vertheidiger: Wo find dieſe Zeugen zu finden? — 
Erſter Staatsanwalt: Sie ſollen ſich in Berlin aufhalten. 
(Allgemeines Ah — und große Unruhe.) — Vorſ.: Ich muß 
dringend um Ruhe bitten. 

Verth. Hunrath (in erhobenem Tone): Ich muß meiner Ver⸗ 
wunderung Ausdruck geben, daß ſich die Königliche Staatsan⸗ 
waltſchaft ihre Direktiven von dem „Vorwärts“ geben läßt. 

Die beiden Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſpringen 
erregt auf und der Erſte Staatsanwalt bemerkt in hef⸗ 
tigem Tone: Ich muß mir eine ſolche Bemerkung entſchieden 
verbitten. Ich laſſe mir von dem „Vorwärts“ keine Direktiven 
geben. (Der Vorſitzende macht eine Bemerkung. Bei der allge⸗ 
meinen Unruhe iſt nur ſoviel zu verſtehen, daß er die Aeuße run 
des Vertheidigers zurückweiſen will.) — Verth. Hunrath: Je 
ſchränke meine Bemerkung dahin ein, daß ſich die Königliche 
Staatsanwaltſchaft von dem „Vorwärts“ keine Direktiven geben 
läßt, muß ſie aber inſoweit aufrecht erhalten, daß ſie ihre 
Direktiven dem „Vorwärts“ entnimmt. Dieſe Thatſache kann 
jedenfalls nicht beſtritten werden. 

Erſter Staatsanwalt: Der 
durchaus nicht maßgebend, aber es iſt 
alles unwahr iſt, was er enthält. 
halb wir nicht die 
Klarheit zu ſchaffen. 

Der Vorſitzende bemerkt: Herr Wehn, haben Sie die 
Nummer der Staatsbürgerzeitung vom 3. Mai hier? — Krimi⸗ 
nalkommiſſar Wehn überreicht die Nummer und der Vorſitzende 
verlieſt den Bericht. Er enthält eine dahingehende Mittheilung, 
daß der Schloſſer Berg bei einem Kohlendiebſtahl geſehen habe, 
wie Heymann in den Lewy'ſchen Hof gegangen fei ꝛc. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung über verſchiedene 
Beweisanträge zurück. Er beſchließt u. a., den Pfarrer und 
Organiſten aus Kornarczyn und den Beſitzer Hellwig aus 
Gersdorf zu laden. 


(Hierauf wird die Verhandlung auf Mittwoch Vormittag 
9 Uhr vertagt.) 


„Vorwärts“ iſt für mi 

doch nicht nöthig, da 
Ich ſehe nicht ein, wes⸗ 

genannten Zeugen vernehmen ſollen, um 


*) In dem ſozialdemokratiſchen Organ „Vorwärts“ 
heißt es in einer Schilderung von Gersdorf: 

Außer der Bekämpfung des Proteſtantismus betreibt man 
in Gersdorf mit Vorliebe auch noch die des Teufels und 
der Hexen. Letzteres iſt eine Spezialität im Hauſe Hell⸗ 
wigs. In dieſem Haufe iſt einfach alles behert und war 
immer alles behext, obgleich ſchon „Stotter⸗Antons“ Vater den 
Kampf gegen die Hexen mit aller Energie betrieb. 

„Oll' Säjen⸗ Mattia (Segen⸗Martin) ging jeden Morgen 
durch das ganze Haus und ſegnete unter Abmurmeln von ge⸗ 
heimnißvollen Formeln Vieh und Geräthe mit einem Beſen. 
Aber die Hexen waren ſtärker als er. Bald fehlte dieſem Stück 
Vieh, bald jenem etwas; ſelbſtverſtändlich war es „behext“. 
Ueber „Säjen⸗Mattia“ machte ſich ſogar die doch fu leichtgläubige 
Dorfjugend luſtig. Während er mit dem Beſen hantirte, ſtanden 
die Kinder lachend um ihn und riefen ihm eine ſelbſterfundene 
Zauberformel zu. „Quivus vayus — al’ Gänſ' gehn barfus“, 
ſchallte es im Chor, bis Martin ſeinen Zauberbeſen unter die 
Rangen warf. Unter dem Einfluß dieſes Mannes wuchs 
„Stotter⸗ Anton“ (damit ſoll der jetzige Zeuge Hellwig ge⸗ 
meint ſein) auf. Die Hexengeſchichten, die er kennt, find haar⸗ 
ſträubend und den „Teufel“ hat er mehr als einmal aus irgend 
einem Schornſtein des Dorfes kommen ſehen. „Wo (wie) ſieht 
de Düwell ut?“ fragten wohl neugierige Spielkameraden Anton. 
— „Swaat. Emm kamm Führ ut'm Haals“. — Aber man 
glaubt Anton nicht viel in Gersdorf und behauptet, bei dieſen 
Erzählungen „rookt et emm ut'n Nacken“ — in Berlin ſagt man, 
„die Balken biegen ſich“. Anton Hellwig iſt kein profeſſioneller 
Lügner. Er iſt von dem, was er erzählt, feſt überzeugt. 
Aber dieſer Mann iſt in Vorurtheilen aufgewachſen, ſeine 
ganze Geiſtesrichtung iſt dreſſirt auf das Wunderbare, Un⸗ 
begreifliche. Leuten wie ihm kann man nimmermehr einreden, 
daß die Sonne im Mittelpunkt unſeres Planetenſyſtems ſteht; 
viel leichter iſt es, ihm begreiflich zu machen, daß ein Menſch 
mit Hilfe von geheimnißvollen Zauberformeln frei durch den 
Raum zu ſchweben vermag. Und ſolche Leute ſpielen eine Rolle 
in den Konitzer Prozefjen. . Es iſt gar nicht nöthig, über 
Hellwig ein Leumundszeugniß des Ortsvorſtehers und des 
Pfarrers einzuholen. Man vernehme ihn über ſeinen Hexen⸗ 
glauben und ähnlichen Wahn. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November. 


— [Disziplinar. Verfahren.] Kürzlich tagte die Dis zi⸗ 
plinarkam mer für die Provinz Weſtpreußen in Danzig unter 
dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗Präſidenten Schroetter. 
Verhandelt wurde gegen den Poſtſchaffner Wiegandt aus 
Danzig, welcher bereits durch Urtheil der Strafkammer wegen 
Amtsvergehens und Amtsunterſchlagung mit vier Monaten Ge⸗ 
fängniß rechtskräftig beſtraft worden iſt. Er hatte zwiſchen 
Danzig und Prauſt ein im Poſtwagen lagerndes Packet geöffnet 
und daraus geringe Mengen Kuchen, Käſe und Wurſt an ſich ge⸗ 
nommen. Das Urtheil der Disziplinarkammer lautete auf 
Dienſtentlaſſung, jedoch mit Rückſicht auf die Arbeits⸗ 
unfähigkeit und ſtarke Familie des Angeſchuldigten und den ge⸗ 
ringen Werth des unterſchlagenen Guts unter Belaſſung von 
9 der geſetzlichen Penſion. 

— [Krankenhaus-Lexikon.] Der Geheime Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Guttſtadt vom ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin 
hat ein neues Krankenhaus-Lexikon für das Deutſche Reich 
herausgegeben, welches der Kultus miniſter Medizinalbeamten 
und Aerzten als beſonders werthvoll wegen der darin ent⸗ 
haltenen Angaben über die hygieniſchen Einrichtungen der 
Städte empfiehlt. 

— [Herrenhaus.] Der König hat den von dem Verbande 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchafts⸗ 
bezirke Oberland (Mohrungen) präſentirten Rittergutsbeſitzer 
Georg v. Stein zu Grasnitz (Kreis Oſterode) als Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

— [Bigeuner.] In Oſt⸗ und Weſtpreußen find 41 
umherziehende Zigeuner unbekannter Nationalität ermittelt, 
welche keinen feſten Wohnſitz haben. Die Bezirksausſchüſſe 
machen daher darauf aufmerkſam, daß umherziehenden Zigeunern 
egenüber in weiteſtem Umfange von dem Rechte der Ver⸗ 
Es von Wandergewerbeſcheinen Gebrauch zu machen iſt. 

— e eee 


Oſten 


Den Hauptleuten von de 
m Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und v. Wedel (Georg 


im Kolbergſchen Grenadier-Regiment Nr. 9, dem Oberlehrer 
a. D., Profeſſor Dr. Müller zu Greifswald und Seminar⸗ 
Direktor Dörffling zu Potsdam, bisher zu Pölitz i. Pom., iſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Zeichenlehrer a. D. 
Heerholtz zu Stettin der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Holzhauermeiſter Philipp zu Faltianken im Kreiſe Oſterode 
O. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Rangverleihung.] Den nachbenannten Direktoren an 
Nichtvollanſtalten und Profeſſoren an höheren Lehranſtalten tft 
der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen: den Direktoren 
Dr. Doempke am Progymnaſium zu Schwetz, Przygoda 
am Progymnaſium zu Pr.⸗Friedland und Dr. Wilbertz am 
Progymnaſium zu Neumark, den Profeſſoren Kownatzki am 
Eymnaſium zu Inowrazlaw, Friedrich am Gymnaſium zu 
Anklam, Fiſcher an der Realſchule zu Culm, Müller am 
IJymnaſium zu Landsberg a. W. Funk an der ſtädtiſchen 
Realſchule zu Königsberg i. Pr., Dr. Bauck am Gymnaſium 
zu Gumbinnen, Dr. Lackner am Gymnaſium zu Allenſtein, 
Kurſchat am Gymnaſium zu Tilſit, Dr. Schülke am 
Gymnaſium zu Oſterode Oſtpr., Dr. Schmidt am Gymnaſium 
zu Thorn, Dr. Kummrow am Gymnaſium zu Culm, Marmod 6e 
am Gymnaſium zu Landsberg a. W., Dr. Badke am Real⸗ 
88 zu Stralſund und Graßmann am Marienſtifts⸗ 

mnaſium zu Stettin, Seifert am Gymnaſium zu Köslin, 
Röring und Hoppe am Gymnaſium zu Oſtrowo, Powel an 
der Realſchule zu Gumbinnen, Dr. Tümpel am Gymnaſium zu 
Neuſtettin, Sbecknick am Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg 
i. Pr., Dr. Lühr am Gymnaſium zu Röſſel, Dr. Kampfner 
e zu Frauſtadt, Schultze am Gymnaſium zu 

ng. 

— [Ehejubiläums⸗ Medaille.] Den Eigenthümer Gott 
fried Wen de'ſchen Eheleuten in Danzig iſt zu ihrer goldenen 
boczeit die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

—.Beſitzwechſel.] Das früher Herrn Gotzhein gehörige, 
im Kreiſe Wehlan gelegene, etwa 1000 Morgen große Gut Frei⸗ 
walde, iſt in das Eigenthum des Herrn Regierungsrath Kranz 
zu Königsberg i. Pr. übergegangen. 

Das der Wittwe Pauline Senger in Sprauden gehörige 
Gut iſt nicht von Herrn Friedländer⸗ Bromberg gekauft, ſondern 
Herr F. hat nur einen Parzellirungsauftrag erhalten. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der erſten von der Stadt Thorn 
veranſtalteten Treibjagd in dem Revier Guttnau wurden von 
14 Schützen 48 Haſen und vier Füchſe zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagdkönig wurde Herr Kaufmann Franz Zährer⸗ 
Thorn mit ſechs Haſen und einem Fuchs. 

Auf einer in Dörbeck bei Elbing abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 27 Jägern 2 Hirſche, 6 Rehe, 27 Haſen, 1 Fuchs, 1 Reb⸗ 
huhn und 1 Buſſard zur Strecke gebracht. 

— [Perſonalien von den Seminaren.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Exin iſt der Lehrer an der Rektorſchule zu Werden 
a. d. Ruhr Roſe als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt. 


1 Schwetz, 6. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Provinzialbaumeiſter Löwner 
zum Mitgliede des Kreistages wieder⸗ und Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Kaufmann Bukofzer an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Bürgermeiſters a. D. Technau neugewählt. — Herr 
Landrath Gras hoff überreichte in der heutigen Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung dem Mitgliede des Kreis⸗Ausſchuſſes Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Hübſchmann⸗ Neuenburg den Rothen Adlerorden 4. 
Klaſſe. — An Stelle des zum Magiſtratsmitgliede gewählten 
Herrn Töpfermeiſters Schulz wurde geſtern Herr Irrenanſtalts⸗ 
direktor Dr. Schauen in der 2. Abtheilung als Stadtver⸗ 
ordneter gewählt. — Am Sonntage wurde eine Ardeiter⸗ 
frau in Niedergruppe überfahren und ſofort getödtet. 

B Tuchel, 6. November. Der Erweiterungsbau des 
Benden Schlachthauſes iſt beendet und die neu errichtete 

rühanlage dem Verkehr übergeben worden. Die Einnahme 
der letzten ſechs Monate war die größte ſeit dem Beſtehen des 
Schlachthauſes und betrug 3007 Mark. 

Stallupönen, 5. November. In der Stadtverordneten⸗ 
dung wurde die Einführung des elektriſchen Lichtes zur 
Straßenbeleuchtung beſchloſſen. 

1 Wartenburg, 6. November. Heute fand hier die Körung 
der Hengſte ſtatt. Von neun vorgeführten Thieren wurden 
ſteben angekört, gehörig den Herren Graf Rittberg⸗Kroplainen, 
b. Bär⸗Gr.⸗Ramſau, Funke⸗ Daumen, Orlowski⸗Kutzborn, 
Rrämer⸗ Abbau Wartenburg, Schirrmacher⸗Abbau Warten» 
burg und Salmann⸗Bogdainen. 

() Wormditt, 6. November. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurden die ausſcheidenden 
Kreistagsmitglieder, Stadtverordneten⸗Vorſteher Kraft und 
Mühlenbeſitzer Hohmann, wiedergewählt. Zum Ausbau der 
Bahnſtrecke Heilsberg⸗Wormditt wurden 5000 Mk. bewilligt. 
Die Lieferung des Hausholzes ſoll, ſofern die Intereſſenten 
damit einverſtanden ſind, eingeſtellt und die zur Ablöſung er⸗ 
forderlichen Mittel durch eine Anleihe aufgebracht werden. Da 


die Berechtigten jährlich 534 Klafter Holz erhalten haben, hat 
die Stadt ſchon vom Tag der Einſtellung der re dem 
1. Januar 1896, bis jetzt ungefähr 23000 Mk. nachzuzahlen. 
Labiau, 3. November. Der bei dem hieſigen Gerichts⸗ 
2 G. beſchäftigte 15jährige Schreiberlehrling G. be⸗ 
ſtahl ſeinen Arbeittzeber um 20 Mk. Hiervon kaufte er drei 
kleine Piſtolen, von denen er je eine den mit ihm zuſammen 
arbeitenden beiden Schreiberlehrlingen K. und U. ſchenkte. Von 
dem Reſt des Geldes kaufte er für ſich und die Anderen Bier, 
Näſchereien u. ſ. w. Nachdem ſie mit den Piſtolen auf den 
Straßen allerlei Unfug verübt hatten, verleßzte ſich K. durch 
einen Schuß die Hand. Die Kugel wurde im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe entfernt und die Polizei von der Sache in Keuntniß ge⸗ 
ſetzt. Die Attentäter ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
Inſterburg, 5. November. Unſer Sängerverein feiert 
am 17. November und den beiden folgenden Tagen das Feſt 


feines 50jährigen Beſtehens durch Konzert, Feſteſſen“ 
Kommers ze. 
Braunsberg, 5. November. Hier wurde geſtern ein 


katholiſcher Lehrlingsverein gegründet. Vorſitzender iſt 
Herr Kaplan Günther. g 

! Wehlan, 5. November. Heute wurde Herr Jahnke aus 
Inſterburg als Rektor der hieſigen höheren Töchterſchule ein⸗ 
geführt. — Dem Pfarrer Herrn Schwanbeck ſind die Super⸗ 
intendenturgeſchäfte der Diözöſe Tapiau⸗Wehlau vertretungs⸗ 
weiſe übertragen worden. 

* Inowrazlaw, 6. November. Am 21. Oktober gingen der 
18;ährige Beſitzersſohn Pietryak in Turzany und der 13jährige 
Schüler Kalisti auf die Krähenſagd. Mau ſchoß mit einem 
Revolver. P. glaubte, der Revolver ſei bereits abgeſchoſſen, 
und ſagte zu K.: „Jetzt werde ich Dir zeigen, wie man ſchießen 
muß,“ zielte nach K. und drückte ab. Blutüberſtrömt brach K. 
zuſammen. Es wurde zwar ſofort eine Operation vorgenommen, 
doch lebte der Verletzte nur noch bis zum 26. Oktober. Die 
Sektion der Leiche ergab Zerreißung des Dünndarms als Todes⸗ 
urſache. Der Thäter wurde anfänglich flüchtig, ſtellte ſich dann 
aber doch der Polizei. 

Wreſchen, 5. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Bau eines Schuppens zur 
Unterbringung der von der freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
übergebenen Feuerlöſchgeräthſchaften beſchloſſen und die Koſten 
bewilligt. Ferner wurde für das ſtädtiſche Waſſerwerk die An⸗ 
ſchaffung einer Borſig'ſchen Mammuthpumpe genehmigt. 

* Budſin, 6. November. Ein ſchöner Genuß wurde uns 

durch ein Kirchenkonzert geboten, das der Kirchenchor ver⸗ 
anſtaltete. Der Ertrag, welcher für den Poſaunenchor verwendet 
werden ſoll, belief ſich auf 75 Mark. 
D Neuſtettin, 5. November. Auf dem letzten Kreistage 
wurden zum Mitglied des Kreisausſchuſſes Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Blan kenburg⸗Kuſſow, zum Kreisverordneten der 
Amtsvorſteher Holtz⸗Ratzebuhr gewählt. 


Verſchiedenes. 


— Eine internationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt 
behufs Erforſchung der hö heren Luftſchichten findet, wie 
uns aus Straßburg i. Els. gemeldet wird, am 8. November 
ſtatt. Es werden bemannte und unbemannte Ballons an folgenden 
Orten aufgelaſſen: Troppes, Paris, Straßburg i. Eli, München, 
Wien, Bath bei Briſtol, Berlin und St. Petersburg. Der 
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält 20 Mark 
Belohnung, wenn er dieſen, ſowie den an ihm hängenden 
Korb mit dem Inſtrumente ſorgfältig birgt, das Inſtrument 
unberührt läßt und ſofort telegraphiſche Nachricht an die jedem 
unbemannten Ballon beiliegende Adreſſe ſchickt. Ebenſo erwünſcht 
iſt es, wenn die Sichtbarkeit des Ballons unter Angabe der 
Zeit und der Himmelsrichtung den benachbarten wiſſenſchaftlichen 
Juſtituten mitgetheilt wird. 

— In der württembergiſchen Abgeordnetenkammer 
gab am 2. November eine Bittſchrift, über die der Abg. Spieß 
Bericht erſtattete, Anlaß zu fortgeſetzter Heiterkeit. Ein 
gewiſſer Beigel hatte nämlich an den Landtag die Bitte gerichtet 
um Verdreifachung der Hundeſteuer. Er begründete dieſen 
Wunſch mit den Beläſtigungen, welchen man von „dieſen 
Beſtien“ ausgeſetzt iſt, und ſagte: „Ich bin zwar ein Demokrat, 
und zwar noch ein viel koloſſalerer Demokrat als alle Hauß⸗ 
männer zuſammengenommen, aber ſogar ein Demokrat hat 
Nerven, und wenn der Landtag meinem Wunſch nicht nach⸗ 
kommt, werde ich Sozialdemokrat, dann können Sie was 
erleben.“ 

— [Tennisſchmerzen.] Bei der außerordentlichen Ver⸗ 
breitung, deren fi das Lawnu⸗Tennisſpiel bei Groß und 
Klein erfreut, iſt die Mittheilung zweier Krankheitsfälle, 
welche die „Deutſche mediein. Wochenſchrift“ in ihrer letzten 
Nummer veruffentlicht, nicht ohne Intereſſe. Dr. F. Bähr 
beobachtete zwei Tennisſpieler, welche über die heftigſten 
Schmerzen in der Gegend des Handgelenks klagten. Da 


auch die Bewegungen aufs äußerſte behindert waren, a juyen 
ſie ſich gezwungen, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Dr. Bähr nimmt an, daß es die beim Ballſchlagen erforderliche 
ſtarke Drehbewegung im Handgelenk iſt, welche ſchließlich zu 
einer entzündlichen Reizung der Knochenhaut oder zu einer Zer⸗ 
rung und Zerreißung der Gelenkbänder führt. Vollkommene 
Ruheſtellung und Maſſage beſeitigten das Uebel. 
— 02 


Briefkaſten. 
agen ohne volſe Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfra⸗ 
die 2 — bein jun Beinahe Auskünfte werden nit 
eilt, Antworten werden mir im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
ee sieg in dee Bieipenjolae be der Fragen.) 

Pp. in F. Aufgabe der Poſt iſt es, für regelmäßige und 
prompte Daun Anna der Zeitungen an die Abonnenten zu 
forgen. Unſerer Obliegenheit, für die 33 Poſtanſtalten die 
von ihnen ſummariſch bestellte Anzahl von Exemplaren zur 
richtigen Zeit aufzuliefern, kommen wir auf das Genaueſte nach. 
Die Namen unſerer auswärtigen Abonnenten werden uns garnicht 
genannt. Wir bitten daher, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt 
zu richten, dei der Sie den Geſelligen beitellt haben. Sollte das 
ruchtlos bleiben, ſo bitten wir um nähere Angaben, nd 
deren wir die Mitwirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung 
der Unregelmäßigkeit in Anſpruch nehmen können. 

E. Schankwirthſchaften werden von den Beſtimmungen über 
den Ladenſchluß nicht berührt. Wenn Sie außer der Schankwirth⸗ 
ſchaft aber noch einen offenen Laden haben, müſſen Sie dieſen um 
9 Uhr ſchließen; einer beſonderen Mittheilung jeitens des Ge⸗ 
meindevorſtehers bedarf es nicht. 


H. J. Wir können Ihnen nur rathen, Ihren Sohn anzu⸗ 
— 2 daß er ſich perſönlich bei mehreren Batteriechefs meldet, 
weil dies noch den meiſten Erfolg haben dürfte. Geſuche an 
Truppentheile um Einſtellung hat Ihr Sohn durch das zuſtändige 
Bezirkskommando einzureichen, weil er jetzt dem Beurlaubten⸗ 
ſtande angehört. Garniſonen des 2. und 17. Armeekorps, in denen 
FJeldartillexie ſteht, ſind Stettin, Bromberg, Belgard, Inowraz⸗ 
law, Danzig, Pr.⸗Stargard, Graudenz, Dt.⸗Eylau, Marienwerder. 
„R. G. in D.⸗E. Da die Fenſter in Ihrem Hauſe bereits 
länger als zehn Jahre beſtehen, ſo muß Ihr Nachbar mit ſeinem 
Neubau joweit davon abrücken, daß Sie aus dem ungeöffneten 
Fenſter des unteren Stockwerks den Himmel ſehen können. 0 142 
1. 8 des Allgem. Landrechts, der noch in Kraft iſt, weil das ſoge⸗ 
nannte Lichtrecht öffentlich rechtlicher Natur iſt, während das 
Bürgerliche Geſetzhuch lediglich die privatrechtlichen Verhältniſſe 
ordnet und daher für jenes Recht Beſtimmungen überhaupt nicht 
trifft). Weitere Beſchränkungen bei ſeinem Neubau können Sie 
dem Nachbarn aber nicht auferlegen. 

P. i. D. Die Strafprozeßordnung ſchreibt in 8 420 vor, daß 
wegen Beleidigungen die Privatklage erſt auläiitg iſt, nachdem 
von einem Schiedsmann die Sühne unter den Parkeien erfolglos 
verſucht worden iſt und der Kläger darüber mit der Klage eine 
Beſcheinigung einreicht. Dieſe Beſtimmung findet keine An⸗ 
— wenn die Parteien nicht in demſelben Gemeindebezirk 
wohnen. 

C. W. 100. Volljährig wird man erſt mit dem vollendeten 
einundzwanzigſten Lebensjahr. Bis babin ſtehen Kinder unter 
der elterlichen Gewalt des Vaters bezw. der Mutter und können 
ohne Genehmigung dieſer ſich nicht verpflichten. Das Bücher⸗ 
kaufsgeſchäft iſt, da Ihr Vater dasſelbe nicht genehmigt hat, wegen 
Ihrer Minderjährigkeit daher nichtig. Wären Sie aber bereits 
volljährig, jo müßten Sie den Kaufpreis mit Rückſicht auf den 
unterſchriebenen Beſtellſchein nach Maßgabe der Kaufbedingungen 
bezahlen. Dem Rechtsanwalt theilen Sie demnach mit, daß Sie 
noch minderjährig ſeien und den Kauf nicht mit Genehmigung 
Ihres Vaters abgeſchloſſen hätten, Sie ſeien aber bereit, die Bücher 
auf Ihre Koſten zurückzuſenden. 

D. i. S. Sit der Zaun Eigenthum des Nachbarn und ver⸗ 


mögen Sie urkundlich nicht e daß er vertragsmäßig ver⸗ 


der Grenze zu erhalten, 
u laſſen 
erheben 


flichtet ſei, denſelben unangetaſtet au 
o it jener auch berechtigt, denſelben 
oder ganz fortzunehmen, ohne daß Sie dagegen 
könnten. 
G. L. 100. Die zweite Ehefrau erhält nach dem Tode des 
Mannes nicht nur die Hälfte des gütergemeinſchaftlichen Ver⸗ 
mögens, ſondern von der anderen Hälfte noch den vierten Theil 


verfallen 
inſpru 


als Erbtheil, während die anderen drei Viertheile den Kindern aus 


der erſten Ehe des Erblaſſers als Erbe zufallen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Dem Verlage des Deutſchen Reichs⸗Adreßbuches in Ber⸗ 
lin SW. 19 wurde auf der Partſer Weltausſtellung von dem inter⸗ 
nationalen Preisgericht die ſilberne Medaille zuerkannt. Eine 
neue, weſentlich erweiterte und verbeſſerte Ausgabe des Werkes 
wird noch in dieſem Monat erſcheinen. 


Sind Sie dor Arıtt 


der Arzt? 
= 
magenleidend? 
Trinkt Hausens Kasseler Hafer-Kakao. 


rr TE EEE ET EB TS TEE EEE WERTEN TE ESEL SUITE BT EEE TESTER t DESTSL EN FR EINST ERBETEN HAEUFLTTTETETEET 


PARSE re Ren, F 2 2 
Amtliche Anzeige 
j In der Maurer- und Zimmermeiſter Gerndt'ſchen 
Konkursſache — N. 6/00 — iſt ein weiterer Prüfungstermin zur 
Prüfung von nach Ablauf der Anmeldefriſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie zufolge nicht gehöriger Klarſtellung noch nicht ge» 
prüfter Forderungen und eventuell der noch nachträglich ange» 
meldeten Forderungen mit Anmeldefriſt bis zum 20. Dezem der 
1900 auf den 


7. Januar 1901, Vormittags 9 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgericht bierjelbft, Abth. 3, anberaumt. 


Oſterode Oſtpr., den 25. Oktober 1900. 
Wichmann, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts, Abth. 3. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Die allgemeinen Vertragsbe⸗ 


Danzig. dingungen für die Ausführung 
Oeffentliche Vergebung von von Garniſon⸗Bauten und die 
Betriebsmateriallen und zwar Beſtimmungen über die Bewer⸗ 


m Banddochte, 100 Stück 
Dochte in Schlauchform, 20 kg 
Fadendochte, 3700 Dutz. Lampen⸗ 
chlinder, 8 Dutz. Lampenglocken, 
20000 kg Holzkohlen, 4000 Stück 
Waſſerſtandsgläſer, etwa 300000 
Stück Plomben, 20000 Stück 


bung um Leiſtungen für dieſe 
Bauten liegen im Garniſon⸗Bau⸗ 
bezirt Graudenz II N 
für Graudenz: im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſon⸗Bau⸗ 
beamten II, Feſtungsſtraße 10 
(Traiuremiſenplatz]; 


Reiſerbeſen, 6000 m Brems- 5 : 
Ietnen, 40° Stück Suiten | füße Oden dortgen Aönalichen 
) m Zugleinen. 600 kg| Garnifon⸗Verwaltungen; 
Hanf, 2000 Stück Fackeln und für Roſenberg: bei der ſtädti⸗ 


1700 kg Bindfaden. 
Termin zur Einreichung und 
Oeffnung der Angebote 
am 5. Dezember 1900 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftsgebäude. 
Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termin mit der Aufſchrift: „An⸗ 
bot auf Lieferung von Be⸗ 
bsmaterialien“ und der 
— „Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig“ verſchloſſen 


ſchen Garniſon⸗ Verwaltung 

(Magiſt rat) daſelbſt 
während der Dienſtſtunden jr 
Einſicht aus. 1951 

Für diejenigen Unternehmer, 
welche ſich an Bauausführungen 
der Heeresverwaltung betheiligen 
wollen, iſt die Keuntniß dieſer 
Vorſchriften nothwendig. 


Zur Errichtung einer 


koſtenfrei eingereicht ſein. 
Anheben — Bedin⸗ Brennerei Bekanntmachun 

gen können in unſerem oder Stärkefabrik 

Rag ren 1 Bureau 3 5 — der Holzverkau ee . — . ie Sorit- Revier 
wird Des” "gun 1E . 900, 
Binfendun vn 950 t. — onft ab ken Feen 1. Für den Forſtſchutzbezirk Brodden, Borkau, Bilawker weide 
(nicht in Briefmarken) bezogen 1 an Ehaufiee u. Rä rn n Pelplin von Vormittags 9 Uhr im Saale des 
werden. Eiendabn. Genüg. Kartoffelbau] Herrn Moldzio am 19. November, 17. Dezember 1900, 
0 ee en 2 Nee 1900. | eich mit. der Marie Nr. 9195 Starga rb von Narenttage Füge in ber Turnhalle am 22, Der 
zig, den ovbr er argard von 
Königlieie Elfenbahnbirektion, | Durch ben Geielligen erbeten, nber 1900. [9439 


Bekanntmachung. 


9559] Nachdem die Liſte der Handwerker, die an der Abſtim⸗ 
mung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Uhr⸗ 
macherhandwerk im Bezirke der Kreiſe Graudenz Stadt, Graudenz 
Land, Marienwerder und Sue theilgenommen haben, abge- 
ſchloſſen iſt, liegt fie zur Einſicht der betheilinten Uörmacher der 
obigen Kreife in der Zeit vom 15. bis 30. November cr. werktäg⸗ 
lich von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr in den Dienſträumen des biefigen 
Rathhauſes, Zimmer 7, aus. 

„Etwaige Einſprüche der Betheiligten find in dieſer Zelt bei 
mir anzubringen. Nach Ablauf der Auslegefriſt angebrachte Ein⸗ 
ſprüche werden nicht berückſichtigt. 


Graudenz, den 5. November 1900, 


Der Kommiſſar. 
Kühnast, Erſter Bürrermeifter, 


© sizmarkt ns 
Am Mittwoch, den 14. November d. Js., von Vormittags 
10 Uhr ab kommen im Hotel Neumann in Tuchel zum Verkauf: 
1. Belauf Schwiedt (Oberförſterei Schwiedtſ: 11 rm Eichen ⸗ 
kloben, 71 rm Kiefernkloben, 7 rm Kiefernknüppel. 
2. Belauf Doebelsheide (fetzt Oberförſterei Sommerſin): 16 rm 
Kiefernkloben, 17 rm Kiefernknüppel und 150 rm Kiefernreiſer I/II. 


et 


3. Belauf Sommerſin (jetzt Oberförſterei Sommerſin): 54 rm 
er 33 rm Kiefernknüppel u. 126 rm Kiefernreiſer I/II. 


Der Oberförſter. 


Oberförſterei Golau. 


9584] Holzverkau 


Strasburg, alter Einſchlag: 76 
Nadelholzreiſer U. b. III. Neuer Einſchlag, 
28 b und 31a: 330 Kiefern⸗Bauholz III. 5. V. mit 
Pr I. b. IL, 91 rm Kloben, 6 Knüppel, 180 


44 rm Kloben, 1 Knüppel. 
Matten, 

Kloben, 100 Knüppel, 150 Reiſer I. b. 
Der Oberförſter. Schödon. 


Oberförſterei Königswieſe 


Poſt⸗ und N Schwarzwaſſer, Weſtpr. 


verkauft nachſtehende Kiefernlanghölzer mit 4 em Mindeſtzoyf⸗ 
maaß I ſchriftlichen Angebot vor dem Einſchlage: 19427 


Donnerstag, den 15. Novbr. 1900, 
von Vormittags 10 Uhr an in Wittkowski's Gaſthaus in Szabda: 
763 rm SE 110 und 

urchforſtung Jagen 
b. it 160 fm, 35 


m, 
Reiſer 
b. III., Trockniß: 53 Kiefern ⸗Langhöolz I. b. V. mit 41 fm. 


Trockniß: 2⁵ N » Banndols mit 50 fm, 20 rm 


N 
J Geſchätzte des 
der Derbgelg Schere 
Looſeſ maſſe dein 
1 Mk. 


Abtheilung 


arzwaſſer 24 300 „ 650 
2 Aw, | „ 8 
swieſe 
bes h % ie | 88 
5 ol 
6 9 7 „ „200 700 
7 a „III 250 500 
81 Woßthal 38 a IVAI 250 450 
9 8 „ „ IVB 200 300 
10 7 5 Ivo} 220 300 
11 Gribno 141 b V 300 600 


Die Schlagflächen werden ſeitens der Förſter vorgezeigt. Ver 
kaufs bedingungen gegen 5 Pfennig von der Forſtkaſſe in Franken 
Ir zu beziehen. Die Angebote, für 


onders hinſichtlich der rechtzeitigen Abfuhr geford 
were und müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
die Holzſubmiſſion Königswieſe“ verſehen, bis zum 12, No⸗ 


vember er., Mittags 12½ Uhr, in die Hände des unterzeichneten 


Revierverwalters gelangt ſein, zu welcher Zeit ſie in Gegenwart 
— ser 9 Ace werd 
aſſer geöffnet werden. 
Der Oberförſter. 
In Vertretung: Loycke, Forſtreferendar. 


9457] Kl. Poſten 3 jähriges 
Weidenſtrauch Brennholz 
zu verpachten. 400 rm Kiefernkloben, hat ab 


L. Manke, Montau, eb. 


1 billig a 
Krels Schwetz. . riese Aud 


A. Brieske II. Tuche 


Wald. Fugenieur. 
us 
Ca. 30 Morgen Wald, ie ee ere 


Bau- als auch 


m 
um . % Ihr 
at ei ch für ch günſtige 8 fie 12 = K 


Mark zu ber» | ſtändig zu machen. 
18857 . 700 1 anjenkein & 
nigsbers 


anz Pozorski, Rentier, Vogler, A.⸗G., K 
= zerdt L Vr. 


jedes Verkaufsloos be 
onders pro fm abzugeben, haben die Erklärung zu enthalten, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Bedingungen, deren Befolgung de⸗ 
efordert wird, unter⸗ 


ochlohn 
leicht verfö 
braudsarti 
a | 
tionsverfal 
ſowie zwe 
richtungen. 
Dienſten. 
. 


il 


Pat. 


find wi 


zu Ori 
E. U 
s 


Maſchi 
gießerei 
76491 ( 


Moll 
In einer 
ſtadt, Baht 
einem Fach 
gi 5 8 
olkerel. 
reife Molk. 
ebäude zu 
preiſe erhäl 
mindeſtens 
ort bermii 
riefl. Mel 
mit der An 
Geſelligen e 


9301] Ei 
uß 9 Zoll 
ow. ein Ho 
aufen. W. 
8788] Dor 
Frankenhag 


ſtehen zum 
Smentow 


C 
eins nach 
wegen Ueber. 


ſaͤmmtlich 
Obe! 
Poſt Ma 


9 
ju 
ge 


Kreuzung vo 
litthauiſchen 
kaufen. Her 
per Wilhelm 
hof Darkehn 

4 tragende 


Stärken 


ſchwarzbunt 
Raſſe, gut 
eſormt, von 
albend, verke 
9432] 


ed 
7 bis 8 Ctr. 
1 abzugeben. 
| Dom. 


K 
12 Stück 25 


zur Maſt gee 
zum Verkauf. 
Gutsverwal 

bei 


eter auf dem Bahnhof in Schwarz | 


„ t jayen 
u nehmen. 
rforderliche 
chließlich zu 
t einer Zer⸗ 
olltommene 


werden ui 
brieflich. 
* ragen.) 


mäßige und 
nnenten zu 
njtalten die 
iplaren zur 
aueſte nach. 
uns garnicht 

oſtanſtalt 

ollte das 
auf Grund 
Abſtellung 


ungen über 
chankiwirth- 
e dieſen um 
3 des Ge 


Sohn anzu⸗ 
jefs meldet, 
Geſuche an 
8 zuſtändige 
eurlaubten⸗ 
ps, in denen 
„Inowraz⸗ 


trienwerder. 


je bereits 
mit ſeinem 
ingeöffneten 
men. (8 142 
il das ſoge⸗ 
ährend das 
Verhältniſſe 
haupt nicht 
können Sie 


20 vor, daß 
it, nachdem 
n erfolglos 
Klage eine 
keine An⸗ 
ieindebezirk 


vollendeten 
inder unter 
und können 
as Bücher» 
t hat, wegen 
aber bereits 
bt auf den 
bedingungen 
tit, daß Sie 
enehmigung 
„die Bücher 


n und ver⸗ 


mäßig vers 


zu erbalten, 
u laſſen 
erheben 


m Tode des 
tlichen ——5 
erten Theil 
kindern aus 


hes in Ber⸗ 
dem inter⸗ 
annt. Eine 
des Werkes 


Was sagt 


pr. 
Nindeſtzopf⸗ 
19427 


— ̃ 


ö 
ö 
] 
} 
} 
} 
) 
) 
) 
) 


ezeigt. Ver 
in Franken 
aufsloos be 
thalten, daß 
Ba ge be⸗ 
unter⸗ 
Angebot auf 
No- 
terzeichneten 
; Gegenwart 
u Schwarz 


wir 
u 12, 


Ir. 


holz 


en, 


I. = 


ur. 
wandten 


ermögen biet. 


Hier ich er 


5 u. 
nigsberd 


at 3, 
* © * eb. 


lohnende Fabrikation 
ty verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
brauchsartik. ohne Fachkenntniſſe. 
Lieferung rationellſter Fabrika⸗ 
tionsverfahren aus der Praxis, 
ſowie zweckentſprechender 
richtungen. Referenzen zu 
Dienſten. Katalog gratis. [2037 
Fallnicht's Laboratorium, 


= 


Pat. Siedersleben 


find wieder eingetroffen 
und empfiehlt 
zu Originalpreifen 


E. Drewitz, 


Thorn, 
Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
gießerei und Keſſelſchmiede,. 
7649] Gegr. 1842. 


Sprungfähige [9132 


Holländer Vullen 


ones. abſtam 
— nd verk 
enen 
bei Danzig. 
9391] 6 trag. 


N Kühe und 


junge Stiere 


äuflich. 
Grasnitz b. Niesen ius Weſtpr. 


9305] Drei hoch⸗ 
tragende, ſchwere 


Kühe 
verkauft Niklewic z, Pfarrhufen⸗ 
vächter, Lemberg bei Konojad. 
10 hochtragende 


junge Kühe 
u. Färſen 


ſind wieder aus biefiger ua 
abzugeben. [93 
Die Gutsverwaltung 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt 
Weſtyr. 


5 fette Bullen 
3 kragende Kühe 


u a gut erhalt. ce 


1 “rolhbr, Stutfillen 


ſucht zu kaufen 
Wichert, Jamrau b. Schöneich. 


* 

+ 
Holkerei-WAnlage, 
In einer kleinen Provinzial⸗ 

ſtadt, Bahnſtation, bietet ſich 
inem Fachmann vorzüglichſte 
15 enheit zur Anlage einer 
olferei. Auf Meilen im Um⸗ 
reiſe Molkerei nicht vorhanden. 
ebäude zur Anlage zum Spott⸗ 


preiſe erhältlich. Zeichnung von Eber 

— eſtens en gr 9 ere und tragende 
ort vermitte e ähere 3 

riefl. Meldungen werden brfl. Erſtlings⸗ 
mit der Aufichr, Nr. 9212 d. d. Säue 


Geſelligen erbeten. \ 


sViehverkäufi 


9301] Ein Baar Füchſe, 4 
uß 9 Zoll groß, flotte Gänger, 
ow. ein Hotelomnibus 3. ver⸗ 
aufen. W. Fauſt, Oſterode Opr. 
8788] Dominium Lottyn bei 
Frankenhagen verkauft billig 


2 Jucker 


(Oſtpreuß., 5jähr.) 

tatellos gefahren. 

ier ältere, 
ausrangirte 


Arbeits- 


hat zu verkaufen [9282 
v. 8 Selens Culm. 


70 Stück Läufer 
Gewicht 120 bis 140, 80 Stück 
Gewicht 50 bis 60, Preis 37 Mk., 
geimpft, aus ſeuchefreiem Stall, 
giebt ab 9430 
Dampfmolkerei Kl.⸗Faltenau 

bei Pelplin Weſtpr. 


Nur für Kenner. 
9439] Verkaufe meinen langh. 
St.⸗Beruhard⸗Rüden 


„Jupiter Pommerania“ 


geworfen am 22. 12. 1899, 
mit prima Stammbaum, Farbe 
weiß mit rothen Platten, hoch⸗ 
feine Kopfzeichnung, wie man ſie 
ſelten findet. Eltern erhielten 
viele I. und Ehrenpreiſe. 

Vater erhielt in Chemnitz I. u. 
Ehrenpreis ais beſter Luxushund. 

Jupiter hat gute Eigenſchaften 
und iſt Zimmer gewöhnt. Preis 
160 Mart, iſt das dopp. Werth. 
Sende per Nachnahme zur An⸗ 
ſicht, tauſche auf alles. 

Emil Purtzel, vorm. Anna 


ſtehen zum Verkauf in 19107 
Smentowken per Czerwinsk. 


In Seyde bei 
Salbilſc ch iſt von drei 


agenpferden 

(Bleßfuchswallach.) 
eins nach Wahl des Käufers. 
wegen Ueberzähligkeit, zu verkauf. 


3370] Weg. Ueber⸗ 
füllung des Stallesß 
verkauft preiswerthß 


2 zweijährige Maſchke, Könitz Weſtyr. 
1 8 7 5 Bronce⸗Puten 
rling April⸗Brut, gr. ſchöne Exemplare 
geeignet Put = 
1 Abſatzfüllen ate s M., vat Sr 
ſämmtlich v. edlen Hengſten Dom. Wabcz bei Kl⸗Czyſte 
Ober⸗Brodnitz, 5 Weſtpreußen. 19497 


{ 2110 Mat, Kr. 3 


Ca. 70 Stack grobwollige 
Mutterſchafe 
(ſogenannte Laudſchafe) ſucht zu 
kaufen und erbittet Offerten mit 

Preisangabe 9291 
Boettcher, Schönwieſe 
— Kr. — 


9574] Acht kräftige, 
junge, im Winter 1898 
geborene 


Arbeitspferde 


en von Shire⸗Hengſt mit 
litthauiſchen Stuten, find zu ver⸗ 
kaufen. Senf che, Kogrimmen 
per Wilhelmsberg Oſtpr., Bahn⸗ 
hof Darkehmen. 


4 tragende 


Stärken 


ſchwarzbunt 
Raſſe, gut l 

geformt, von ganuar bis März 
1 verkauft Bergfriede J. 


9530 Eine alte et 
n großer Provinzſtadt Weſt⸗ 
preußens gelegene 


Großdeſtillation 


r ent wn Habrir 
neralwaſſer ⸗Fabr 
9420 Stuck und Weingroß handlung, 


mit alter, treuer Kundſchaft, iſt 
Umſtände halber zu billige 17 
Preiſe und äußerſt günſtigen 
dingungen von ſofort zu vei- 
kaufen. 

Umſatz allein der Elqueurfabrik 
und Weingroßhandlung ca. 30000 
Mark pro Monat; das Geſchäft 


l. Jungvieh 


7 bis 8 Ctr. wer, 1. De r 
abzugeben. Jänen, En 


Dom. Barranowen, 
Kreis Seusburg. 
12 Stück 21%- big Jährige 


5 rorzüguch organiſirt und 

nen Leit zur denz an 100.000 

. ee bei fig Banker pe 
e eg fg eee e 
Ueuſtein. jeder gewünſchten Form geſtundet. 
hochtragd. Färſen Hypotheken 2c. werden bereit⸗ 
115 Wannow, Orle willigſt in Zahlung genommen. 
90791 bei Mein, Anfragen werden unter D. 8. 


235 an Haasenstein & Vogler, 
Berlin W. 8, erbeten. 


r Fe ee 
1 chtung 2 
gen 8 


Mn ſollen N n Haunowo bei 
rea 


10 Horgen Land 


9555] Aus Oſt⸗ 
ang 

rung ⸗ 
fähige ® 


* A) Bullen 

ke Centner Mark 40 

om. Rafowis 15 Wei 
ſtyreuß —̃ ̃ 7 


38 ker. 


mit Saaten beſtellt, neb 2 

e 8 
weine 8 und Be 

nee un ang Gre big 12 ger Baker 905 stig. * 
1 Fampf⸗ olferei Damerau. 25 m gata da 8 


Gutgeh. Hotel u. Restaurant 


— 7 reisſtadt Hinterpom. 
5 a = 1 70 


Kataſt ter 
aged. Er 
1 772 Vereine, ſehr 


ichkeit., Nel. Saal, heizb. gen eb. 
elektr. c., groß. ler 
umjaß, ji u d. Be⸗ 
ſitzers let 
verk. werd. Meld. werd. brie 


mit der Aufſchr. Nr. 9445 durch 
den Geſelligen erbeten. 
95281 Ein guter 
Gaſthof 
mit ca. 35 Morgen Acker, iſt per 
ſofort unter günſtigen Bedingung. 
zu, verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
2222 Freundlich, 
Pr.⸗Fried land. 
in ſehr gutes 
Kruggrundſtück 
44 Jahre in einer Hand, an 
Chauſſeeen und großer Ortſchaft 
elegen, Poſtagentur im Hauſe, 
and u. Wieſen können auch be⸗ 
liebig zugetheilt werden, will ich 
Alters wegen ſofort unter ſehr 
— Bed. verkaufen. Gefl. 
w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 9447 durch den Gejellg. erb. 
Beabpſichtige mein bier am 
Markt gelegenes, frequentes 


otel 


zu verkaufen, da ich noch eine 
Bahnhofswirthſch. in Pacht habe. 
Dasſelbe iſt ein altes, faſt kon⸗ 
kurrenzloſ, Geſchäſt u. vor 3 J. 
neu eingerichtet. Preis 70⸗, Um⸗ 
ſatz 35 000 Mk. Anzahlg. nach 
Uebereink. Carl Pilaski, 
Hotelbeſitzer, Czarnikau. 


Holel⸗Verkauf. 


9545] In einer ſehr ver⸗ bis 6 


kehrsreichen Kreisſtadt habe 
ich das nur alleinige, größte 


Hotel 


mit viel Fremdenverkehr u. 
großem Umſatz zum Verkauf. 

Es gehören hierzu: 5 Re⸗ 
ſtauratiouszimmer, 18 Frem⸗ 
denzimmer, Auffahrt und 
Stallungen, Saal u. Bühne, 
2 elektriſche Beleuch⸗ 
tung u. ſ. w. 


„ Ruibat, Danzig 5 


eiligegeikgaße 8. 8 


Feſſhof⸗ Verlauf. 


Gaſthaus m. 20 Mrg. ſehr gut. 
Land u. Wieſ., im gr. Kirchdorf, 
eine ganz vorzügl. Brodſtelle, it 
beſond. Umſtänd. wegen bill. zu 
verkaufen. Z. Anz. . 3-2 b 
4000 Mk. Ott o kot g r. 
Graudenz, Mauerſtr. 16a. 

Aufrag. Retourm. erbet. 


Sehr gute 


FG aſtpirthſchaft 


in großem i br en dernde en 
nebſt ca. = Morg. Land 1 
13 Morg. 2-8 ſchnitt. Bieten! 
ſämmtl. Gebäud. neu u. main. iv, 
tft anderer Unternehm. ba 
ſehr preiswerth z. Verkauf gestellt. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9414 durch den Geſelligen erbet. 
Ein altes, mit beſtem Erfolg 
betriebenes Deſtillations⸗ und 
Kolonialwgaren⸗Geſchäft mit 
ſehr guten Gebäuden und tadel⸗ 
loſer Geſchäftseinrichtung ſowie 
großem Inventar iſt wegen Zur⸗ 
ruheſetzung des Beſttzers für u 
65000 Mk., bei 25000 Mk. An⸗ 
gehlung zu verkaufen. Reſt kann 
ſtehen bleiben, da ſchuldenfrei. 
Umſatz ca. 160000 Mk. jährlich 
Beſte Lage, ſehr gute Umgegend. 
Meld. werd. brfl. mit d. Bene 
Nr. 9159 durch den Geſell. erb 
9449] Nachweislich Fochrentable 


Ringofenziegelei 
mit 110 Morgen Land, beſte Lage 
Oſtpr., will ich, um ſchleunigſt aus 
dieſem Kreis zu kommen, mit 
40000 Mark Anzablung billig 
verkaufen od. auf beſſeres Gut, 
Zins⸗, Geſchäftshäuſ., Ziegeleig., 
Fabrik ꝛc. vertanſch. 08. d. verpacht. 
Jeſſullat, Hirſchfeld Oſtpr. 


Große Dampfgerberei 


mit Lederzurichterei 


billig bei wenig Anzahlung 
Todeshalber zum i 
Verkauf durch 


A. Euibat, , Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 8 
Gutgehendes 


Speditions⸗Geſchäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen | F 
zu 1 Meld. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9458 d. d. Geſellg. erb. 


Unſer Grundſtück 


Thorn, Breiteſtr. 31, in beſter 
Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſicht. 
wir bei geringer Anzahlung ſof. 
preiswerth zu . 
Immannz & Hoffmann, 
Thorn. 19600 


i Grundſtäcks⸗ Verkäufer! 
Bevor Sie irgend welche 
1 me br Grund» 
ftüd auf anzubieten, 
ſaſſen Sie ſich ein. Proſpekt 
Bei und koſtenfrei bon 
r. Gefelihat, Sertin, 
Kopbenftraße 41, die eb ® 


viele Käufer an 


and be 8 — 


Anderer Unternehmungen halber 


Geſeh 


ſtelle mein 


äftshaus I. Ranges 


9 m breit, 27 m Länge, 25 4 22 Schaufenſtern bis nach dem Souterrain, Parterre und Son⸗ 


terrain Verkaufsräume, I. 
Einrichtung, elektr. Belen 
Kaufpreis 130000 


ſtörungen vorgekommen wären. 


De 


150000 Mk., es hätten ſich 5 4 


II. und III. Etage Wohnungen inkl. komfortabler Laden⸗ und Komtors 
‚ng Gasheizung und Gasbeleuchtung zum Verkauf. 

An 20000 Mk. (eventl. zu dermiethen). 
k. erreichen laſſen, wenn nicht verſchiedentliche Geſchäfts⸗ 


3558 
Nachweisl. Umſatz 


Det totale Ausverkauf 


meines Lagers beginnt zu und unter den Einkaufspreiſen im detail 


Donnerstag 9 Uhr 


in Geidenitoffen 
Spachtelbeſätzen, tee, 8 


und Bohnertüchern, Damen⸗ 


trägern, Paradehandtüchern, 


ae Herren, 


Sammeten, 


Wollſtoſſen, Kattunen, 


u. 
Wäſche » Stiderei, 


chlafdecken, Regen⸗ und Sonnenſchirmen, Sopha⸗ und 


aroben Drells, Wattirleinen 


ꝛc. 


Parchenden, 
Drells, Tiſch⸗, Kaffee u. Gartendeden, Handtüchern, Scheuers 
Herren-Wälte, Schlipſen, Haudſchuhen, Korſetts, Hoſen⸗ 
Teppichen, Gardinen, Spachtel ⸗Bett⸗ 
decken, Rouleaux, Stoad, Vitrage, Läuferſtoffen, Bortioren, Säcken, Plänen, Tuchen, 
Buckskins, Uniform und Neittrikots, Maunſchaften⸗, Ofſizier⸗ u. Förſtertuchen, Hofe 
Damen- und Hinder-ionfektion, Nähmaſchinen, 


Perltüll und 


en⸗ 
Pferde, Reife» und 
agenbezügen, Gegelleinen, 


Beſonders Wiederverkäufern, Sattlern, Tapezierern u. Schneidermeiſtern ſehr zu empfehl. 


A. Woelk, Graudenz, 


ine... mM - 1m 4 


Korhwaaren ⸗ Fabrik 


mit 50 bis 60 Arb., deren 
Erzeugniſſe ohne Reiſenden 
und Retlame abgeſetzt wird, 
ſehr vergrößerungsfähig, iſt 
fogl. od. ſpäter unt. günſtig. 
Beding. billig, mit auch ohne 
Grundſt., zu verkauf. Fach⸗ 
keuntniß nicht erforderl., 40 
i 0 Arb. einer Auftalt 
find noch mehr. Jahre durch 
Akkordabſchl. gebund. Einem 
tücht. Geſchäftsm. mit 20 bis 
30 Mille iſt d. Unternehmen 
ſehr zu 8 Meldg. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9503 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9546] Das größte 


Kolonial, Materinlw.- u. 


Deltilations + Beidäit 


in Br..Holland, direkt am 
Markt gelegen, habe ich billig 
bei 12000 Mk. nage 


zum Verkauf. 


A. Ruibat, Dauz ig g/ 


Heiligeac iſtaaſſe 5 


Glänzende Exiſtenz. 


Ein feines Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Herren» 
Artikel und Militär ⸗ Effekten, 
das nachweislich mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben, mit feſter guter 
Kundſchaft, größtes Spezial⸗Ge⸗ 
ſchäft am Platz, iſt wegen vor- 
gexückten Alters des Inhabers 
mit Firma zu übertragen. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9424 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ich beabſicht., mein j. e. Prov.⸗ 
Stadt, am Markte gelegenes 


Geſchäftshaus 


in welch. ſich ſeit 5 Jahren ein 
Kolonialw.⸗ u. Delikat.⸗Geſchäft 
befind,, unt günſtig. Bedingung. 
zu verkaufen. 1 werd. briefl. 

Nr. 9552 d. d. Geſelligen erb. 


— Krankheitshalber will ich 
mein in Oſtpreußen, Kreis In⸗ 
ſterburg gelegenes 


Grundstück 


verkaufen. Dasſelbe tft circa 
330 Morgen groß, einſchließlich 
circa 30 28. zweiſchnittige 
e ſchöner milder 

oden, mit 80 Scheffel Winter. 
beſtellt und hat eine rentable 
Windmühle. Gutes lebendes 
ſowie todtes Inventarium vor⸗ 
handen. Hypothek Landſchaft. 
Preis 26 Thaler, Anzah⸗ 
lung nach Uebereintunft. as 
Grundſtück iſt an einer im Bau 
befindlichen Kleinbahnlinie ge⸗ 
legen und — großes Stein⸗ 


owie Kieslager. zer 


elieben Offerten sub H. P 
an Haasenstein & Vogler, A. 05 
Königsberg 3. Pr. einzureichen. 


Hein Grundſtück 


Wa ene 15 Morgen inkl. 
Wieſen, maſſive Gebäude, ſehr 
paſſend für Stellmacher; Schmiede 
am Orte, ganz nahe Babnſtation 
Einbenbuic (Tuchler Bahn), will 
ch ſofort unter günſtig. Beding. 
verkaufen. Erdmann, Broſſe 
per Louiſenthal. 19162 


Geſchäftshaus 
in beſter Dr. Neuen⸗ 
burgs, in weichem viele 
2 —.— ein Manufaktur⸗ 
aren · ft mit 
Erfolo 3 preiswerth 
Di verkaufen oder 10 
erien an den „ 220 boten“ 
e Wör., er 


Mein im Kr. ehr 7 Wel. 


Renutengrundſtück 
bin i 


neh u verk. 87 Dirg. 
$ arunter wa. Wald m. 
Kart % beft., 6 Mrg. Wieſe m. r 
8 . * ude. 

Werte I. Ernte 
er rg 2 Pe b 
auter Boden. Meld. werd. br fl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9899 durch 

Geſelligen erbeten 


. Bangeftrage Nr. 11/12. 


Große Dampfziegelei 


bei Danzig, mit 55 Morgen 28 neu sinachant, mit 


garant. guten, neuen Maſchinen, 3 


Millionen Jahres⸗ 


produktion, habe Umſtände halber Dee bei ic 0m 
Mark Anzahlung zum ſchleunigen Verkauf. 


A. Rulbat, „Danzig, Vi, il 


ben in en — 70, 80 
n. 100 Morg. Acker u eſen, bei An⸗ 
ahlung von 5500 bis b 


erkau 


boden, 

Erntevorräthe vorhanden 

ge Zablungsbedingungen. Weitere 
uskünfte ertheilen koſtenlos 


das Anfiedelungsburenn der Landbank 
Bromberg, Eliſabethſtraße 21, 


u. Gutsverwaltun 
Nikolaiken ( 


Aeußerſt günſtige 
Verkäufe. 
Von dem Gute 18652 


HKl.-Rohdau 


n Nikolaiken und 
Rieſeuburg, der Landbank 
Berlin gehörig, kommen 
noch drei Grundſtücke mit 
maſſiven nenen Gebän⸗ 


7500 Mk. zum 
Acker ebener, gut. Weizen⸗ 
Winterbeitelinug und 

leußerſt 


Al.⸗Mohdau bei 
eſtpreußen). 


Selbfländiges Gut 


7 km von Saalfeld Oſtpr., an See und Chauſſee gelegen 
486 Morgen groß, durchweg warmer Weizenboden, mit 86 
Morgen guten Wieſen, durchweg 5 Gebäuden, mit 


einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 


ehr gutem und reich⸗ 


lich vorhandenem Inventar, habe Todeshalber ſofort zum 


Verkauf. 


Dieſes Gut eignet ſich vorzüglich zur An lage 


einer Dampfzlegelei, da großes Lehmlager vorhanden und 
das Abſatzgebiet ſeyr günſtig iſt, indem die ee e 


bindung zum Verladen der Ziegel vor der Thüre 


eat. 


A. — Danzig, Feile 5. 


Niltergul 


Weſtpreußen, 1 Klilom. sun 
200 Mrg. gute Wieſen, 1200 
Boden, gute Gebäude 


ee, 5 Kilom. Bahn, 3600 Mrg., davon 
rg. Waſſer u. 2000 Mrg. nur guter 
vornehmes Wohnhaus, Brennerei, 
liches Inventar, geordnete Hypothek. alte bekannte 


reich⸗ 
Wirthſchaft, 


deren hohe Rentabilität durch viele Jahre hindurch nachgeiviejen 
wird, ſoll erbtheilungshalber für 375000 Mark bei 


100000 Mark Anzahlung verkauft werden. 


19512 


Ich kann das Geſchäft als durchaus gut empfehlen. 


Emil Salomon, Danzig. 


Apotheke 
in Oſtpr. zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 20 bis 25 Mille Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aniſchr chrift Nr. 9161 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Unſer Gut 


Wilkowo 


ca. 350 Morgen incl. 30 Morgen 
Wieſe mit unerſchöpflichem Torf⸗ 
ſtich ſoll m eg jofort 
verkauft werden. asſelbe liegt 
an der Chauſſee, 12 km von 
Bahnhof und eh Zempelburg, 
und hat durchweg kleefähigen 
Boden. Todtes und lebendes 
Inventar reichlich. Faſt volle 
Ernte vorhanden. Gebäude neu. 
Anzahlung 15000 Mark. 
Waubke, Plath, 
Wiltowo bei Gr. - Klonia. 


— beabſich⸗ 


404 tige ich 
Erundſtück 
unmittelb, an d. Stadt, Ba 
Chauſſee belegen, v. 50 
Ackerland m. Wleſ ſen, e U. 
sehtleefäßig, ur Säle m 


Karen = — aue 


5 ein. De 


Grande 
t und 
ne 

aufpr. laut Uebereink. An 

10. b. 15000 Mk. Dei but 


d. Aufſchr. Nr. 9454 d. d. erb. 


Iren 

allein im Dorſe, a. d. Chauſſee, 

Geb. mafl., iſt billig m. ger. Anz. 

zu verkauf. Näh. bei 19496 
Conrad Schwenkler 

Fittowo b. Biibofswerder Tp. 


2115 “Out mn beſſeres 


Reſtaurant 


in gr. Garnifonftadt Weſtpr. u. 
a. gr. Verkehrsplatz gelegen, iſt 
Umſtände halber von en reſp. 
bald unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen anderweitig zu ber« 
pachten. Reflektanten erhalten 
nähere Auskunft unter Nr. 113 
A. R. poſtlagernd Graudenz. 


Ein Gaſthaus 


verbunden mit Rolonialwaaren, 
gr. Speicherräume welche ſich zu 
einem Getreide⸗Geſchäft ſehr gut 
Saure iſt vom 1. Januar 115 
früher zu verpacht. Me 
— briefl. mit der Aufſch. Nr. 
8080 durch den Geſelligen erbet. 


Meine Schmiede 
ſeit 40 Jahren beſtehend, nebſt 
Wohnung, will ich weg. Todesfa 
meines Mannes ofort od. ſpäter 

1 J Frau Schmiedemſtr. 
15 ta Rademacher, Lauen⸗ 
burg in Pommern. 19541 


Wohifanrts-Geld-Letterie 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 
ES” Sämmtliche Gewihne in Baar ohne jeglichen Abzug zahlbar. 
Die Hauptgewinne sind: 


100000 50000 25 000 Mark . 


Originalloose à 3,30 Mark (Porto u. Liste 30 Pf.) empfehlen u. versenden prompt 
Bank- 


Oscar Bräuer & Co. Nachf. denan 


Berlin W., Friedrieh-Strasse 181. 
c Gleichzeitig empfehlen die beliebten Rothe Kreuz-Loose à 3,30 (Porto u. Liste 30 Pf.) ug 


Ziehung 29. Nov. u. folg. Tage. 


II. Pohlenz 

Deutiſt [8155 

fr. Aſſiſt. b. Hrn Dr. Kniewel 

empfiehlt ſich allen 

Sahnleidenden 

Künſtl. Zähne, mit 

und ohne Gaumenpltt., 

Plomben ꝛc. Schmerz⸗ 
loſes Zahnziehen. 
Danzig, 

Ecke Langer Markt 1, II, 

Eing. Matzkauſche Gaſſe. 


Kanaorım dect le 


Kur- und Wasserheilanstalt 


für Nervenkranke, chronisch Kranke aller Art und 
Reconvalescenten. (Geisteskranke ausgeschlossen.) 


Mast- und Entfettungskuren. 

Auch im Winter geöffnet. (Cgntralheizung.) 
Prospekte durch 15517 
Dr. Weil, Dr. Unger. 


7 
Spar⸗ Einlagen. 
9395] Die unterzeichnete ee be nimmt von jetzt ab 
wieder Gelder von außerhalb des Kreiſes Löbau 
wohnenden Sparern an und verzinſt die Einlagen: 


bis 3000 Mk. auf 1 Buch mit 4 %, de “Ingenieure 
10 000 1 3 ½ N BERUN. Friedrich Se. 
über 10 000 = R 1 0 5 3 m 5 A > 4 ABER Ga K. 
Neumark Weſtpr., den 5. November 1900, ae 


Kreis⸗Sparkaſſe. 


Geldſchränke 


feuer⸗ u. diebesſicher, mit 
Patent- Defenſorſchloß, 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, auch zum 
Anſchließen, von 


H. C. B. Eggers & O. 


x Hamburg [1302 
Lieferanten Königl. Ber 
börden ꝛc., hält auf Lager 
u. empfiehlt der Alleinver⸗ 
treter f. Oſt⸗ u. Weſtpreuß. 
Louis Badt, Königsber 
1-Px, ee 22 —23, 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhatt, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die le/chte Verdaulichkeit und schnelle Bereltungs- 
weise. han Houtens Cacao wird niemals lose vorkauft, sondern ausschliesslich In den x 
bekanntenBlechbüchsen. Bei jose ausgewogenem Cacao bürgt niehts für die gute Qualität. = 


Sehaudreſehen 
am Sonnabend, den 10. November cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 


arrangirt von dem Tucheler landwirthſch. Verein 


auf dem Dominium Neutuchel, 
unmittelbar bei Tuchel, 
mit einer 10 bis 12pferdigen 


Spärätus-Lokomobie 


Marke Altmann, 


6 Teleph. Nr. 1278. 
Lokomobilen jeder Größe. 


1 
Tilſiter Vollfettkäſe 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 


aus der gan. Borgektine Am (une 22917 9 8 88 Pbſten 
5 ro re ieſem Gutachten 8 . jranto, ßere oſte 

Euter gg, U. Motorenfabrik Berlin, Aet. Ges., und Rar @eritäurtheit billiger, empfiehlt 
arienfelde⸗Berlin, reo. für 80 Pig, Marken. M. Zelazup, Käſefabrik, Lyck 


vorm. Altmann & Co., Berlin, 
wozu Intereſſenten ergebenſt einladet 18685 


E. A. Claaszen, Danzig, 
Komtor Hundegaſſe 43, part. 
General-Vertreter für Weſtpreußen. 


Pauldassen, Köln a. Ah. Nr. 138. 


Oſtpreußen. 8573, 


Prima 11209 


Garbolineum 


offerirt zu Fabrikpreisen 


Dt.-Eylauer Dachpappentahrik 
Eduard Dehn, 
Dt. - Eylau Werke nee 


Backpulver, 
Dr. Oetkers { Banille⸗Zucker, 
Pudding⸗ Pulver 
à 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 9586 
G. Buntfuss, F. A. Gaebel Söhne, 
Gebr. Roehl, Fritz Kyser, Emil 
Schirmacher, Arwin, Haertelt, 


Marke „Schwarz“. 


III GEORD BRINKMANN, TUST 


Actien-Gresellschaft für Betonbau 


| bf 


50 Walter Schnell in Grandenz. 
DISS & (0., DÜSSELDORF Ferdinand Czarske, L. Donat = 22 
N F in Briefen, V. Kwieozynski Die weltberühmten h 
Zweigniederlassung Danzig in Culmſee, G. Sultan in “ 
ini ollub. oll. Rauchtabake von Herm’s 
er ae Öidenkott & Söhne dun es 
9 d ichnen ſi urch feine 
f Ein gr» 5. Geldſp ind en größte Wohlbekömm⸗ 
e | diverſe u. : lichkeit aus. 1 
erhält man in einigen Minuten aus der täglich an- wegen Umzugs verkauft preisw. FJabrik⸗Niederlage be 
gesammelten Milch mit der gesetzlich geschützten 1 la 8044 Eugen Sommerfeldt, Graudenz. 
Haushaltungs-Buttermaschine. 
. Jährliche Ersparniss_ca. 100 Mk. b 
P. P. Preise in solider, hocheleganter Ausführung mit um Ab ruch 


Glasgefäss von 
Inhalt 1 — 


jetzt nur noch 3.75 5.50 7.— 9.— Mk. 
Erhältlich in besseren Haushaltungsgeschäften. (Ver- 
langen Sie aber ausdrücklich die Schutzmarke „mit 
dein Bären“ und nehmen Sie keine andere). Wo 
nicht, direkt geg. Nachn. vom alleinig. Fabrikanten 

B. v. Hünersdorff Nachf., Anker 

Prospekte, auch über grosse Butterfässer, von unüber- 
x troffener Leistung, in Holz u. Metall, grat. u. freo. 


a Bei über 100000002 
5 F Familien im Gebrauch! / 


Thüren, Fenſter, Ladenein richtungen, 
Leiſten und Drechslerwaaren eso 
rg Ziihlerarbeiten für Bauten liefern komplett 
jetz 


| 
1 1 

Jo., Holzinduſtrie, Zoppot Weſtpr., Dampftiſchlerei 
1. Lane Kataloge u. so tenanjchläge gratis u. franko. 
—— ———ö h—H ' — 


4 Liter 


ſoll die von den Komini⸗Wieſen nach der 
Königlichen Forſt Schöngrund über die 
Drewenz führende hölzerne Brücke meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Meldg. erbittet 
die Gutsverwaltung Wilhelms dank 


bei Szezuka Weſtpr. 


au HB HU. „ rr 


Wir übernehmen Erd-, Beton- 
und Maurer-Arbeiten nach eigenen 


und fremden Entwürfen und bitten, 


Angebote von uns einfordern zu 
16161 


91421 


wollen. 


Beschreibung der Beton-Bau- 


n 


weise kostenlos und postfrei. 
— — — — 


ene 
- eee 


y —e— + wird leichter verdaut und 
D. C. 4 S aus — 3 N 
2 4 anzen- u. Fleischeiweiss. |& 
Dre 7 Maſchinen ; 20591 Es bildet ‘ 
— — Ich und Kugellagern, : Muskel- u- Nerrengubstanz g 
ee * Schlagleiſten- und Stiften-Syſtem, 5 eg. 
Futterschneid-Haschinen Kraft und Bere. 


ktion, für 
tiere, 


Trommel- 
Häckselmaschinen 


für Hand, Roßwerk 
und Dampfbetrieb, 
ſeit über 50 Jahren als 
Spezialität gebaut, 


in 20 Sorten. 
Jahresproduktion: 
uber 10000 Stuck. 


Erhältlich in Packeten von 
60 Pf. an in Apotheken u. 
Drogengeschäften. 


Vorteilhafte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


J. Weipert & Söhne 


Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei 


Heilbronn (Wirttbg.) 


l| Piasmeon vorräthig bei Fritz Myser in Grandenz.. 


Plasmonzuhab.inderLöwenapotheke Graudenz, Herrenstr. 22. 


Als Herbitiaataut 
empfehle 7 
100 85. A. d r 40 WE. 18 , 1000 Jer lr 200.— 
etkuſer a 


Reinigungs: 
maſchinen 


empfiehlt zu pilliaſten Preiſen und oänftigen. 


Tauſende von 8 legen Zeu 


18 
t meiner Adder 


von der vorzüglichen Qualit Zahlungs⸗Bedingungen 2477 100 Kg. Mk. 21, —, 500 Kg. Mk. 95,—, 1000 Kg, Mk. 180,—, 
b. Für 104 Mart liefere ich, der vorgerückten „ . , e head-Weizen Ria ucht 
Saison wegen, ein hochfeines [702 100 8 500 5. Mk. 108.—, 1000 Kg. Mt. 260 — 


©. Drewitz, Nonn 


gegr. 1842 gegr. 1842 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


ab hier exkl. Sack per Nachnah 


Fahrrad 


0 brikat. Alle Fahrrad⸗Zubehörtheile gleich 
5 bil d ie 17 eislifte gratis und franko. 


g . Meyer, Eromberg ; 
Deutſchlands dilligſte Begugsquelle f. Fahrräd. u. Zubehörth. 


en Aehren verbeſſert, zeichnet ſich durch größte 
Lanerſeſctgteit aus, giebt böchſte Erträge. [3 


Voigt, Gut Günſtedt bei Weißenfee Thür. 


Plas mon vorräthig in der Schwanenapotheke, Graudenz. - 
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Graudenz, Donnerstag] 


Sein Glück. Made, ver 


1. Fortſ.] Novelle von Gertrud Triepel. 


„Du meine Güte“, ſagte Frau Schmidtlein acht Tage 
ſpäter erſtaunt, „da iſt ja ſchon wieder Wäſche von Herrn 
bon Bergen; na, das nenn’ ich eine feine Kundſchaft! Freu' 
Dich, Anne, wenn's ſo weiter geht, kannſt Du vielleicht 
doch noch ein roſa Kattunkleid bekommen.“ 

Anne langte gerade einen glühenden Bolzen aus dem 
Dfen; ihr ganzes Geſicht brannte, wie in Feuer 28 
„Ach ja, Mutter, das wär' wohl hübſch, das zög) ich dann 
I chützenfeſte an.“ Dabei lächelte fie fröhlich vor fich 


in; das ſchwarze Eiſen glitt pfeilſchnell über die ſchneeige 
äſche, und in Gedanken wiederholte ſie ſich, wie ſchon ſo 
oft, jedes Wort, das der Aſſeſſor zu ihr geſprochen hatte. 
„Mutter“, ſagte ſie plötzlich, „ſchickt es ſich denn auch, 
wenn ich die Wache ſelber zu dem jungen Herrn trage?“ 


2 Frau Schmidtlein zog die Augenbrauen in die Höhe. 

„Nanu, wie kommſt Du mir denn vor, Anne? Thuſt 
fe es ja ſchon Jahr und Tag und haſt noch nie was dabei 
E i gefunden; biſt wohl nun auf einmal zu fein geworden, he?“ 
bloß, „Aber Mutter!“ rief Anne bittend. 

„Ja, ja, zu fein!“ eiferte die Alte, „ſolche Gedanken 
en kommen Dir wohl bei Deiner Sternguckerei? Na, das ſage 
ch zum ich Dir, wenn Du mir jo anfängſt — —“ 

n Anne ließ das heiße Eiſen ſtehen. 

00. „Mütterchen, ſchilt doch nicht gleich, ich hab's ja nicht 
[1302 böſ' gemeint.“ 

. Be „Wollt' es Dir auch nicht rathen! Ein Mädchen, das 
A ich anſtändig benimmt, kann überall hingehen, ohne was 
preuß nrechtes damit zu 13 Ich will doch nicht hoffen“ 
sher und Frau Schmidtleins Stimme wurde ſcharf wie ein friſch⸗ 
ee „ geſchliffenes Meſſer, „nicht hoffen, daß Du mit dem jungen 
Größe, Herrn liebäugelſt, was?“ 

„Aber Mutter, wie kannſt Du nur ſo was denken!“ 
— Na ja, Fritz Helm würde ſich ſonſt auch ſchönſtens für 
ettkäſe Dich bedanken; und wenn Du ja was Unrechtes thäteſt, 
ket Pfund dann könnteſt Du ſehen, wo Du bleibſt, bei mir nicht, bei 
re Poſten mir gewiß nicht.“ 

Damit fiel die Thür krachend ins Schloß und Frau 
ri € Schmidtlein ging ſcheltend und grollend wieder an die Ar⸗ 
— beit 


„Gottlob, daß es nichts Unrechtes iſt“, dachte Anne, als 

1209 5 mit dem weißverhangenen Korbe wieder zu der Wohnung 

\ es Aſſeſſors emporſtieg, während ihr Frau Drenklers 
eum „Schon wieder?“ in den — Ron ſummte. 

Der Aſſeſſor lag leſend auf dem Sopha, als es leiſe klopfte. 

- „Herein!“ rief er nachläſſig, ſprang aber haſtig auf, 

Bern als Anne's rofiges Geſichtchen im Thürrahmen auftauchte. 

penfahrik „Ah, Fräulein Anne, Sie find’? Wie ift es Ihnen 

denn ergangen, ſeit ich Sie nicht geſehen habe?“ 


e „Danke, gut, Herr Aſſeſſor“, erwiderte Anne, indem fie 
den Hut abnahm und ſich anſchickte, die Wäſche in die 
Kommode zu legen. 

t | „Nun, Sie kleine Fee, haben Sie das wirklich nicht per» 
hm en geſſen?“ rief er lachend und ſetzte ſich neben ſie auf einen 
on Herm’s Stuhl. 
ice „O nein, fo etwas vergeſſe ich nie.“ 
bldetömm⸗ „Das glaub' ich wohl, das ſehe ich ſchon Ihren Augen an.“ 

„Ach, iſt das wahr?“ fragte ſie ungläubig. 
ige bei „Gewiß“, verſicherte er ernſthaft, „die ſind ſo gut, ſo 
Braudenz. klug und dabei fo, jo — — wie ſoll ich nur jagen? —“ 
zer — „Fritz Helm nennt ſie immer unergründlich“, warf ſie 
erröthend ein. 
„Da hat er Recht, wahrhaftig, da hat er Recht, dieſer 
Herr Helm! — Sagen Sie mal, wer iſt denn das?“ 
ach der „O, das ift nur mein Jugendgeſpiele; er ift jetzt Buch⸗ 
er die halter bei Ebers u. Co.“ 
meiſt⸗ „So, ſo?“ ſagte er nachdenklich, „und beſagter Herr Helm 
e will Sie wohl heirathen?“ 
erbittet „Mich?“ rief fie erſtaunt, „ach bewahre! Wir find uns 


nur Daz und das iſt alles. 
„Das iſt aber ſchon mehr als genug; Sie werden ſehen, 
Über Surf 
„O 
thun.“ 


dank 


oder lang ee er an.“ 
nicht doch“, rief fie erſchrocken, „das wird er nie 


2 „Und wenn er es dennoch thäte“, beharrte er hartnäckig, 
} „was würden Sie dann thun? Sie würden „ja“ jagen!“ 
: Sie ſchüttelte nur den Kopf. 
II + ae würden nicht „ja“ 5 Fräulein Anne, gewiß 
+ nicht?“ 
zn |} „Nein, ach nein“, hauchte fie. 
5 „Und warum nicht?“ 
ut und Eine Thräne tropfte auf die weiße Wäſche nieder. 
At „„Sehen Sie mich doch an, Fräulein Anne; warum 
e würden Sie nicht „ja“ ſagen?“ 
: „Ich — ich weiß nicht“ flüſterte ſie geängſtet und blickte 
61 ihn gehorſam an mit den feuchten Augen, die ein Geheim⸗ 
stanz, «| niß verriethen, das fie ſelbſt kaum ahnte. Er beugte fich, 
1 von einer überwallenden Empfindung ergriffen, zu ihr nieder 
le. und küßte ſie auf die Stirn: „Süßes, kleines Mädchen.“ 
Anne erbebte, ſie wagte kaum zu athmen; ihr Herz 
ten von klopfte und ihre Pulſe flogen. 
oken u. { Er zog fie empor und drückte fie in einen Seſſel. 


2 „So, und nun beichten Sie einmal was Sie thun und 
Zu rief er eifrig; „was machen Sie denn den ganzen 
a 0 


„Arbeiten!“ erwiderte ſie ernſt, noch immer unruhig 
athmeud. 


„Von früh bis Abends?“ 
Sie nickte. 


‚Und wie alt find Sie wohl, kleine Biene?“ 
„Vorigen Monat ſiebzehn Jahr geweſen.“ 
„Und was machen Sie denn des Abends, da kommt 
gewiß K Helm zu Ihnen?“ 
„Ach nein, der kommt nur ſelten, denn ich gehe alle 
Abende ſpazieren, wenn ich nicht Wäſche austragen muß; 


Graudenz. - 


arrenstr.22. 


it 


22 200,— 


1 das iſt dann meine Erholung.“ 
te — „So und wo gehen Sie denn da hin?“ 
zößten und ou bie — est * a 
nter- un g und Daran t ein kleines ; 
13753 ich am liebſten.“ 2 ruf 
e Thür. a ten Sie ſich denn nicht?“ 


„Fürchten? O nein, wer ſollte mir wohl etwas thun?“ 


Der Geſellige. 


Ja, ſie hatte Recht, wer ſollte ihr etwas zu Leide 
thun, dem jungen, unſchuldigen Mädchen. 

Er dachte das auch, und ein heißes Verlangen ergriff 
ihn, ſie an ſein Herz zu ziehen und das ihre voll und ganz 
für ſich zu gewinnen. Aber der reine Blick aus ihren 
klaren Augen hielt ihn davon ab. 
ſch u. Weile war es ſtill zwiſchen den Beiden, dann erhob 
i nne. 

(eh 1805 muß nun gehen“, ſagte ſie leiſe, ſich den Hut auf⸗ 
etzend. 

„Schon?“ meinte er bedauernd, „aber vielleicht ſehen 
wir uns bald wieder, ich gehe auch gern und oft ſpazieren.“ 

Anne ging; nachdenklich blieb er zurück. 

„Wie ſchön und gut ſie iſt“, murmelte er vor ſich hin. 
„Schade, daß fie nicht eine der unſeren iſt! Ja, wenn 
Klotilde ſo wäre, dann könnte ich mich glücklich preiſen, 
aber die reiche Klotilde von Saſſen hat eben nichts An⸗ 
ziehendes weiter als ihr Geld, und Konrad von Bergen iſt 
arm und hat überdies eine Mutter zu ernähren. Das iſt 
ja der Lauf der Welt, ſchade, ſchade!“ 

Konrad von Bergen war kein ſchlechter Menſch, und 
ſeine Neigung für Anne, ſo ſchnell ſie auch über ihn ge⸗ 
kommen, war tief und wahr. Das holde Geſchöpf mit den 
unſchuldigen Kinderaugen hatte es ihm angethan. 

Er war arm, leider; er hatte während der letzten 
Studienjahre ſchon Schulden machen müſſen und erſt ſeit 
Kurzem die Aſſeſſorſtelle in B. erhalten, die auch nicht viel 
abwarf. Aber er war zufrieden geweſen. Von klein auf 
hatte er es ja nicht anders gewußt, als daß die zwei Jahre 
ältere Klotilde dereinſt ſeine Gattin würde; ſo hatten's 
ſchon die beiden Väter ausgemacht, und die Kinder hatten 
nichts dagegen gehabt. Sie war reich, und er war klug; 
dazu beſaß er noch eine hohe, ſchöne Geſtalt, ein hübſches 
Geſicht, von dunkel⸗blondem Haar umrahmt, und einen 
langen, ſeidenweichen Schnurrbart, der ihn mit gerechtem 
Stolz erfüllte. 

So war bis jetzt Alles ganz gut geweſen, und nun ſpielte 
ihm ſein dummes Herz mit einem Male einen ſolchen 
Streich und hing ſich an die kleine Plätterin. 

Von Tag zu Tag hatte der Aſſeſſor ſeine Sehnſucht 
bezwungen, nun aber hielt's ihn nicht länger: er ſagte 
ſeinen Freunden, mit denen er beim Schoppen geſeſſen, 
haſtig Lebewohl und verſchwand. 

Erſtaunt ſahen ſie ihm nach; das war ja noch gar nicht 
dageweſen. Man erging ſich in allerhand Vermuthungen, 
bis endlich ein gunger Referendar übermüthig ausrief: „Na, 
laßt ihn nur, Kinder; wer weiß, was für Wege der heut' 
noch wandelt. Ich laſſe mich hängen, wenn da nicht ein 
Weib mit im Spiele iſt. Na, meinetwegen! — Proſit, 
Krauſe!“ 

Damit war die Sache erledigt. 

Der Aſſeſſor ſchritt unterdeſſen rüſtig der Auguſtuswieſe 
zu, und je weiter er kam, um ſo ſchneller ward ſein Gang, 
als könne er es gar nicht mehr erwarten, Anne wieder⸗ 
2 Aber weit und breit war nichts von ihr zu er⸗ 

licken. Andere gingen wohl an ihm vorüber, nur ſie nicht, 
die er ſuchte. 

So wanderte er ungeduldig weiter; da endlich — am 
Saum des Waldes, unter den mächtigen Eichen kam ſie 
ihm entgegen, den Hut in der Hand, ſo daß der friſche 
Frühlingswind über ihren lichtbraunen Scheitel ſtrich. 

Als ſie ihn ſah, blieb ſie wie mit Blut übergoſſen ſtehen. 

„Fräulein Anne, da bin ich“, rief er, alles um ſich her 
vergeſſend und nur dem Drange ſeines Herzens folgend, 
„o, wie habe ich mich nach Ihnen geſehnt, all' die age 
hindurch — — aber freuen Sie ſich denn nicht auch ein 
bißchen?“ unterbrach er ſich, da ſie noch immer ſchwieg. 

„O doch“, verſetzte ſie leiſe. 

„Sie haben mich wohl gar nicht kommen ſehen?“ 

„Nein, ich war ganz in Gedanken.“ 

„An wen dachten Sie denn, an — an Herrn Helm?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht? an wen denn?) 

Heiß erröthend ſah ſie zu Boden. 

Dann nahm er ihren Kopf 3 ſeine Hände, hob 
ihn hoch, ſo daß ſie ihm tief in die Augen ſehen mußte, und 
ſagte langſam: 

„Ich will Dir's ſagen, kleine Anne, an wen Du dachteſt, 
an mich, an Konrad von Bergen! Sag', war's nicht ſo?“ 

Anne zitterte, aber kein Laut kam aus ihrem Munde. 

„Nun, was iſt?“ rief er erſchrocken. 

„O, warum quälen Sie mich ſo, warum ſpielen Sie 
mit mir und fragen mich, wenn Sie's doch ſchon wiſſen?“ 
del Anne angſtvoll hervor, und ſich ſchnell losmachend, 

el ſie auf die Bank nieder und barg das Geſicht in beiden 
Händen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


Infolge einer Keſſelexploſion ſtürzte am Montag 
in Lyon ein Theil der Kraftſtation der elektriſchen 
Straßenbahn zuſammen, wodurch ein Angeſtellter getödtet 
und fünf Perſonen verwundet wurden. Die Maſchinenhalle 
wurde vollſtändig zerſtört. 

— Die Königin von Portugal hat ſich große Volks⸗ 
thümlichteit erworben. Während eines Spazierganges am 
Strande von Arcaes kenterte ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Fiſcherboot in ihrer Nähe, ſie ſtürzte ſich ins Waſſer und rettete 
die beiden Inſaſſen nacheinander. 

— Arbeiter, die 20000 Mark jährlich verdienen, 
reifen, Ein ſonderbarer Streik iſt jetzt in New⸗ York im 
Gange; die Graveure der weltberühmten Juwelierfirma 
„Tiffany u. Co.“, 60 an der Zahl, find in einen Streik einge⸗ 
treten. Dieſe Arbeiter gelten als die beſtbezahlten der Erde, 
keiner von ihnen verdient unter 300 Mark die Woche, viele 
das Doppelte, und einzelne bis zu 1000 Mark. Sie ſtreiken 
allerdings nicht wegen zu knapper Löhne oder zu großer Arbeits» 
zeit, ſondern weil die Firma ſich weigert, ſich den Satzungen 
der Graveur ⸗ Vereinigung zu unterwerfen. Als die Firma 
andere Arbeiter heranzuziehen ſuchte, belagerten die Streikenden, 
die in Gehröcken, Cylinder und Lackſtiefeln auf dem Plan er⸗ 
ſchienen, die Fabrik. 

— Die Verwaltung der Spielhölle von Monte Carlo 
veröffentlicht ihre Ausgaben der verfloſſenen Saiſon. Man 
sen da notirt: An den Fürſten für die Konzeſſion 1250000 

raucs, Polizei-, Gerichts⸗ und Regierungskoſten 500000 Fres., 
Beleuchtung, Waſſerleitung 475000 Fres., fürfromme Stiftungen 
150000 Fres., für Wettrennen und ſonſtige Sports 400000 Fres. 
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Standesamt Graudenz 
vom 28. Oktober bis 3. November 1900. 


Aufgebote: Schupbmacher Auguſt Eduard Herrmann mit 
e Magdalene Rehbein. Arbeiter Thriſtian Weißler mit 
edwig Antonie Nolde. Hofaufſeher Julius Leo Rogie zki mit 
Franziska Paſchotta. Feldwebel Eugen Robert Waldemar Böttcher 
mit Emma Auguſte Alwine Stgeglich. Realſchullehrer Johann 
Mathias Lange mit Hedwig Stefanie Zmudzinskl. Wrbeiter 
Adalbert Witkowski mit Anna Brzezyckl. Rangirmeiſter Guſtav 
1 Emil Simon mit Emile Albertine Klatt. Maurer 
ruſt Paul Hoffmann mit Klara Chriſtine Kretſchmer geb. Haaſe. 
Arbeiter Johann Reijewski mit Marianne Szymanski. Bergmann 
Eugen Kraemer mit Karoline Jäger. Schloſſer Franz Kruczewicz 
mit Helene Jankowski. Arbeiter Emil Rodert Albrecht mit Berth 
Thereſe Baſtubbe. Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Pieper mit 
Auguſte Liſette Charlotte Steinke. Arbeiter Ignatz n 
mit Katharine Orlowski. Bergmann Anton Lubmann mit Marie 
Brüggeshemke. Tagelöhner Johann Ferdinand Hermann Franz 
mit Joſephine Nomann. Arbeiter Franz Kowalski mie e 


Rutkowski. Zimmergeſelle Friedrich Wilhelm Eller mit Mathilde 
Pauline Anna Pagluſch. Gärtner Johann Friedrich Chriſtlan 
Kreidenberg mit Marie Doris Eliſabeth Sager. 

„Heirathen: Kutſcher Otto Friedrich Edmund Junghans mit 
Wilbelmine Vetter. Arbeiter Franz Dluzinski mit Peanziska 
Modzadlo. Arbeiter F anz Rafalski mit Eva Tyminski. Former 
Edwin Stiehlau mit Auguſte Karoline Janz. Maurer 78 
Goerke mit Franziska Marianne Perkows ki. Fa Emi 
Hermann Oheim mit Julianne Wilhelmine Neumann. Buchhalter 
Ernit Eduard Leopold Schöberliug mit Marie Louiſe Margarethe 


Maetze. 

Geburten: Arbeiter Adolf Friedrich Albert Lange T. 
Arbeiter Eduard Müller T. Schmied Heinrich Laskowski S. 
Mühlenmerkführer Karl Friedrich Pomplun S. Ardeiter Iofeph 
Ignatz au S. Hausveſitzer Max Pomplun T. Konditor 
1 elm Poganski T. Kanzliſt 1 Rudolf Schwar 

. Arbeiter Guſtav Eduard Kardell S. Arbeiter Adolf 10 
S.“ Arbeiter Paul Schulz S. Packmeiſter Guſtav Papke S. 
Lehrer David Mannheim S. Sattler und Wagenbauer Ernft 
Röhr T. Arbeiter Johann Müller S. Hilfsbeizer Otto Olivier 
T. Arbeiter Karl Friedrich Hinz S. Hausbeſitzer Robert Voß 
T. Arbeiter Johann Szelongowski S. Schmied Adam Anton 
Jaworski T. Tapezier und Detorgteur Paul Andreas Auſchwitz T. 

Sterbefälle: Erich Horſt Rexin, 13 T. Joſefine 9 


eb. Romanowski, 43 J. 8 M. 
Serbinand Herrmann, 9 W. Schmiedemeiſter . Heinrich 
chumacher, 74 J. 5 M. Meta Ida Schmidt, 114 M. 


Berlin zeigte beſſere Nachfrage, auerdings auf der Grund⸗ 
lage der niedrigeren Londoner Preiſe. In groven Wollen hat 


ſich im Oktober eine recht lebhafte . bemerkbar gemacht, 


was auf den guten Geſchäftsgang der Decken⸗ und Teppich⸗ 
Induſtrie zurückzuführen iſt. — In Königs berg bringen die 
3. Zt. kleinen Zufuhren unveränderte Preiſe von 45—48 Mk. 


per 106 Pfund. 


Königsberg, 6. November. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Rievenſahm. 
Zufuhr 68 ruſſtiche, 44 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverandert, hochbunter 786 Gr. 
(132) 148 (6,29) Mark, bunter 762 Gr. (12829) 147 (6,26) ME, 
760 Gr. (130) 145 (6,15) Mt, 668 Gr. (111) m. Ausw. 126 630) 
Mark, 732 Gr. (123) bi. 128 (5,43) Mk. — Roggen pro 8 
Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfund dolländ.), jede 6 Gr. mehr oder 
weniger mit 1 Mk. pro Tonne, über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. 
pro Tonne zu reguliren, ſchwächer, 123 (4,92) Mk., 123.5 (4,94 
Mark. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 120,5 (4,21) Mk., 122 
(4,33) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) 119 (2,98) Mk. bis 121 (3,02) 
Mark. — Erbſen (pro 90 Pfund) Futter⸗ 125 (5,62) Mark. — 
Bohnen (pro 90 Pfd.) Pferde⸗ 128 (5,75) Mk. — Wicken (pro 
90 Pfund) 134 (6,03) Mk. 

Bromberg, 6. November. Amtl. Handelskammerbericht. 
2 1 143—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 
bis 132 RE, fe 1 Jte, apf rlende Aralıkic er Ratiz. — Gerſte 
126 bis 134 Mark, Brau⸗ 135—142 Mark. — Hafer 135 M 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch⸗ 160—170 Mar 


Magdeburg, 6. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Rendement 10,20 — 190,30. Nachprodukte 
Hel 75% Rendement 8,00 —8,45. Schwach behauptet. — Gem. 
Melis I mit Faß 27,22¼. —. 

Petroleum, raffinirt. Bremen, 6. November: Loco 7,00 Br. 
Hamburg, 6. November: Ruhig. Standard white loco 6,90. 
Bon deutſchen Fruchtmärkten, 5. November. (R.⸗Anz.) 

Poſen: Roggen Mk. 13,50, 13,60, 13,80 bis 14,00. — Gerſte 
Mark 13,0, 13,40 bis 13,50. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,40, 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 

Am 6. November 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


| Bogen 


Weizen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 146 ¼—148 138-139 138—143 130—135 
Stolp (Platz) 146 129 140 127 
Anklam do. 143 135 142 129 
Greifswald do. 141 131 130 125 
Danzig. . 149-153 | 124—127 | 130—138 124 
Golda 146 124 — 5 
Allenſtein . . | 145—148 123—127½ 120 6—120 
Breslau . 129-156 | 139-145 | 132—150 | 127—132 
Poſen . 140—150 | 131—136 | 132—144 | 132—138 
Bromberg. 149 130—13 135 137 
Gneſen 146 138 140 135 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 116573 gr. p. II 450 gr. 1 
Berlin | 151,09 141.0) | — | 161 * 
Stettin (Stadt) 143,00 139,00 143,00 135 
Breslau 157 145 150 132 
Poſen 150 136 144 138 


b) Weltmarkt auf Grun hentiger eigener Deveſchen, in Mark: 
— . ub wl — —ů 


p Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speien, 6&1. 6/1¹ 

aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede. ‚il. ./I1I. 

VouNewyorknach Berlin Weizen | 797/ Cents = Mt, 179.00178, 
Chicago „ © 8 73 Cents = , 17875178, 


div * 6 jb. 0½ Cts. 181,25|180, 
„ Sean : „ „ (= 4191785 
„ Riga 1 2 89 Kop =, 172.2512. 
In Paris 5 19,70 fres. „ 160,öUJ161 
Von Amſterdamn. Köln: „ 177 b. f = „ 166,751166,7: 
VonftewyortnachBerlinuggen 55 ½ Cents = „ 147,75/147,78 
Odeſſa 67 Kop. = „ 140,251146,5 
„ Nigg er „ * 168 Kop =, 146,251146;: 
„ Mmſterdant nach Köln:? 129 b. l. — 145,70[145.00 


...... // Tc 
Fur den nachfolgenden Toeil it die Redaktion dem Publikum gegen oer 
nicht verantwortlich. 


—— 


Ball-Seiden-Rohe . 00 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei 9 Muften 
umgebend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger „Henneberg“ 
Seide“ von 85 Pf. dis 18 


„65 p. Met. 13306 
J. Henneberg, Seiden-Fahrikant (. u. L. Hof.), Zürich 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 


giehung vom 6, November 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne Aber 280 Mart find den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. 
(Obne Gewähr.) 


8 246 58 75 836 41 424 519 644 11 920 (1000 69 


2 N 
60832 170 829 61 588 5 827 708 19 854 9280 38 80 

55 026 [3000] 52 8980 369 75 91 461 507 (6500) 81 616 1500 
96 N 382 511 23 887 715 35 988 


1 * 349 814.67 2, 
577 767 3 


13186 273 445 516 


4 99 [800] 289 91 398 

36 237 805 27 10 48 690 923 65 28 
. 416 603 735 83 [500) 922 18160 240 326 508 (500] 6 

114 Se. 17 81 841 n 937 19059 80 (5000 181 334 408 [3000] 51 97 
392 427 97 611 838 57 21131 850 1000) 562 77 609 73 
7158 80 54519 49 827 775 76 433 98 517 853 23453 84 524 814 16 50 
260 24009 357 80 571 616 742 25147 262 359 61 94 489 96 571 724 
47 54 818 26 28428 29 44 56 1300] 677 881 960 27001 72 150 64 525 
637 62 300] A 48 60 727 818 28 925 59 [3000] 20135 253 498 


511 57 659 823 
30033 69 136.57 266 78 306 50 [300] 403 9 652 707 26 81485 702 
B 815 35 38007 207 550 1000] 57 681 710 29 [500] 62 801 5 99 33097 
8 322 435 49 647 715 920 34625 701 849 89 994 85027 51 58 67 
5 68 386130 328 41 745 [8000] 67 881 37018 [8000] 187 158 42 860 
u 15 N 641 39109 1300] 234 72 88 414 90 509 1800] 642 55 70 
20016 187 214 497 527 741 78 89 954 41065 110 857 525 51 662 
65 709 918 45 42240 74 400 836 43259 432 [1000] 559 91 97 679 905 
82 44176 92 544 45101 B02 91 684 77 825 974 46095 442 — 0 
4 [8000] 47125 235 400 532 604 56 748 804 943 48085 106 2 
1 45 79 624 64 916 49145 80 [500] 264 828 92 451 582 65 00 
811 80 10000 787 998 
50048 56 387 527 602 701 17 51083 92 216 23 819 27 836 52098 
858 80 551 70 682 747 84 860 72 82 977 58105 56 286 79 337 677 98 804 
54048 61 127 66 [300] 205 445 81 55124 99 218 875 489 857 99 
5674 80 135 68 287 48 847 [1000] 480 596 [1000] 641 714 969 5%017 
12 18 450 [3000] 608 38 Fu 2 pen 58251 [500] 528 68 651 96 976 


3023 168 284 92 523 668 8 

60253 319 51 450 4000 55755 725 847 940 61037 818 488 587 78 
858 oa) 62236 81 693 734 967 98033 277 831 39 429 3001 57 64 
80 504 26 789 806 49 973 64058 152 56 295 431 41 512 652 nr 2 
23100 210 66 300 827 0012 118 830 799 808 14 91 567241 

583 810 68013 81 101 74 226 60 7 560 18000] 88 612 1 66 77 
920 gt os 53 14900 520 682 809 62 9 

7014 418 548 600 13 726 857 71088 258 467 509 84 - 18 

60 67 (800) 245 [1000] 73 72087 210 426 1 99 521 55 59 65 82 99 
705 89 78 73876 91 8 463 504 767 78 800 58 74014 192 251 (800 
10 60 771 869 75042 50 143 44 277 332 „18001 93 448 699 807 20 76242 


9286 
428 517 988 757 981 96 


69 405 25 41 855 700 31 4867 77004 70 106 286 327 330 574 [500] 
8 709 34 40 71 er 993 78050 [200] 455 628 28 752 946 79144 [8000] 


90 464 98 528 81 664 735 
80121 84 512 804 u 81012 178 260 360 27 595 674 857 
4 82063 200 506 886 715 805 83011 156 437 6 84207 815 80 
83 Fig 721 7879 912 98 88174 387 99 468 873 82 Sag 810 920 80801 
66 368 91 480 508 72 819 40 936 87122 248 — 612 58 854 


750 or 327 81 501 794 875 907 89057 209 849 80 554 607 9 


71 
3 116 1800), 2 21 545 640 Urs 712 72 918 28 33 91000 144 
899 465 68 545 6 85 835 Jan 454 694 770 807 41 916 79 93005 
4 169 94 219 433 952 1100 84 1806) 905 757 66 880 94172 202 75 90 
300], 435 [300] 872 707 88 884 [300] 59 949 05120 57 [300] 60 223 26 
394 457 680 751 869 921 280690 147 93 434 40 82 546 701 947 (300 
8 97511 53 824 48 [500] 928 1500] 30 81 98105 89 228 849 416 92 76 
85 dan 69 (500). 608 77 747 99 854 90128 [500) 90 276 358 11000) 478 


on 181 47 49 77 295 304 926 101254 808 30 70 [5001 593 
750 96 1 83 941 109349 85 414 85 607 79 681 919 78 103108 95 
1 487 596 808 6 1 [3000] 190 275 78 96 99 466 532 62 731 

3 888 955 [1000) 9 105060 114 441 518 27 87 [500] 694 716 
10615 130 381 447 556 6 90 31 60 68 747 70 863 938 107006 154 96 [3000] 
2 2 ck 81 845 108077 119 260 410 62 718 64 983 - 109151 


110042 254 329 76 510 704 915 28 111191 266 87 351 511 608 
785 67 839 1600) | 97 [1000] 858 112032 164 221 65 480 642 [3000] 840 
2 25 50 91 113284 847 68 876 704 61 867 984 114015 1 81 8 

[3000] 69 800 115018 87 [3000] 102 99 202 49 61 78 
255 590 618 26 27 60 725 912 23 110002 119 280 343 486 66 6b 85 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. November 1900, nachmittags. 
Nur bie Gewinne über 220 Mark find den deireffenden Nummern 
in Klammern beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


8 u 394 450 91 (3001 514 15 858 76 937 1015 111 80 92 
28 545 86 = 963 84 88 39090 191 98 210 51 68 306 407 
21 122 34 288 403 32 1300] 87 92 528 55 835 38 900 
1 9075 425 43 538 75899 7091 426 522 
53 989 1000] 8069 198 269 326 72 420 46 511 88 52 58 

5 [500] 822 9014 (1000) 175 97 277 By 967 [3000] 
155 62 * 458 [3000] 700 60 893 953 81 11027 326 [300] 
15 12081 87 186 [300] 202 21 327 63 464 895 958 76 
n 8 350 95 646 14230 48 53 13000) 468 5135 72 77 244 338 54 
A: 89 415 71 652 719 81 86 814 [3000] 990 16028 865 500] 502 
999 7 642 53 785 867 17023. 89 95 221 369 541 629 36 330 


0 05 1600) 75 (800) 279 801 55 767 888 48 67 78 903 10012 64 


48820055 226 33 56 882 416 568 81 928 81 21125 53 93 208 56 
25 8 1210 [800] 14% 89 22008 98 298 405 744 825 [500] 28024 


27681 
00 88 92 20013 49 68 76 79 
) 5 5 98 735 57 [3000] 99 807 28 
30078 101 98 [300] 200 95 394 452 646 [300] 738 85 947 31070 
16 44 258 59 71 72 412 36 [3000) 574 750 
83190 239 427 68 


663 54 
23 61 783 ed 40 57 192 436 769 988 85008 34 224 57 [300] 312 
3 439 688 733 53 886 18000] 3 80 152 85 516 87 704 816 37080 
on 118 23 230 308 64 87 478 96 > 1500] 763 96 38027 491 800 
5 97 80038 861 441 512 63 90 6 
40482 563 81 97 649 700 ar 220 0 (500) 41004 8 51 822 et 
45 70 1500) 761 AH 047 | 


4610 601 56 47019 57 33 
1 346 17 605 81¹ 687 97 48140 246 359 11000 520 89 640 54 834 


50438 62 519 18000) 40 641 [8000] 729 883 61178 209 34 58 409 
613 50 791 9205 934 76 89 267 475 561 vergl ne re 
532235 546 8 94 _ 54041 71 


. 25 288 541 68 [3000] 601 832 
804. 120 37 224 85 77 857 (500) 74 547 607 (600) 42 59055 
287 426 (1 00 89 658 778 
r 8 = 862 41028 31 48 1 81 462 71 [300] 2, 94 818 
909 1 2015 (500 17 78 183 201 Fri 315 16 22 471 89 7 
8135 57 2495 4411 572 627 799 94054 120 97 444 572 74 ne 
4 0 8 0 95008 74 286 Rd 85 [500] 96 424 94 647 781 874 66233 
000] 885 536 50 61 98 687 68 [800] 70 988 94 87148 297 447 614 
77000 880 68239 359 [1000) 710 20 942 [800) 69250 709 97 867 1800] 


70012 116 99 97 257 = 2 91 929 ao 78 140 405 68 
689 615 705 178 215 5 * [300] 423 654 716 
73009 (6000) 23 254 311 84 BR 440 Bon) 8 5 a} a 952 2 307 
9 470 95 555 774 808 75079 289 787 6144 60 319 28 681 
7155 812 402 88 592 99 780 87 A 885 908 781380 347 418 654 784 
79154 251 56 [300] 74 820 472 94 

80041 127 201 490 533 756 1 75 881 BR a 55 m ) 8 78 
26 74 331 53 420 667 663 (300) 2 1 * 7 9 992 012 20 2 7 
15 810 un 79 718 WE 522 kt „11000) 8 


300] 90 726 63 80032 51 110 92 


91206 667 973 92114 56 69 748 


a {300) 411 503 15 601 1 155 
2 578 Ze 925 94129 74 200 62 
4_ 808 81 680 [3 5 


oo 20 308 441 683 671 884 988 74 101146 315 (800) 92 

905 08 818 25 552 973 102165 344 71 719 20 7 ns. 95 11a 

Wer 208045 205 425 700 550 a 106110 [30 3000] 17 BO 5 

AA 822 mm 234 79 339 55 400 Bes 1 41008 A 
1000) 


28 7 108028 2 629 [500 | A 
00068 (500) 6 85 172 76 86 08 57 5 485 717 1600) 21 623 926 64 


Gesetzlich erlaubt! 


Hiehung 13. November, 


Jährl. 12 Gewinnziehungen 


Wohllöbl. Grundbeſitzern in 
Mittheil., daß ich m. renom. 


Arbeiler-Lieferungss 


N i E 180.000, 80 05,4700 
reau nicht nur nicht e- in 
gebe en, jonb, * — Ver lab. ot 30000, 25000 eto, jedes 
ei and. — iR gehob. Looa ein Pr eifer, SR die 
abe. Verſand man aus 100 Mi ' bestehend, 
esirf. ſich auf Tanſenbe [8411 | | Serienloos - Gesellschaften. 
DB. von Krasicki, || Aal und nung 16198 
Jaroslau, Galizien. Louis Schmidt in Ber 
Tapeten 3 
man am billigſten bei [1369 8, De 
„Graudenz. E. ao. Bi 2 


essonnec 


5 79 527 1500] 76 690 755 806 98 n 54 226 (500) 328 |: 


8 zu 15000 Mk., 11 
1000 Mi., 379 zu 500 Mt, 


118053 214 [800) 90 86 549 658 72 821 
19019 77 190 248 72 (3000) 851 86 405 


A Sa > ” gs 1 840 > (500) 788 
02 00 502 706 9 120000 18 5 490 9695 


IE 1 5 10 20 85 9% 
82 [1000 5555 911 92 


803 N 55 
945 
961 119 75.153 212 91 1500 780 91 90090 


0 
138014 180001 85 242 808 Bl 13 901 5 81 775 996 [8000] 


sei 212 95 880 415 72 EN a 
140068 £ OB 2a di 7 9 57 141186 1 435 516 85 
7 11000] „142008 14 900 335 503 680 56 911 35 66 143068 357 


1 5 0 0 80 (60 5001. 477 6283 745 91 818 148054 
252 341 44 1918 76800000 81 11000) 707 420 4500 84 140038 daß 788 


810 5 82 xt 
150055 1 5 802 46 443 64 516 779 885 38.908 54 80 151154 
244 69 350 00) 191 409 648 864 152057 1890] 122 [800] 224 86 158 89 
639 47 95 817 942 58__ 153021 48 168 218 42 856 670 786 En Sr 9 
[5009 22 154976 77 97 170 807 u 187 493 881 954. 155188 97 
210 304 507 86 760 842 903 62 85 156199 295 312 79 1500 238 515 
984 871 157052 242 84 612 * Rau = 158030 96 212 28 87 890 440 
633 747 827 159092 539 611 47 867 932 
180904 100 365 95 (500510 191039 93 108 84 2 49 515 70% 
904 — 87 162109 286 848 95 560 657 718 804 912 103024 1800 7 
104 48 681 738 95 853 164079 196 on 554 1000 8 5 14 99 7 
7 63 [5 5 La 91 67 Burg: 159 865 44 
8 84. 1 991 107029 117 42 68 296 534 848 97 
1 de 929980 464 750 100085 161 265 (8000) 451 57 90 582 669 746 77 
12905 2 1 — 364 66 428 677 716 815 914 58 171021 124 819 
57 4 4 599 651 780 [300] 87 820 99 904 172172 209 4557 [1 
77 808.280 18001 008 [1000] 767 72 862 77 927 173016 89161 202 39 
499 577 601 51 . 7 872 [3000] 929 38 174042 60 107 865 619 49 
10 8 8 45 90 90 627 80 809 939 170021 248 85 440 
[300] 249 645 50 762 828 28 178008 124 44 
155 115 (800) 128 868 57 926 179099 834 406 27 79 566 78 738 


180354 [300] 531 8 11 10 713 18 41 ei 181832 415 54 555 
(3000) 660 926 182091 240 811 12 62 515 608 3 114 81 91 188004 68 
168 [3000] 255 [30001 123 825 78 780 95 927 184114 180 0%) 288 847 408 


849 20 (5000) 24 [300) 42 500 16 79 658 94 790 879 918 [1000) 185071 287 


819 86 414 19 52 502 5 76 659 70 722 821 968 183122 71 845 867 
531 623 788 829 922 187293 660 807 = 188065 69 335 41 628 25 7 
705 831 967 189015 232 622 757 819 
190244 636 848 909 [500] ... a, 274 832 93 506 749 102018 
152 95 [500) 203 820 451 747 77 78 9 93257 598 691 18000 894 
945 60 194096 198 811 18000) 414 80 570 900 61 En 96 
36 59 299 339 408 554 609 75 818 40 18042 60 1 
82 202 320 804 986 39 50 198008 287 402 Er 1557 1 213 
199033 230 378 94 [500] 424 527 51 670 742 0 771 500 ae 
200 42 287 25 * 475 520 52 779 88 201259 
202074 205 [1000] 53 418 [3000] 583 934 62 65 91 809008 127 268 
1121 39 A ur 2 75 je] 957 204059 83 [500] 190 440 516 758 
206212 476 8000] 18 W. a 7 — 83 794 931 
000 207278 368 97 417 573 706 20 [1000 85 000 2 50 
= 9 5 * 88 618 719 885 200039 149 1500 217 80 824 561 76 
210088 00 4570 811 81 829 211014 = 98 519 606 Ey 59 756 [ 
90 130001 875 97 212361 412 805 73 9 31 446 599 
214105 34 59 224 73 940 60 83 88 646 755 54 215058 57 59 126 224 
332 426 84 67 564 682 [5000] 958 216082 149 82 429 11 — 829 
217217 45 339 77 457 551 93 821 218026 50 830 421 73 574 866 727 
70 386 46 Kay n 927 47 60 219033 38 79 155 256 59 318 427 574 
220205 23 28 628 88 613 44 982 62 921188 87 819 35 461 504 38 
97 695 779 500] 878 995 N 54 380 410 503 33 72 95 606 874 901 
2328083 193 369 403 63 677 858 71 927 15 0 K 223 58 [3000] 482 849 
63 906 225050 156 [300) 73 221 89 346 [8000] 
Im Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn zu 50000 ME, 2 zu 80000 Nr., 
3 zu 15000 Mk., 15 zu 10000 Mk., 82 zu 5000 Mk., 832 zu 2030 Mk., 789 38 
1000 Mk., 486 zu 500 Mk. 
Berichtigung. In der Lifte vom & November nachmittags lies 5 806 65, 
ſtatt 88308 9 


288 


1 0086 122 255 826 515 19 . 706 879 55 a 78 539 78 
909 26 98 122082 311 951 113355 504 696 754 8 14043 218 89 
= 4 81 794 2 en 908 (5000 36 115277 468 (500 728 80 au. en 
8 357 71 75 432 638 845 117032 71 121 47 289 463 18000 

10 RN 8131 —52 729 844 98 926 119040 114 1800] 360 896 60 99 607 


1 T 7 341 a 83 [3000] 512 616 45 Pam 54 67 767 [ 
Ha 416 509 795 805 83 91 182008 105 45 [1 
21 737 829 128010 186 210 318 900 12401 
93 295 316 87 4 1 793 144 965 125730 994 97 126283 u) 423 2 
524 54 863 71 75 911 68 127169 11000] 577 757 128086 191 
129087 Ey * 346 1300) 62 ce = [3000] 668 728 817 1300) 75 913 7 

130159 85 500 11 47 681 745 [300] 830 131001 160 8 
276 467 7 506 700 15001. 865 921 152024 124 26 235 (300 de 638 740 
864 1383001 146 210 865 94 184209 512 722 52 135188 813 85 688 
30025 [3000]_83 258 70 76 380 99 [500) 692 7655 845 68 90 
935 137074 292 350 417 631 788 943 67 1778 971 189071 128 
219 23 44 67 82 322 462 94 771 864 71 [300) 77 78 91 

140009 15 E 300) 63 272 393 215 625 730 204 26 964 141028 [500 
198 > 2 ns 54 [3000] 41 58 2079 104 284 432 75 669 77 300 

86 


5 144041 195 207 [5000] 13 28 86 477 508 664 707 
45022 346 414 44 502 63 039 852 (1000) 959 60 67 81 146098 
82 99 829 1000) 871 147140 78 279 330 719 180001, 508 98 
1481 3 a 295 446 619 59 782 149165 395 461 668 791 815 9 

150011 1500) 175 97 287 92 518 668 09 761 681 62 948 15050 64 
151005 b 182 846 876 970 152000 10 51 205 86 858 80 4 88 
785 816 3000) 903 60 288078 1 359 433 52 54 558 649 90 111 729 
978 154152 205 326 68 770 83 803 65 u 16 0 90 43 508 
757 869 907 12 156109 24 1500) 71 208 41 93 613 62 861 15 71 
124 781 703 [600] - 1 58: 234 354 62 64 706 883 1500) 966 188035 7 
96 315 70 515 62 802 22 995 

1801 68 809 408 20 40 547 606 80 48 701 40 47 9 181162 91 
260 472 88 619 61 91 [500) 726 53 54 958 1085976 413 650 865 924 
163197 390 99 469 96 551 566 840 980 164 008 131 295 366 [5000 
406 26 648 60 838 92 165014 269 248 405 571 619 48 [ (3000) 61 7 
905 8 97 180294 416 640 882 905 19 167012 1 29 4 245 
84 161 335 41 „510 12.52 88 651 964 81 10880 
936 109028 58 244 312 577 008 1600} 79 795 

420087 125 37 294 338 407 580 15001 605 405 121911 95 465 91 
540 79 715 18000) 172190 1 67 325 441 712 66 250 902 173100 

Rn 608 (800) 792.911 59 174127 57 611 89 714 800 88 
500) 195000 43 451300] 200 323 44 585 [500] 665 736 970 176008 [800 8 1800) 

500] 144 234 92 340 429 646 710 98 829 177085 440 568 95 719 430 
1000) 178049 394 401 23 622 27 723 994 170300 238 780 2” a 14 

180065 190 244 458 532 557 98 181580 
7 328 609 825 183220 95 575 968 90 351 835 
104 34 227 34 556 626 35 40 888 185227 843 61 445 508 180008 28 28 
32 1800] 131 36 43 201 20 38 55 643 760 803 187044 97 221 59 [ 
= 44 612 74 81 1 5 45 56 74 972 188080 188 87 574 664 7 


rl 439 711 883 
191142 811 a 65 


- 505 et 68 899 en 
9 225 56 68 
193039 & 15 . 304 547 11 725 300 
477 [300] 663 878 868 1951 236 87 
18 86 98101 [600] 55 238 859 84 419 505 70.906 
197204 594 656 96 700 879 198178 268 [3000] 418 81.617 87 81.788 
100%, 5 1800) 934 109064 346 454 55 69 519 34 610 701 5.5 959 70 
174 297 459 61 649 730 911 65 201002 56 


oa 
oc 
* 
x 
75 
15) 
— 
. 
— 5 
280 
Sag 


＋ * 36 52 


49 859 „203062 112 217 802 2 714 94 862 908 [1000] 2040) 1 

13 373 89 749 92 5177 327 4 79 via Ban 206071 119 72 598 
207078 116 357 440 [800] 96 96 616 63 738 806 10 208010 

235 a ae 4 117 77 231 305 12 8 1 050 717.863 

210140 8 1 85 5 11050 631 59 793 8 Er 4 85 60 87 
en 15 5 2 212118 9 9 885 
13176 569 102 “dr 576 13000) 668 706 77 75 820 500 
84 403 44 52 83 531 624 718 61 808 47 906 7 


— 
83 


928 67 
220050 [300) 130 * 334 56 [300 40 5 ae, 5 m 947 
52 11 — 5 8 4 7 Br 1 3 70 85 


221000 
1 221 45 528 178 8 991 445 13000) 


418 1 a, 76 57 224294 345 80 92 2 51 701 11000) 840 813 
80001 804 [500] 21 477 10590 544 73 (1000 


Im — verblieben: 1 Gewinn zu 50000 Mk., 2 zu 30000 N., 
zu 10 000 Mk., 28 zu 5000 Mt., 305 zu 3000 Mt., 825 38 


8613] Vorzüglichen 
Tilſiter K 
„ Eu er. 

m 


3 Weitz: u. 72 
; RotbEohl = 


urd — Poſten billiger, 


ugeben nur S ahme 


20 erirt in ganzen Waggon⸗ = FE Müller lk. K.⸗Baum⸗ 
5 ladungen 18845 3 gart bei Nitolaiten Weſtyr 
E tin Hansel, Bromberg. 3 


Buchen⸗Eſſigſpähne 


ſachgemd 3 85 — > 


erire 18403 


Zittauer Zwiebeln 


Gentuer 6,50 Mark, in gierte An * 
1 Pontolis 1 11 für Wem u. ra 
M. Beyer, Rieſenburg. | Dt.⸗Eylau. 


4 N 15 hei ts m anlet \ 


Preis der 


1 elle 15 Pfg. 
werden mit 20 5 5 


pro Zelle ber: 


. eee T er 10 Mfg. Porto) 2051 nicht in spanien — 


zeigen können in 


ansle 


he geb., kath., mute, m. beſch. 
nipr., ſucht of. Stellg. Meldg. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 


9591 durch den Geſelligen erbet. 


Ein junger Mann, 1 Material t 
26 Jahre alt, evgl., redegewandt 

uud ſolide, auch von ar 5 
Erſcheinung, ſucht Stellung als 


Reiſender 


oder in einem größeren Geſchäft 
als Geſchäftsführer. 
Gefl. Meldungen werden brfl. 


mit der Aufſchrift Nr. 9082 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


Materialiſt 
moſ., 21 J. alt, ſucht p. 1. Des 
ember 1 Stellung n einem 


olonlalw.⸗Geſchäft od. nn. 
wirthſchaft. Meldung. unt. J. 
poſtl. Daber erbeten. 9440 


Ein junger Mann 

militärfrei, ſucht i. e. Materialw.⸗ 
Geſch. ‚womdgl, m. Ausſchank Eh 
ala®olontär einzutret. Gefl. O 
a u. W. M. 38 1 an 
Me a Jopeng. berb, 


See "DR 1 i 


9163] Junger Maun, in 

ſämmtl. Küfer⸗ u. par 

durchaus erfahren, ER 

Stelle als Kellermſtr edlen 
1. Küfer. Langjähr. eugn. 

vorhanden. Off. u. P. D. 50 poſt⸗ 

lagernd Tiegenhof i. Weſtpr. 


Ein gut empfohlener 


Torfmeiſter 


ſucht Stellung für 1901 mit 
eigenen Leuten und bittet um 
Angebote. Gefl. Meld. w. br. m. d. 
Auſſchr. Nr. 9452 d. d. Geſellg. erb. 


Ein tüchtiger, energiſcher 
Ziegeleifachmann 
der auch in Torf⸗, Land⸗, Su 
wirthſchaft erfahren, mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert iſt, 
kautionsfähig, ſucht dauernde 
Stellung. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 8420 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Ein Zieglermeiſter 


16 J. in der Praxis thätig ge⸗ 
weſen, mit dem Maſchinenbetr. 
bewandert, welch. mit dem Ring⸗ 
ofenbetr. fowie deutſchen Oefen 
verſchied. Syſteme Beſcheid weiß, 
mit der Herſtellung beſſerer Ya» 
brikate befähigt iſt u. nach voll⸗ 
endetem theoret. u. fachwiſſenſch. 
Studium in 2 eglerſchule zu 
Lauban ac At diesbezgl. 
eventl. nach Neujahr oder zum 
Frühjahr Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufichrift 
Nr. 9549 durch den Geſell. erb. 


9593] Suche als zuverläſſiger 
Ma 5 und n ee 
vom 15. d. Mts. od. K 8 
Stellung auf groß. Mühl e, oder 
gut klein. als alleing., der ſelbſt 
kleine Reparaturen ausführen 
En 1 läng. Zeit au er 

tell. gear en 

Pak des 


Seite. T. Zio kes, 
Goldmark bei Goldfeld. 


1 t 
Gebildet. e lab Zandwirthr 


Mitte 40, d. ſich als Adminiſtrat. 
vielfach bewährt u. hohe Rein⸗ 
an gelief., beſtens empfohl, 
nat bauermdg ſelbſtänd. Stellg 
eldung. werd. briefl. unter Ne. 
9236 durch den Geſelligen erbet. 


Einfacher Landwirth den 


Beſitzersſ., verh., ſucht Stell. als 
Nic Wirth unt. ** 
Gute Empfehl. ſtehen 
Seite. Meld. w. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9521 d. d. Van — 
Geb. Landw., J. a., evangl, 
d. poln. Spr. mächt. it, 4 
8 r 5 
Gutsv. G N A, 586 * 
Ausk. z. Seh. v. Lotewakl. Adl.⸗ 
Liſſewo bei Gollub Weſtypr. 
8546] Suche z. 1. Jan. 1901 auf 
klein. od. mittl. Gut Stellg. als 


alleiniger Beamter 


direkt unt. Prinzipal. Bin evg., 
24 J. alt, militärfrei. Familien» 


— 12 erwünſcht. Gefl. Offert. 
ittet Max Fröh Ing 
Gelens, Kr. Culm Wpr. 


Ein Unternehmer 
mit Leuten, de 7 0 bert Arbeit 
kom beendet, zum 
üben⸗ oder artoffelausnehimen 
an 172 9235 
ing, Emilienhof 


e eee 
Offene Stellen 


Hauslehrer od. behrerin 


w. f. Elementarunterxicht v. ſof. 

e 

9 ae 19507 
be Marienwerber Wpr. 


genommen werden, ſocun ſie bis 


Männliche Personen 


2 


Anzeigen von, Stelen-Bermittelungs- Agenten 


ablungen werden durch Poſt⸗ 


. mmern nur dann 
Freitag Abend vorliegen. 


Hauslehrer 


r einen Knaben von 14 Jahr. 
ür Deutſch, Franz. u. Mathemat. 
von 1 0 geſucht. Meld. m. Geh. ⸗ 
Ang. W. briefl. mit der Aufſchr ft 
— — 


Geſucht für jofo rt er 1 
Januar bei geſichertem guten 
Einkommen tüchtiger 092 
empfohlener [91 


Verkaufs⸗ und 
Inkaſſo⸗Agent 


welcher kleine Kaution ſtellen 
kann. 


Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſellſch., 
Danzig, 

Gr. Wollwebergaſſe 15. 


8799] Ein jüngerer, aber 
tüchtiger 


orreſpondent 
mit der Remington ⸗Schreib⸗ 
maſchine vertraut, der Ste⸗ 
nographie mächtig, findet 
ſofort oder am 1. Januar 
1901 Stellung bei der 
Oſtdeutſchen Maſchinen⸗ 
fabrik vorm. Rud. Wermke, 


beiligenbeit Oſtpr. 
Junge Damen, die dieſen 


Bedingungen 7 
können, mögen ſich gleich ⸗ 
alls melden. Das ext⸗ 
chreiben muß eine ausführ⸗ 
iche Schilderung des debens⸗ 
2 ſowie Zeugnißabſchr. 

2 enthalten. 


9284] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen tüchtigen 

Verkäufer 
iſtlicher Konfeſſion, der pol⸗ 
me en Sprache mächtig. en 
urge 2 oer Gehalts ⸗An⸗ 
rüche beizufügen. 

N Emil Walpuski, Mewe. 

830 2 füchtige, ältere 


Verkäufer 


für Abtheilung Kleiderſtoffe 
u. Herrenkouf., der polniſch. 
Sprache mächtig, ſofort ver⸗ 


langt. Zeugnißabſchr., Pho⸗ 

tog 51 f Gehaltsauſpr. bei 

nicht freier Stat. zu richt. an 

Waarenhaus Max Leiser. 
ulm Weſtpr. 

9363] Für unſer Tuch⸗, Manu» 
faktur⸗, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
geſ ſchüft 11 wir per ſofort 
drei tüchtige, kath. 

erkäufer 


die der poln. Sprache mächtig 
ſind. Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Auch finden zwei 
branchekundige 

Verkäuferinnen 
dauernde Pi ane, 

Adolf Bonin & Co., 
g Weſtpr. 


55 Suche per jofort einen 
küche 1 uche per ſoſort eine 


ungen Mann 


r mein Kolonialwaaren⸗Oe⸗ 
— Derſelbe muß der polni⸗ 
en N mächtig ſein. 
A. Froel tan, 
len Opr. 


Ein junger Mann 


der Haus⸗ und Küchengeräthe⸗ 
ſowie Eiſenkurzwaaren⸗Branch⸗ 


und ein 
Lehrlin 


(Bedingung: gain ber vor 
niſchen Sprache) können ſich mel⸗ 


bei 
Julius Freundlich, Gneſen. 


Ein Kommis 


u. 2 Verkäuferinnen 
ehe in meinem Gal-, Kurz⸗ 
1 und Woltwanzen-Öejch ek 
von ſogleich 9 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
eymann Meyer, Konitz. 


gegn Meyer, Runth 
Ein Handlungsgehilfe 


der mit der Delikateß⸗ u. Kolonial- 
waarenbranche vertraut iſt, wird 


Meldung. 


von 5 u engagiren geſucht. 
Mel 12 Beugni * 28 
ne mit der Aufſchr. Nr. 95 


durch den Geſelligen 2 
Wei S erte N 
mi one den n., ſuch. z. bald d-Untritd 
als Verkäufer in dauernde Stell, 


Eduard Meyer, Magdebur 
Ein jüngerer 


Kommis 
findet in meinem Koloniglwaar.⸗ 
und Delikgteſſen⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit feinem Reſtaurant, 
— ſpeciellen Verwendung in 
Nei . von ſofort Stellung. 
briefl. Peg der Zunge 
Nr 2200 durch den Geſellg. 
uche von ſofort — 
5. d. Mts. einen 


eg 
__Bitweeuben. 


Freite 


Erſcheint ti, 
und bei allen 
Inſertionsp 
für alle Stelle 
Pür di 
Anzeigen Un 
Verantwortlich 
beide in & 
Brief-Wdr.: „ 


Fir, 


werden 

Postämter 
„Geſellige“ 
wenn er 


wenn man 
— 


In der 
ſchaftliche 
Ring⸗Düp 
Geſchäfts fü 
Landwirthf 
ernte. M 
N 1 
1900%1 fe 
1 15 au 
zu en, 
88% 255 
7 pCt. der 
Erde und 
Getreide W 
Läßt man 
Getreideerz 
zehn Mill. 
alſo ſehr fd 
Weizen als 
zu betracht 
hat Argent 
bis jetzt 1, 
neueſten De 
50 pCt. Ar 
bevorſtehe. 
einen glatt 
damit eine 
Weun jedo 
nordamerik. 
ernte ſich a 
der Preis ı 

Wenige: 
ernte ſchätz 
undurchſicht 
To., alſo 
To.), allei: 
7828000 T 
jahre und 
Ausfall ſich 
an den be 
Libau und 
Roggen na 
Börſennoti; 
dieſer Preis 
hältniſſe ih: 
Grund fü 
verſchleud 
ohnedies ka 
beſtehen zu 


2 
Die Wa 
wahl in 
ſind jo aus 
die Republi 
auf ſich ve 
verkündeten 
Mac Rinle 
noch etwas 
die Stimme 
während fü 
Kandidat de 
heit wiederg 
11 die € 
. Dezembe 
aim 13. Feb 
wie wir jch 
eine reine 8 
von Parteiı 
Bryan 
ſchafts Kar 
ihm aber n. 
dürfte, Br! 
Zeit in tie! 
um die ein 
ſchöpfung 
500 Wahlre 
Gegenden 
republikaniſ. 
3 ic, 
daß er ange 
nicht Rur im 
Nur ſch 
Boxſtellung 
Präſidentem 
2 er 
im Allgemei 
uns aus Ne 


1621 


